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Wahlrechtsreform,
Das „ungerechteſte“, „widerſinnigſte“, „verrottetſte“

aller Wahlſyſteme, nämlich das Dreiklaſſenwahlrecht, hat wie
immer kurz vor dem Wahltermin wieder einmal eine
ſchwere Probe zu beſtehen. Es wird mit größter Erbitterung
bekämpft, ſeit dem die Freiſinnigen es über fich ergehen
laſſen mußten, daß die gebildeten und beſitzenden Klaſſen der
Bevölkerung ihnen den Rücken kehrten. Dieſe Epoche nahm
ihren Anfang um die Wende des achten Jahrzehntes vorigen
Jahrhunderts, als die Freiſinnigen der nationalen Wirt
ſchaftspolitik des Altreichskanzlers die unfruchtbare Doktrin
von St. Mancheſter gegenüberſtellten und damit ihren Kredit
beim Volke einbüßten.

Jn den Legislaturperioden 1873 76 uns 1877--79
war man liberalerſeits mit dem jetzt verfehmten Dreiklaſſen

wahlrecht zum Landtage ganz zufrieden; die National-
liberalen und Fortſchrittler verfügten zu jenen Zeiten mit
250 bezw. 242 Sitzen noch über die abſolute Majorität im
Landtage. Jn der folgenden (4) Legislaturperiode war
dieſe Mehrheit auf eine Minderheit von 136 Köpfen zu-
fammengeſchmolzen, und von 1883 an ſchwankte dieſe Ziffer

zwiſchen 103 und 113 Mitgliedern. Die Fortſchrittspartei
zählte in ihrer beſten Zeit 76, die nationalliberale 175 Mit
glieder. Wenn jetzt das Wahlrechtsſyſtem dafür verantwort
lich gemacht wird, daß angeblich die Volksſtimmung in den
Wahlen nicht zum Ausdruck kommt, daß den ländlichen Wahl
kreiſen ein viel zu großer Einfluß auf die Zuſammenſetzung
des Abgeordnetenhauſes zugeſtanden würde u. a. m., ſo iſt
das eitel Spiegelfechterei.
Es muß ja zugegeben werden daß das aus dem Jahre
t858 ſtammende Wahlrecht nicht mehr die Jntereſſenſphären
nach Maßgabe der Bevölkerungsziffer genau abgrenzt. Es
kommen tatſächlich Ungleichmäßigkeiten im der Verteilung
der ſtaats bürgerlichen Pflichten und Rechte auf Grund des
Wahlrechts vor, aber man vergißt dabei ganz, daß es ſich
um Ausnahmen handelt, wenn Perſonen mit 120 000
Mark Steuerleiſtung des einen Wahlbezirks in derſelben
Klaffe wählen, wie Perſonen mit 20 Mark Steuern in einem
anderen Bezirke. Uebrigens wird ja ein gewiſſer Ausgleich
inſofern geſchaffen, als jener große Steuerzahler für ſich
allein zwei Wahlmänner wählt, während dieſer vielleicht mit
200 Steuerzahlern zuſammen ſich in dasſelbe Recht teilt.
Wer hierin eine himmelſchreiende Ungerechtigkeit erblickt,
der dürfte billigerweiſe doch auch an dem herrſchenden Reichs

wahlrecht nicht kritiklos vorübergehen, welches die Bürger
von höchſter Jntelligenz und Steuerkraft mit Analphabeten
auf eine Stufe ſtellt Jeder unbefangene Kritiker unſerer
Wahlrechtsformen muß unbedingt zugeſtehen, daß das von
der Demokratie vergötterte Reichswahlrecht die größte
Brutalität aufweiſt, indem es die Möglichkeit gewährt,
Bildung und Beſitz unter die Diktatur des großen urteils-
loſen Haufens zu ſtellen. Es liegt der Hinweis nahe, daß
alle unſere großem Univerſitätsſtädte Berlin, München,
Leipzig, Breslau, Halle und Königberg durch Sozialdemo-
kraten im Reichstage vertreten ſind. Wir gehören nicht zu
den ängſtlichen Gemütern, welche angeſichts des erſchrecken

den Wahlausfalles im Juni dieſes Jahres nach einer Be
ſeitigung des derzeitigen Reichswahlrechts gerufen haben,
aber Recht und BVilligkeit erforderm es, daß, wenn einmal an
eine Wahlrechtsreform ernſtlich gedacht wird, man ganze
Arbeit ſchafft, und daß mit einer Reform des Land
tagswahlrechts eine ſolche des Reichswahl-
rechts Handin Hand geht

Charakteriſtiſcherweiſe ſtimmen mit den Vertretern der
bürgerlichen und revolutionären Demokratie jetzt auch
größtenteils die Nationalliberalen in den Ruf nach einer
Reform des Landtagswahlrechtes ein, dieſelbe Partei, welche
ſeinem Beſtande in den ſiebziger Jahren des vorigen Jahr-
hunderts ihre Machtſtellung verdankte. Während jene aber
nichts anderes im Schilde führen, als die Erſetzung des
Dreiklaffenwahlſyſtems durch das allgemeine, geheime und
direkte Wahlrecht, beſchränken die Nationalliberalen ihre
Wünſche, indem ſie lediglich eine neue Wahlkreisein-
teilung nach Maßgabe der derzeitigen Bevölkerungsziffer
befürworten. Dadurch würde naturgemäß der Einfluß der
ſtark angewachſeuen Jnduſtrieſtädte zum Nachteil der länd-
richen Wahlkreiſe in der Landesvertretung geſtärkt werden,
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Kolumbien losreißt.

Sonntag Ausgabe
Sonntag, S. November 1903.,
Man fragt ſich nun unwillkürlich, weshalb die Partei nicht

zur Zeit ihrer Machtſtellung, als die Ungleichmäßigkeiten in
der Vertretung auch ſchon beſtanden, damit hervorgetreten
iſt. Damals waren Provinzen mit vorwiegend ländlichem
Charakter durch nationalliberale oder fortſchrittliche Abge
ordnete vertreten, z. B. in der 13. Legislaturperiode die
Provinzen Oſtpreußen durch 25 Fortſchrittler und 3 National-
liberale, Weſtpreußen durch 12 Nationalliberale und 4 Fort
ſchrittler, 3 Konfervative, Brandenburg durch 17 National-
liberale, 12 Fortſchrittler, 9 Konſervative, Schleſien 30
Nationalliberale, 3 Fortſchrittler, 11 Konſervative, Sachſen
26 Nationakliberale, 2 Fortſchrittler, 7 Konſervative,
Hannover durch 27 Nationalliberale, 4 Freikonſervative,
Pommern durch 9 Nationalliberale, 16 Konſervative. Hier
aus geht deutlich hervor, daß die nationalliberale Partei in

den ſiebziger Jahren einen ſtarken Rückhalt an der Ackerbau
treibenden Bevölkerung auch in den öſtlichen Provinzen
hatte, die Fortſchrittspartei Oſtpreußen als ihre Domäne be

trachten durfte. Von 1t5 Mitgliedern, welche ausſchließlich
in Oſtelbien gewählt waren, iſt die nationalliberale Partei
auf 22 im letzten Landtage zuſammengeſchmolzen, während
die Fortſchrittspartei gleichzeitig im Oſten von 50 auf 30
Mitglieder (der beiden freiſinnigen Parteien) zurückge-

gangen iſt. 8An dem numeriſchen Rückgang der jetzt verbündeten
Parteien trägt das Wahlrecht ſicherlich keine Schuld. Das
fluchtartige Schwinden liberaler Jdeen im Oſten der
Monarchie iſt lediglich darauf zurückzuführen, daß die
links ſtehenden Parteten die Bedürfniſſe

der Zeit nicht erkannt haben, daß ſie ſich
auf eimem unfruchtbaren Doktringrismus
feſthlegten, während die Bevölkerung nach

einer werktätigen Politik verlangte. Es
iſt recht bequem, das Wahlrecht für begangene Unterlaſſungs-
ſünden verantwortlich zu machen, aber recht ſchwer, ein
Wahlrecht ausfindig zu machen, welches allem Jntereſſen
des Volkes in ausreichendem Maße Rechnung trägt. Solange
ein ſolches Wahlrecht nicht ausgedacht und durchführbar iſt,
dürfte eine wirklich zweckmäßige Wahlrechts reform
wohl ſchwerlich möglich ſein, was gleichwohl bei dem mehr
als verſöhnlichen Geiſte der gegenwärtigen Regierung nicht
ganz ausſchließt, daß man es nach dem Muſter des berühmten
Cloſedroom- Geſetzes für den Reichstag auch für den Land-
tag mit Flickwerk verſucht.

Republſca del Istimo.
Der nördliche Teil der Republik Kolumbien, das noch

zu Zentralamerika gehörige Departement. Jſtmo, hat die
Revolution gegen die Zentralregierung in Bogota be-
gonnen und hat ſich für ſelbſtändig erklärt. Die Re-
gierung der Vereinigten Staaten hat be-
reits die nene Regierung in Panama aner--
kannt; ſie hat. den amerikaniſchen Geſandten in. Bogota,
Beauprs, beauftragt, die kolumbiſche Regierung hiervon in
Kenntnis zu ſetzen und den Vizekonſul in Panama, Ehrman,
angewieſen, es der Regierung in Panama anzuzeigen. Ob
Kolumbien an eine Wiedereroberung; des abtrünnigen Landes-
teiles denken kann, erſcheint zweifelhaft. Wer ſich der Kämpfe
aus den Jahren. 1901/02 erinnert, wird angeſichts der un
disziplinierten Heerhaufen, die beide Parteien ins Feld zu
ſtellen gewohnt ſind, glauben dürfen, daß eine Entſcheidung
mit den Waffen überhaupt nicht herbeigeführt werden kann.
Es iſt zwar nicht das erſte Mal, daß Panama ſich von der
ehemaligen Republik Neugranada und jetzigen Republik

Jm Jahre 1841 erklärten ſich die
Provinzen Panama und Veragug unter dem Namen Staat
des Jſthmus von Panama unabhängig; ſie traten jedoch bald
darauf in den früheren Staatsverband zurück. Jm Jahre
1857 wurde Panama, indem es von einer Beſtimmung der
damaligen Verfaſſung Neugranadas Gebrauch machte eben-
falls wieder ein eigener ſouveräner Staat, der allerdings
mit dem Mutterlande einen Föderationsvertrag abſchloß.
Unter dem im Jahre. 1861 angenommenen Namen der Ver-
einigten Staaten von Kölumbien blieb die Republik dann ein
Föderativſtaat bis 1886, in welchem Jahre ſie ſich zu einem
Einheitsſtaate umwandelte. Nun iſt es mit der Herrlichkeit
des Einheitsſtaates vorbei, und vermutlich wird diesmal die
Entfremdung dauernd beſtehen bleiben. Ein unabhängiger

Panamaſtaat hat ſich gebildet, unabhängig aber nur von
Kolumbien und nicht auch von Nordamerika. Die Vereinigten
Staaten halten ſchützend ihre Hand über den neuen Staat

an der Landesenge, etwa wie es die Ruſſen gegenüber der
Mandſchurei auch getan haben
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Zur Verbindung des Aklantiſchen mit dem Stillen
Dean hatte die Union von vornherein keineswegs ausſchließ
lich und allein den Kanal von Kolon nach Panama in Aus
ſicht genommen. Sie hatte zwei Eiſen im Feuer und durfte
wählen zwiſchen dem Nicaragua- und dem Panamakanal
Aber ſo einflußreiche Dollarkönige auch hinter dem Nicara
guaprojekte ſtanden, die maßgebenden Kreiſe entſchieden ſich
bald zugunſten des Panamakanals. Die vulkaniſchen Ver
hältniffe der zentral amerikaniſchen Republiken hatten ſchon
lange Bedenken erregt, und als dann die elementaren Er
eigniſſe von Martinique eintraten, ſenkte ſich die Wagſchale
noch mehr zugunſten der ſchon von Ferdinand v. Leſſeps in
Angriff genommenen Waſſerſtraße. Das mußte natürlich
auch in Erwägung gezogen werden, daß durch die verkrachte
franzöſiſche Geſellſchaft ſchon ein gutes Stück der interozeani
ſchen Waſſerſtraße gebaut war, und ſo war es natürlich, daß
der Präſident der Union von der ihm in der ſogenannten
SpoonerBill gegebenen Ermächtigung, ſich, falls die Ver
handlungen mit Kolumbien aus irgend einem Grunde
ſcheitern ſollten, mit den Republiken Niearagua und Coſta-
rica in Verbindung zu ſetzen, überhaupt keinen Gebrauch ge
macht hatte.

Das hervorragende Jntereſſe der Vereinigten Staaten
am Panamakanal haben auch diejenigen richtig erkannt, die
bis vor kurzem im Senat zu Bogota das Heft in Händen
hatten; aber ſie haben aus dieſer Einſicht falſche und für ihren
Staat verderbliche Schlüſſe gezogen. Die Vereinigten
Skaaten haben Kolumbien für die Abtretung einiger Rechte
hinſichtlich des Kanalbaues 10 Millionen Dollars angeboten,
Kolumbien aber lehnte es ab, die Konzeſſion zum Kanalban
zu dieſem Preiſe zu erteilen. Der Senat ſagte ſich: Nord
amerika braucht den Kanal unter allen Umſtändem; weiſen
wir alſo ihr erſtes Angebot zurück, dann wird die Union
gar bald uns eine höhere Kaufſumme anbieten. Dabei unter
ſchätzte aber die in Bogota herrſchende Gevatterſchaft
zweierlei. Sie vergaß, daß ſie es mit den Nordamerikanern
als den fkrupelloſeſten Geſchäftsleuten der Welt zu tun
hatte, die weit davon entfernt ſind, ſich von einem kleinen,
ohnmächtigen Staate wie Kolumbien die Daumenſchraube
anlegen zu laſfen. Und wenn die Forderung, ſtatt der 10
volle 25 Millionen Dollar zu zahlen, nicht befſer begründe
wird als mit dem naiven Hinweiſe, das Land habe aus den
Revolutionen noch gerade 25 Millionen Dollars Schulden,
ſo bleibt die geſchäftskundige Union natürlich kalt lächelnd
bei ihrem Angebot von zehn Millionen Dolkar ſtehen. Da

neben aber hatte Kolumbien auch die Stimmung in Panama
unbeachtet gelaſſen. Jn Panama kann niemand die Zeit er
warten, wo erſt der Kanalbau beginnt und der nordameri
kaniſche Arbeiter den erſten Spatenſtich tut. Mit Sehnſucht
denkt man dort zurück an die noch lange nicht vergeſſenen
Jahre, wo Berge von Gold durch die verkrachte franzöſiſche
Geſellſchaft ins Land kamen. Daß dieſes goldene Zeitalter
jetzt von den Amerikanern zurückgebracht werden wird, da
von iſt ganz Panama felſenfeſt überzeugt. Darum gibt man
auch lieber Kolumbien den Laufpaß, ehe man den Kanalbau
verzögert. So hat jetzt der Senat in Bogota das Nachſehen,
und er könnte von Herzen froh ſein, wenn er ſeine Dummheit
ungeſchehen machen könnte und wenn ſich die Union bereit
erklärte, auch jetzt noch mit ihm und nicht mit dem neu
geſchaffenen Panamaſtagte verhandeln zu wollen. Soweit
man aber aus dem bisher eingetroffenen Meldungen erkennen
kann, wird die Union die wahrſcheinlich nicht ohne ihre Bei
hilfe. geſchaffene neue Lage dazu ausbeuten, um ſich den
entſcheidenden Einfluß in Panamga zu ſicherm. Kolumbiens
Flagge: hat aufgehört, über dem Jſthmus zu flattern.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 7. November.

F NMilitärvorlagen. Die „Neue Pol. Korr.“ beſtätigt
eine Meldung, daß an Stelle des militäriſchen Quin-
quennats zunächſt ein Proviſforium treten ſoll. Der
Sinn dieſes Verfahrens iſt folgender: „Durch Geſetz vom
25. März 1899 waren für fünf Jahre feſtgelegt: die
Friedenspräſenzſtärke der Armee, die Cadres und die zwei
jährige Dienſtzeit, nichts weiter. Dies Geſetz läuft am
31. März 1904 ab, und dies Quinquennat wird durch un

veränderte Verlängerung um ein Jahr ein Sextennat werden,
Daraus darf aber durchaus nicht geſchloſſen werden, daß für
die Folge einjährige Vewilligungsperioden eintreten ſollen.
Es iſt vielmehr klar, daß die maßgebenden Kreiſe über die
notwendigen Präſenzerhöhungen und Cadresvermehrungen
uſw. noch nicht in der Form ſchlüſſig geworden ſind, daß ſich
dieſe Veränderungen ſchon jetzt zu einer Geſetzesvorlage ver
dichten können. Die Finanzlage mag dabei wohl auch mit
ſprechen. Neben dieſem Geſetz geht der Etat einher, der,
wie alljährlich, kleine Verbeſſerungen und Veränderungen
im Rahmen des obigen Geſetzes bringen wird. Daß in dem
kommenden Etat die Erhöhung der Oberſtleutnants-Gehälter
wieder erſcheinen wird, läßt ſich nach der entgegenkommenden
Form, in der der Reichstag dieſe Forderung nicht abgelehnt,
ſondern doch eigentlich nur zurückgeſtellt hat, erwarten
Jmmerhin aber iſt der Etat noch gar nicht einmal dem

Bimdesrate vorgelegt, ſo daß alle Angaben über das, was
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er bringen wird, lediglich Vermutungen ſind. Das Mili-
tärpenſionsgeſetz endlich unterliegt zur Zeit der
Beſchlußfaſſung durch das Staatsminiſterium; alſo auch über
dies Geſetz ſteht endgültig noch nichts feſt.

Zum Militärpenſionsgeſetze. Wegen der geſetzlichen
Beſtimmungen über den Fortfall und die Kürzung der
Militärpenſionen beſteht in den weiteſten Kreiſen vielfach
Unkenntnis oder Unſicherheit. Wir geben daher im Nach-
folgenden die einſchlägigen Beſtimmungen des S 33 wieder:

Das Recht auf den Bezug der eigentlichen Penſion ruht, wenn
und ſo lange der Penſionär im Reichs oder im Staatsdienſte ein
Dienſteinkommen bezieht, inſoweit als der Betrag dieſes Dienſt
einkommens unter Hinzurechnung der Penſion, ausſchließlich der
Penſionserhöhungen, den Betrag des vor der Penſionierung be

en penſionsfähigen Dienſteinkommens über-t Hat in dieſen Fällen das vor der r bezogene
penſionsfähige Dienſteinkommen nicht über 4000 Mk. jährlich
betragen, ſo ruht das Recht auf Penſionsbezug nur, inſoweit das
n unter Hinzurechnung der Penſion, ausſchließ
ich der Penſionserhöhungen, dieſen Betrag überſteigt. Früher

((nach dem Geſetz vom 27. 6. 1871) ruhte das Recht des Penſionärs
auf den Bezug der eigentlichen Penſion in dem anfangs bezeich
neten Umfange auch bei Anſtellung im Kommunaldienſt.
Nach der Geſetzesnovelle vom 22. Mai 1893 iſt letztere Beſtimmung
beſeitigt worden und die Penſionäre erleiden bei Anſtellung im
Kommunaldienſte keine Kürzung der Penſion mehr.

Anſchließend hieran bemerkt die „Deutſche Warte“, daß,
wie ſie aus ſicherer Quelle weiß, das dem Reichstage vorzu
legende neue Penſionsgeſetz gegenwärtig noch in Be
arbeitung iſt. Man iſt ſich über einzelne Punkte noch
nicht ſchlüſſig geworden. Auf der einen Seite ſteht das Be
ſtreben, den Penſionären die gewiß berechtigte und in jeder
Beziehung erwünſchte Erhöhung der Penſion zu gewähren,
während aüf der anderen Seite die gedrückte Finanzlage des
Reiches dringende Sparſamkeit erheiſcht. Zwiſchen dieſen
beiden Extremen ſoll ein Ausgleich gefunden werden. Als
feſtſtehend wurde dem genannten Blatte die Aenderung des
bisherigen Penſionsgeſetzes in einem Punkte bezeichnet: Der
Höchſtbetrag der Penſion ſoll, ſtatt wie bisher mit 40, ſchon
mit 35 Dienſtjahren erworben werden. Alle anderen
in der Preſſe auftauchenden Angaben ſeien vorläufig nur
leere Kombinationen.

Ueber die Verhandlungen zwiſchen dem Grafen von
Bülow mit Herrn v. will die „M. P.“ nach guten
Wiener Jnformationen wiſſen, daß die oſtaſiatiſchen Ereigniſſe
den hauptſächlichſten Gegenſtand der Entrevue Wage hätten.
Das Ergebnis derſelben beſtehe in ganz beſtimmten Ab
machungen zwiſchen Deutſchland und Rußland
hinſichtlich des ferneren d e in Oſtaſien. Wenn Japan
mit Unterſäegn Englands Rußland den Krieg erklären würde,
wäre Rußland der Unterſtützung Deutſchlands ſicher. Wir
geben die Meldung mit allem Vorbehalt wieder.

Eine Konferenz der Großmächte in Sicht. Aus gut
unterrichteten Kreiſen hört die „Oſtpr. t daß auf der Zu
n in Wiesbaden a orſchlag des ZarenFrage berührt wurde, ob nicht eine Konferenz der
Großmächte demnächſt mit den ſchwerwiegendſten Fragen
der Weltpolitik beſchäftigen könnte. Es t ch zunächſt
nur noch um die Stellungnahme Deutſchlands, da Frank
reich im Prinzip den Vorſchlägen Rußlands an

ließen wird. Vorläufig kann nur von einer Sondierung
den Kabinetten die Rede ſein ein ausgereifter Plan beſteht

keineswegs.
Vom ruſſiſchdeutſchen Handelsvertrage. Die ruſſiſchen Dele

erten für die ruſſiſchdeutſchen Handelsvertragsverhandlungen werden45 am 14. d. M. von Petersburg nach Berlin begeben.

Die Senſationsmeldungen aus Südweſtafrika wollen
trotz der offiziöſen Dementis nicht verſtummen. So meldet
„Daily Mail“ neuerdings aus Kapſtadt: Die deutſche Garniſon

Uſibis wurde umzingelt und maſſakriert. Viele
utſHe Händler in entfernten Diſtrikten

wurden ermordet. Die Rebellen haben 600 Gewehre

und Munition. Hoffentlich ſtellt ſich auch dieſe Meldung als
unbegründet heraus.

Der Zar verteilte am geſtrigen Freitag in Darmſtadt eine
Anzahl koſtbarer Andenken an ſeines Leibregiments, ſowie an

und Polizeibeamte. Die reiſe des Zarenpaares erfolgte am
onnabend nachmittag 4 Uhr von der Station Egelsbach aus.

Aus der Armee. Einen Ueberblick über die Dienſtalters- und
Beförderungsverhältniſſe im a gewährt die am 5. Oktober
abgeſchloſſene und ſoeben bei E. S. Mittler u. Sohn in Berlin SW. 12
erſchienene neue Ausgabe der „Dienſtaltersliſte der Of u
der Königlich Preußiſchen Armee und des III. (König
lich Württembergiſchen) Armeekorps“ (Preis 2,25 Mk.). Sie
bildet eine wertvolle Ergänzung der bekannten amtlichen Rangliſte, der
ſie ſo angegliedert iſt, daß die Offiziere mit ihren vollſtändigen Patenten
nur nach den Dienſtgraden aufgeführt werden. Entſprechend dem
e Erſcheinungstermin der Rangliſte iſt auch die vorliegende

usgabe der Dienſtaltersliſte vier Wochen früher als im vergangenen
Jahr abgeſchloſſen worden. Neu aufgenommen wurden diesmal die
Feſtungsbau Offiziere. Nicht nur für jeden Offizier, für alle Dienſtſtellen, Offigter Kaſinos uſw. kommt die Dienſtaltersliſte als unentbehr

liches Auskunſtsmittel in Frage, ſondern auch im öffentlichen Verkehr
und geſchäftlichen Leben befindet ſie ſich als wichtiges Nachſchlagehand
buch tagtäglich in Benutzung. Sie ſei daher allen drigeg bei
ihrem Neuerſcheinen aufs beſte empfohlen. Der wohlfeile Preis von
nur 2,25 Mk. dürfte ihre Verbreitung weſentlich begünſtigen.

Der frühere Oberbürgermeiſter von Poſen, Geh. Regierungs
rat Witting, ſchreibt dem „Poſ. Tagebl.“, daß er dem Stadtver
ordneten Dr. Chlapowski gegenüber ſeine bisherige Erklärungbedingungslos aufrecht erhalte, ſc alſo nach wie vor nicht beſinne,

jemals mit Dr. Chlapowski über das Poſener Bismarck Denkmal ge-
ſprochen zu haben, und es jedenfalls durchaus ablehne, die von jenem
ihm in den Mund gelegten oder ähnliche Aeußerungen getan zu haben.

Aus Poſen. Der „Dziennik Poznanski“ meldet: Der Erz
biſchof Dr. von Stablewski übergab wegen ſeiner ſchweren Erkrankung
die Leitung der Erzdiözeſe dem Weihbiſchof Dr. Likowski.

Die nächſtjährige Wanderausſtellung der Deutſchen
Landwirtſchafts Geſellſchaft wird in den Tagen vom 9. bis
14. Juni in Danzig ſtattfinden. Die erſten Arbeiten für dieſe
Ausſtellung werden jetzt bereits in Angriff genommen.

Jn der Hauptverſammlung der De tſchen Landwirtſchafts
Geſellſchaft, die in der nächſten großen land wirtſchaftlichen Woche am
Freitag, dem 19. Februar 1904, in Berlin ſtattfindet, wird Miniſterial-
direktor Dr. Thiel dem im Frühjahr dieſes Jahres verſtorbenen Amtsrat
Dr. Wilhelm Rimpau-Schlanſtedt, ſeinem langjährigen Freunde einen
Nachruf widmen.

Zur Ausführung der Krankenverſicherungsnovelle. Eine
kaiſerliche Verordnung über das ſpätere Jnkrafttreten von Vorſchriften
der Krankenverſicherungsnovelle für die preußiſchen Knappſchaftskaſſen
beſtimmt folgendes Jnſoweit die preußiſchen Knappſchaftskaſſen in Frage
kommen, treten diejenigen Vorſchriften des Geſetzes betr. weitere Ab-
änderungen des Krankenverſicherungsgeſetzes vom 25. Mai 1903, welche
eine Aenderung der für die Betriebs(Fabrik) Krankenkaſſen vor
geſchriebenen Mindeſtleiſtungen enthalten, erſt zu einem ſpäteren Zeit
punkte als den 1. Januar 1904 in Kraft. Die Beſtimmung dieſes Zeit
punktes bleibt einſtweilen noch vorbehalten.

Zur Beleuchtung der Hunnenbriefe. Der „Genoſſe“Kunert hat ſich bekanntlich in dem wegen Seledigung des
deutſchen ChinaExpeditionskorps Weg ihn in Halle a. S.v 7 Progeß erboten, den Wahrheitsbeweis für ſeine

eſchimp
„Vorwärts“ dazu aufgefordert, ihm aus dem Jn und Aus-
kande alles zur Führung des Wahrheitsbeweiſes dienliche

weitere Material S u ſtellen.ſchlägt das „Leipz. Tgbl.“ einen uſenf an alle vor, die etwas

ur Beleuchtung der „Hunnenbriefe“ beibringen
önnen, auch ihrerſeits das ihnen zugängliche Material dem

Gerichte in Halle ſchleunigſt zur Verfügung zu ſtellen.
„Dahin gehören insbeſondere Mitteilungen über Greueltaten

chineſiſcherregulärer und irregulärer Truppen, die
den Gegner zur Vergeltung reizten, und über Warnungen der
deutſchen Offiziere vor kulturwidrigen Handlungen. Es iſt
eine Ehrenpflicht jedes ehemaligen Chinakämpfers, ſolche Mitteilungen
mit genauer Angabe ſeines Namens und ſeines Wohnortes ſchleunigſt
der Staatsanwaltſchaft in Halle zugehen zu laſſen. Und zur Erfüllung
dieſer Pflicht ſollte jede bürgerliche deutſche Zeitung nachdrücklich mahnen.

ungen deutſcher Chinakrieger anzutreten, und hat im

Geſchieht das, ſo wird zweifellos die volle ChinaWahrheit nur für
Herrn Kunert und ſeine „Genoſſen“ beſchämend ſein.“

Die „Dtſche Ztg.“ bemerkt hierzu Wir halten den Rat
des Leipziger Blattes für gut. ie unſeren Leſern erinnerlich,
b in unſeren eigenen n eine ganze Menge
Material, das wir nicht verfehlen werden, der Halleſchenſern hielt zugänglich zu machen. Es hat ſich en

eſtellt, daß zur Erklärung Vorgänge der hinter
iſtige Charakter des W Feindes heranzuziehen war,

der e unſere Truppen vieler Orten eine ſtändige Lebens-
gefahr bedeutete. Es t ſich ferner herausgeſtellt, daß die
roße Entfernung zwiſchen Adreſſaten und r dieeine dieſer oft in ganz unheimlicher Weiſe bereichert hat.

enn die ſozialdemokratiſchen Blätter jetzt tun, als handele es
ſich bei dem a eß um eine ganz neue Senſation,
von der die merkwürdigſten Ueberraſchungen zu erwarten
wären, ſo ſpekulieren ſie auf das kurze Gedächtnis ihrer Leſer.
Ein ganz ähnlicher re iſt ſchon Anfang November 1901
in Stuttgart verhandelt worden. Der Kommandeur des
deutſchen oſtaſiatiſchen Korps erhielt damals Gelegenheit zur
eidlichen Zeugenausſage, und der Ausgang des Prozeſſes war
eine vierwöchige r für den Redakteur des „Be
obachters“. Es iſt anzunehmen, daß man in dem Halleſchen
Prozeß auf die damaligen Beweiserhebungen zurückgreifen wird.

Zeitungsſchau.
Ueber Senſationsprozeſſe leſen wir in der

Deutſchen Tagesztg.“:
„Die Oeffentlichkeit des Gerichtsverfahrens iſt eine Errungen

ſchaft, die wir keinesfalls uns wieder nehmen laſſen wollen. Tat
ſächlich öffentlich ſind allerdings die Verhandlungen nur für die
wenigen Teilnehmer; die Geſamtheit iſt auf Berichte angewieſen
die ein volles und klares Bild ſelbſt dann nicht geben können, wenn
ſie durchaus zuverläſſig und ſorgfältig ſind. Nun hat aber die
Oeffentlichkeit des Gerichtsverfahrens noch eine andere bedenkliche
Folgeerſcheinung gehabt, nämlich die en dloſen Berichte über die
ſogenannten Senſationsprozeſſe. Wochenlang ſchleppen
ſich ſolche Berichte durch die Spalten der Blätter, obwohl ſie vielfach
keinem anderen Zwecke dienen, als der Befriedigung des ſo
genannten Senſationsbedürfniſſes. Die meiſten Senſationsprozeſſe
entbehren des allgemeinen und des politiſchen Jntereſſes, ſie dienen
in keiner Weiſe der Belehrung, ſondern nur der Unterhaltung
Dementſprechend pflegen ſie denn auch zugeſtutzt und aufgeputzt zu
werden, ſo daß ſie den früher beliebten Kriminalroman faſt voll
kommen erſetzen. Nun könnte man ja vielleicht ſagen, daß die ernſte
Preſſe, wenn die Dinge ſo liegen, die Pflicht habe, auf die Wieder
gabe ſolcher Prozeßberichte zu verzichten. Dazu iſt ſie aber leider
nicht in der Lage. Einmal iſt es eine publiziſtiſche Pflicht, den
Leſern das nicht vorzuenthalten, was das öffentliche Jntereſſe
bewegt; andererſeits ſind die Berichte über Senſationsprozeſſe,
ſelbſt in den beſſeren und ernſteren Kreiſen des Volkes, ſo beliebl
geworden, daß man gar nicht wagen darf, ſie unter den Tiſch fallen
zu laſſen. Eine Zeitung, die den Verſuch machen wollte, auf dieſem
Gebiete erzieheriſch zu wirken, würde bald die „Erziehmngsobjekte“
verlieren. Man wird ſich alſo wohl oder übel mit der Not
wendigkeit abfinden müſſen, die Spalten mit Berichten zu füllen,
deren Wiedergabe in der Hauptſache nur dem Senſationsbedürfnis
entgegenkommt.“

Dieſe Ausführungen ſind leider nur zu berechtigt. Auch
die „Münchener Neueſten Nachrichten“ widmen dieſem Thema
einen Artikel, indem ſie zudem auch den Finger auf eine
andere ſchlimme Wunde legen. Von den ſeltſamen ſittlichen
Grundſätzen des Obergenoſſen „Singer“ ausgehend und ihn
mit berechtigtem Hohne überſchüttend, ſchreiben ſie unter dem
J „Liebeshandel und -händel“, aus Berlin datiert, fols
gendes:

Trotz allen AbtötungsTheorien ſcheint das Intereſſe für Eros,
den lieblichen Knaben, nicht abflauen zu wollen. Für die nächſten
paar Jahrhunderte werden wir uns wohl noch darauf einrichten
müſſen, daß wenigſtens die Jüngeren unter uns leichtfertig aller
Nirwana Philoſophie ins Geſicht lachen, den Mädeln nachlaufen und
ſie zuweilen ſogar heiraten. Wenn ſelbſt ein Charakter, der auf
der Menſchheit Höhen wandelt, wie Paul Singer, im Weibe
nicht bloß die vom Klaſſenſtaat unterdrückte Parteigenoſſin erblickt;
wenn dieſer erbitterte Gegner der genußſüchtigen Bourgeoiſie und
echte Proletarier ſich vom Weibe dazu verleiten läßt, ein Salonheld
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Auf Urlaub.
Novellette von Kaethe Helmar (Königsberg).

I.

Dr. Reimann ging, mit der Uhr in der Hand, nervös
im Zimmer auf und ab. Jetzt war es ſchon eine Viertel
ſtunde nach 10 und noch immer kam ſie nicht, das neue
Klapperfräulein.

Jn ſeinem Junggeſellendaſein hatte jede Stunde ihre
wohlabgemeſſene Beſtimmung, und jede Unregelmäßigkeit
war ihm verhaßt. Nun konnte er ſitzen und warten.

Es war aber auch ſehr unüberlegt von ihm geweſen,
ſeiner alten Schreibmaſchinendame gerade jetzt den Urlaub
zu bewilligen, wo ihm daran lag, ſein Buch über die
Pſychologie der modernen Lyrik, eine Arbeit, die ſeinen lite-
rariſchen Ruf begründen ſollte, möglichſt raſch zu vollenden.
Die Stellvertreterin, die ihm Fräulein Mehlhorn zu ſchicken
verſprochen hatte, war natürlich unpünktlich oder ſie ließ ihn
äberhaupt ſitzen.

Und wenn ſie ſchließlich doch kam wer mochte wiſſen,
was für ein Nnsetivr die Mehlhorn auf ihn losgelaſſen

An den wenig reizollen Anblick ſeiner alten Sekre-
kärin hatte er ſich allmählich gewöhnt: der blöde Ausdruch
ihrer Glotzaugen, wenn r eine Wendung oder ein Fremd
wort nicht verſtand, und ihre eigenartige Orthographie amü-
ſierten ihn mehr, als daß ſie ihn noch ärgerten. Die
Hauptſache war, Fräulein Mehlhorn war die Gewiſſen
haftigkeit ſelbſt und kam unfehlbar punkt 9 Uhr. Und
ſetzt hatte er ſchon eine Viertelſtunde mit Warten vergeudet.
Das war eine ſo unerhörte Abweichung von ſeiner Tages
ordnung, daß ihm die Arbeitsſtimmung ſchon ganz ver
dorben war.

Er ſetzte ſich an den Schreibtiſch, legte ſechs weiße Bogen
abwechſelnd mit fünf Bogen Kohlenpapier zuſammen und
ſchob die ganze Schicht in die Maſchine da endlich
klingelte es draußen!

Gleich darauf wurde leiſe an die Tür geklopft, und auf
ſein brummiges „Herein!“ trat raſch ein junges Mädchen
in die Stube, das friſche Geſicht vom eiligen Gehen gerötet.
Mit leichter Verbeugung blieb ſie, ein wenig verlegen, doch
offenbar nicht ängſtlich an der Türe ſtehen. Jhre großen
blauen Augen ſahen ihn verwundert an, und um die vollen
Lippen ſchien ſogar ein halb unterdrücktes Lächeln zu
ſpielen, als der erſtaunte Doktor, ein wenig geniert, ſeinen
alten Hauskittel zurechtrückend, ſich vom Stuhle erhoſp.

„Entſchuldigen Sie, Herr Doktor,“ fing die Kleine an,
„daß ich mich ſo verſpätet habe, meine Couſine hatte mir
eine falſche Hausnummer angegeben, und ich mußte erſt
lange ſuchen; ſchließlich ſah ich im Adreßbuch nach

„Natürlich,“ brummte Dr. Reimann und freute ſich
eigentlich, daß die Andere ſchuld war.

Klara Siebert aber dachte, während ſie mit ſchnellen,
gewandten Griffen den Hut abnahm und ſich die vollen
blonden Zöpfe, die ihr hübſches Geſichtchen umgaben, glatt
ſtrich, an das Bild, das ihre Couſine ihr von dem Gelehrten
entworfen hatte. Nach der Beſchreibung von Martha Mehl-
horn war er ein alter, verſauerter Junggeſelle, brummig
und ledern. So ſchlimm, wie ſie ſich's vorgeſtellt, fand ſie
ihn gar nicht. Nahe an die Vierziger mochte er wohl ſchon
ſein. Der Schnurrbart war nicht gepflegt, und die zu
ſammengewachſenen Augenbrauen unter der hohen, vorge-
ſchobenen Stirn gaben dem Geſicht einen ſtrengen Ausdruck.
Aber die braunen klugen Augen waren doch ſehr ſympathiſch.
ſichti „Sie ſind Anfängerin?“ fragte Dr. Reimann vor
ſichtig.

„Nein,“ lachte ſie, „ich klappere ſeit drei Jahren. Man
hält mich gewöhnlich für jünger als ich bin. Wollen Sie
mir, bitte, Herr Doktor, einen beſchriebenen Bogen geben,
damit ich ſehe, wieviel Zwiſchenraum und wie breit der
Rand ſein muß

Er reichte ihr ein Blatt.
ſeitig e wieben wird

„Ja.“
„Und wenn Sie ein Wort nicht verſtehen, fragen Sie

nur ungeniert.“
Sie nickte. Dann begann das Diktat.
Reimann ging im Zimmer auf und ab. Er verfaßte

ſeine Eſſays, während er vorſprach, und blickte nur hin und
wieder in ſein Notizbuch.

Klara Siebert machte das Schreiben Vergnügen. Wenn
ſie auch nicht gleich alles verſtand, was ſie hörte, ſo inter
eſſierte ſie doch die Abhandlung, und ſie freute ſich, dieſe Ver-
tretung übernommen zu haben. Sie ſchrieb gewandt und
pauſierte nur, um neue Bogen einzuſchieben. Die Maſchine
klapperte und klingelte und übertönte manchmal noch Dr.
Reimanns Stimme: Dann wandte Klara ſich fragend um,
und er wiederholte die letzten Worte.

Als die Uhr zwölf ſchlug, lag ein ſtattlicher Haufen be
ſchriebener Bogen auf dem Tiſch, und Dr. Reimann ſagte zu
frieden: „Sie ſchreiben ja in zwei Stunden mehr als Jhre
Voußwan n d nicht t ge

„Hoffentlich ſind nicht zu viel Fehler drin. Morgen
komme ich pünktlicher.“

„Sie wiſſen, daß nur ein

Klara verabſchiedete ſich, und Dr. Reimann ſetzte ſich
an ihren Platz, um das Geſchriebene durchzuſehen. Er fand
kaum etwas zu verbeſſern.

Den ganzen Tag blieb er in famoſer Arbeitsſtimmung,
und ſeine Wirtin bekam nicht einmal einen Rüffel, als ſie
ihm zum Abendbrot ungekühltes Bier brachte.

II.
Klara Siebert kam nun ſchon ſeit vierzehn Tagen zu

ihm. Seine Arbeit ſchritt raſch vorwärts, und das Dik-
tieren, das er früher ſo oft als ſtörend und unangenehm
empfunden hatte, machte ihm jetzt geradezu Freude. Hin und
wieder unterbrach er es auch, um mit ſeiner Sekretärin zu
plaudern. Er konnte dann, beſonders wenn ihm ein ſchwie
riges Kapitel in ſeiner Arbeit nach Wunſch gelungen war,
und das kam jetzt häufig vor, eine kindliche Fröhlichkeit und
witzige Laune entfalten, die mit ſeinem für gewöhnlich nach
denklichen und faſt pedantiſchen Weſen gar nicht vereinbar
ſchienen. Das junge Mädchen fand ihn reizend ſo, und Rei
mann mußte ſich oft über ſich ſelbſt wundern. Auch äußer
lich hatte er ſich auffallend zu ſeinem Vorteil verändert. Die
alte häßliche Hausjoppe hatte einem eleganten Jackett weichen
müſſen, der braune Schnurrbart war gepflegt. Der ganze
Menſch ſchien um Jahre verjüngt.

In ihren Verkehr war nach und nach ein herzlicher
und vertraulicher Ton, wie unter guten Kameraden, die ſich
reſpektieren und gern haben, gekommen. Einmal erzählte
ſie ihm ganz naiv, wie ſie ſich ihn zuerſt nach der Schilderung
ihrer Couſine ſo ganz anders vorgeſtellt hätte, als er wirk
lich wäre.

„Vielleicht hat Martha das bloß ſo geſagt, damit Tante
mir auch erlaubt, herzukommen. Jch bin nämlich Waiſe,“
fügte ſie hinzu, „mit zwölf Jahren habe ich den Vater, mit
ſechzehn Jahren die Mutter verloren. Seit Mamas Tode,
das ſind jetzt 9 Jahre, wohne ich bei meiner Tante. Aber
Logis und Koſt bezahle ich ihr,“ ſagte ſie ſehr ſtolz.

„Sind Sie denn ſehr beſchäftigt
„Nachmittags arbeite ich in einer Korreſpondenz für

Zeitungen. Aber ich möchte gern mehr verdienen.“
„Wie wär's denn,“ ſchlug er vor, „wenn Jhre Couſine

Jhnen die Stellung bei mir überließe?
Einen Moment leuchteten ihre hübſchen Augen auf.

aber vann ſchüttelte ſie den Kopf.
„Ach nein, das geht nicht.“
„So? Warum denn nicht?“ Jhm gefiel ſein Vor

ſchlag, je länger er darüber nachdachte, um ſo beſſer.
„Sie braucht ihren Verdienſt auch,“ ſagte Klara in be

ſtimmtem Ton und legte, alle weiteren Erörterungen ab
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S nur ein Tiſche Schettler, dann
t geringe Hoffnung a ige geſetzliche Abſchaffung derLiebe. Ueber den Prozeß der Gräfin Kwilecki (oder Kwileda,

wie die deutſchen Juriſten ſagen) bringen die hieſigen Blätter
endloſe Berichte, obgleich ſchon jetzt ziemlich klar erwieſen iſt, daß
unwiederbringlich koſtbare Zeit und leider ebenſo unwiederbring
lich koſtbares Geld an elenden Klatſch vergeudet worden iſt. Aber
kein volksbildendes Organ wagt es, irgend eine Ausſage über die
xoſa Taghemden und roten Nachthemden der Angeklagten zu unter
ſchlagen. Wollen ſie nicht ihren letzten keuſchen Abonnenten ver
lieren, ſo müſſen gerade die keuſcheſten Zeitungen haarſträubend

enau über die ehelichen Zärtlichkeiten des gräflichen Paares auf
roblewo, über den geheimnisvollen Gummileib und die ſehr

delikaten Einzelheiten des Geburtsvorganges berichten. Liebe und
Suff ſo ſehr ſie auch von ſo vielen Seiten bekämpft werden, ins
geheim ſchwört man doch zu ihnen. Es wäre ein Jammer, wenns
nicht ſo fidel wäre. Hier tagte kürzlich die Nationalkonfereng

der Bekämpfung des Mädchenhandels. KonferenzDebatte n werden ſonſt grundſätzlich nicht geleſen aber na, beim

Mädchenhandel macht man ſchon mal eine Ausnahme. Mit ge
ar Entrüſtung hört man von den Schändlichkeiten der Argen

nier; Flüche gegen die verruchten Galizier ſtiegen zahlreich gen
Himmel, und mit lebhaftem Vergnügen wurde die Mitteilung ver

daß es dem Komitee gelungen ſei, zwei oder drei deutſche
ädchen den Krallen der Vamphyre zu entreißen. Ein Tröpflein

Wermut goß dann leider der Münchener Dr. Naumann in den
erfriſchenden Moralitätstrank. „Man müſſe bei dem Mädchen-
handel, der ſich unter dem Vorgeben künſtleriſcher Zwecke vollziehe,
zwiſchen einem brutalen, faſt offen zutage liegenden Mädchenhandel
und einem verſteckten, verſchleierten unterſcheiden. Der letztere
erſtrecke ſich bis in die höchſten Kreiſe und mache ſelbſt vor dem
Allerheiligſten der Hofbühne nicht Halt.“ Und weiter: „Ob ſo ein
Theaterdirektor mit alten Hoſen handle oder ob er Theater mache,
ſei egal; die Hauptſache ſei ihm, daß er Geld verdiene. Wenn
wir auch keine Ausſicht auf Erfolg haben ſollten, ſo wollen wir doch
die Gelegenheit wahrnehmen, unſerm Zorn und unſerer Entrüſtung
Ausdruck zu geben, daß unſere Theater in ſo ſchamloſer Weiſe
mißbraucht werden.“ Herr Dr. Naumann hat in einen Termiten
haufen geſtoßen. Das Gewimmel erſchreckte ihn denn auch über
die Maßen, und er beeilte ſich, ſeine kühnen Worte reichlich einzu
ſchränken. Trotzdem wird er andauernd darüber belehrt, daß
erſtens der Liebesſchacher beim Theater gar kein Mädchenhandel ſei,
daß zweitens dergleichen nur ausnahmsweiſe vorkomme und daß
drittens das Karnickel immer anfange, Karnickel gleich Dame.
Dies ſtimmt und ſtimmt auch nicht. Jch bin mit den Geſchäfts
prinzipien des brutalen Mädchenhandels nur ſehr oberflächlich ver
traut, glaube aber nicht, daß die Mehrzahl der Opfer ahnungslos
nach BuenosAires und in die Levante geht. Dem armen Ge
ſchöpfe, das ſich von einer Reiſe nach Konſtantinopel künſtleriſche

t pricht, ſteht die viel bedauernswertere Schauſpielerin
enüber, die ſich Jahre lang redlich mit einer Lumpengage durchs
n ſchlägt und immer, immer auf den großen Tag hofft. Die

an den Bosporus Verſchleppte iſt dabei nach meiner Empfindung
nicht ſo gefährdet wie die Thegterſklavin in Berlin.

Berlin miſchen ſich keine Konſule und Botſchafter ein; in Berlin iſt
die Verſuchung viel lockender, das Gift viel feiner. Seien wir
doch ehrlich. Ueber die Scheußlichkeit der Theaterzuſtände erregt
ſich nur noch, wer ſie nicht kennt. Wir anderen nehmen ſie als
etwas Gegebenes hin, und wer zum Theater geht, weiß faſt immer
Beſcheid. Zwecklos, über dieſe Verhältniſſe zu lamentieren; kindlich,
daraus ſentimentale Anklagen zu ſchmieden. Das Theater iſt ſo,
und ſo iſt das Leben. Bosporus und Spree, Orient und Occident
fließen hier zuſammen. i glaubte vielleicht der eine oder
andere, auf Grund der überzeugenden Darlegungen des „Vor-
wärts“, daß der ſozialiſtiſche Zukunftsſtaat auch dieſem wie allem
anderen Jammer ein Ende machen würde. Der Fall Singer hat
c ſonderbaren Schwärmern wohl auch dieſen ſchönen Wahn

Ausland.
talien.n vatitar i Kreiſen

Wird auf das unmteſte verſichert, daß der Papſt bereits be
San qabe, im Frühjahr Venedig und andere obexitalieniſche

ädte zu beſuchen.
Niederlande,

Die Venezuela-Angelegenhett.

auf Gefahr und Koſten der Blockademächte unternommen worden
ſei. Der Krieg ſei völlig gerecht und notwendig geweſen. Das
Schiedsgericht habe gar nicht zu prüfen, ob der
Krieg gerecht war. Durch Dokumente ſei erwieſen, daß
Venezuelg nur unter dem Druck der Blockade eingewilligt habe, den
Blockademächten ausreichende Garantien zu gewähren. Dieſe
Vorzugsbehandlung werde keineswegs ein Präjudiz für die Rechte
der übrigen Mächte mit ſich bringen.

Serbien.
Anleihe. Das Offizierkorps.

Wie verlautet, iſt es nunmehr König Peter gelungen, bei
einer öſterreichiſchfrangöſiſchen Bankgruppe eine Anleihe von einer
Million Franks gegen Sicherſtellung auf die ſerbiſche Zivilliſte auf
zunehmen. Um der anhaltenden Gärung unter dem Offizier
korps ein Ende zu machen, ließ die Regierung den Offizieren auf
vertraulichem Wege die Mitteilung zugehen, daß in Zukunft alles
vermieden werden müſſe, was halbwegs den Schein erwecken könnte,
daß die an dem Königsmord beteiligten Offiziere irgend wie be
günſtigt werden. gigkei

Die makedoniſche Bewegung.
Die Pforte ließ ihren Vertretern bei den Großmächten tele

graphiſch neue Jnſtruktionen für die Verhandlungen in Angelegen
heit der Reformen zugehen.

Mittelamerika.

Von der neuen Republik.
Aus New-Hork, 7. Nov. liegen folgende Telegramme vor:

Die kolumbiſche Provinz Kauka, ſowie ſonſtige kolumbiſche
Gebiete, deren Jntereſſen man in Bogota vernachläſſigte,
wünſchen gleichfalls ſich von der Republik zutrennen. Aus Kolon wird gemeldet, daß die Flagge der
Republik Panama geſtern auf dem dortigen Präfekturgebäude in
formeller Weiſe gehißt worden iſt. Der Uebergang der
Stadt Kolon in die Gewalt der neuen Republik
Panama vollzog ſich ohne Schwertſtreich. Als der kolumbiſche
General ſeine Truppen auf dem Marktplatze verſammelte, landete
der Kommandant des nordamerikaniſchen Kriegsſchiffes „Naſhville“
Matroſen; als dann noch der Kreuzer „Dixie“ mit einem Bataillon
MarineJnfanterie eintraf, zog der General mit ſeinen Leuten
ab. Da die Nordamerikaner niemand geſtatten, bewaffnet die
Bahnſtrecke von Kolon nach Panama zu benutzen, iſt der Jſthmus
für Kolumbien verloren. Admiral Coghlan iſt nach Kolon
unterwegs und hat den Oberbefehl dort übernommen, da Kämpfe mit
Kolumbien nach bereits eingegangenem Proteſt nicht ausgeſchloſſen
ſind. Neun amerikaniſche Kriegsſchiffe ſind nach dem Jſthmus
unterwegs.

Die „Frk. Ztg.“ meldet aus New York: Präſident Rooſevelt
wies den amerikaniſchen Konſul in Panama an, Beziehungen zu
der Jſthmus Republik anzuknüpfen. Halbamtlich wird erklärt,
amerikaniſches Militär werde die Ordnung in
der neuen Republik aufrecht erhalten, bis eine
geordnete Verwaltung eingerichtet ſei. Senator
Cullom, Vorſitzender des Senatskomitees für Auswärtiges, er
klärte, die Bundesregierung werde die Republik formell anerkennen,
ſobald dort geordnete Zuſtände herrſchen.

Die ſtandesamtlichen Nachrichten befinden ſich in der 3. Beilage.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Rittergutsbeſitzer Graf Zech aus Goſeck.

Graf Pückler aus Berlin. Oberſtleutnant Dorn aus Stuttgart. Kgl.
Domänenrat Reiche aus Stift Kommerzienrat Buxbaum
aus Bamberg. Fabrikant Schultz aus Reichenbach. Kaufleute Jsraels
aus Weener, Eſchenburg aus Lübeck, Lewin, Goldſchmidt, beide aus
Hamburg, Br. Wolff, Fricke, P. Bogs, ſämtlich aus Berlin, J. Braun
aus Ung.Hradiſch, J. Strohmeyer nebſt Familie aus Bremen, Berney
aus Mainz, Geuner aus Neuchatel, H. Wolff aus Hagen i, W.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumannz für Lokales: Erich Benthner;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß
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Der Auflage unſerer heutigen Nummer liegt ein Proſpert des
Verlags des Jlluſtrierten Kalenders für die Deutſche Frau
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ſchneidend, die Hände auf die Maſchine, um wieder zu be
ginnen.

Aber Dr. Reimann war heut entſchieden zerſtreut beim
Diktieren. Er ſtockte und pauſierte häufig, und als es
12 Uhr war, hatte ſeine Sekretärin erſt ein paar Bogen ge
ſchrieben.

Noch lange, nachdem ſie gegangen war, ſaß er grübelnd
am Schreibtiſch. Dann faßte er endlich einen Entſchluß,
machte ſich ſorgfältig vor dem Spiegel zurecht ein Luxus,
den er ſich früher nie geleiſtet hatte und ging fort, um
mit Klaras Tante Rückſprache zu nehmen. Doch gleich da-
rauf kehrte er unverrichteter Dinge wieder heim, weil ihm
eingefallen war, daß er weder Namen noch Adreſſe wußte.
Eins aber ſtand bei ihm feſt: die kleine Stellvertreterin

durfte er nicht freigeben
Dieſer Gedanke ließ ihn nicht wieder los und gewann

in den folgenden Tagen nur noch ſtärkere Herrſchaft über ihn,
wenn er Klara an ſeinem Tiſche ſitzen ſah, mit dem Geſicht
über die Maſchine gebeugt, am Nacken ein paar blonde
Löckchen, die ſich um den Hals ſchmiegten. Die weiten
Aermel der einfachen Matroſenbluſe ſchoben ſich bei der Ar
beit oft zurück, ſo daß der feine Armanſatz frei hervortrat
und Dr. Reimann konnte ſich gar nicht ſatt daran ſehen,
S Fagiös die kleinen Hände über die Maſchine hüpften und
tanzten. De mehr die Arbeit fortſchritt, deſto mehr intereſſierte
Klara ihre Beſchäftigung: deſto mehr nahm ſie innerlich An
teil an ihr. Wenn Reimann eine Beweisführung, eine For
mulierung beſonders gelungen war, leuchtete es verſtändnis-
voll in ihren blauen Augen auf, und dem Doktor entging
das nicht: es ſchmeichelte ihm, gab ihm Anregung, Stim
mung und Jnſpiration. Sie wurde für ihn ein dankbares
und empfängliches Publikum, ja mehr als das, ein Maßſtab
für den Wert ſeiner fortſchreitenden Leiſtüng, und er war
erſt mit ſich zufrieden, wenn er die blauen Augen leuchten
ſah. Schließlich erkappte er ſich dabei, daß er bei jedem
diktierten Satz, ohne ſich deſſen bewußt zu werden, den Ein
druck, den er auf ſie machen würde, im Sinne hatte.
Mit Schaudern dachte er an die frühere Zeit zurück, in

Ser er das Diktieren ſtets als ein fatales Hemmnis in ſeinem
Gedankengange empfand, das ihm oft die ganze Arbeit ver
leidete. Dieſer öde Zuſtand ſollte nun bald wieder kommen,
denn in ein paar Tagen war Fräulein Mehlhorns Urlaub
vorüber, und ſeine Arbeit konnte noch einige Wochen be
anſpruchen. Es durfte nicht ſein, er mußte Klara um jeden
Preis zu halten ſuchen. Er war es ſich und ſeinem Werke
ſchuldig, von dem, er fühlte es klar, ſeine ſchriftſtelleriſche
Zukunft abhing.

III.
An dem Tage, an dem Fräulein Mehlhorns Urlaub

S r ging, entſchloß ſich Reimann zu dem entſcheidenden
orſtoß.

Mitten im Diktieren ſich unterbrechend, richtete er an
das junge Mädchen in faſt barſchem Tone die Frage:
„Alſo Sie hätten Luſt, wieder herzukommen und mir

beim Arbeiten zu helfen
Klara wurde rot. „Jch Jhnen beim Arbeiten helfen

wiederholte ſie ungläubig.
Reimann ſtand auf und trommelte ſehr energiſch einen

Marſch auf das Fenſterbrett.
„Jawohl, Sie haben mir nämlich ſehr viel geholfen,

vielmehr als Sie glauben. Wenn ich bloß daran denke,
daß nun Jhre Couſine wiederkommen wird er
huſtete, um nicht unhöflich zu werden. „Sehen Sie, ich
brauche einen intelligenten Menſchen; jetzt habe ich erſt ge
ſehen, was das für ein himmelweiter Unterſchied iſt. Alſo
ich werde Fräulein Mehlhorn ſchreiben verſtehen Sie, auf
jeden Fall und zwar ſofort, daß ich ſie von heut ab
nicht mehr beſchäftigen kann. Jch bin doch am Ende nicht
mit ihr verheiratet!“

Klara mußte bei dieſer Vorſtellung lächeln, im nächſten
Augenblick flog ihr eine jähe Röte über Geſicht und Nacken.
ine aber fuhr eifrig fort, ihre Verlegenheit gar nicht

„Kurz und gut, ich kündige ihr mit ſechswöchent
licher Friſt und entſchädige ſie pränumerando. Damit iſt
reiner Tiſch gemacht, und Sie können meinen Vorſchlag un
bedenklich annehmen, ſo gut wie jeden anderen. Nicht wahr,
Sie ſagen ja?“

Klara ſchüttelte traurig den Kopf: „Es geht wirklich
nicht, Herr Doktor. Meine Couſine und ich ſelbſt würde mir
nie verzeihen, ſie aus ihrer Stellung verdrängt zu haben.“

Die Tränen traten ihr in die Augen und verſchleierten
ihr den Blick. Sie fühlte nur, wie Dr. Reimann ihre beiden
Hände ergriff, und als er ſie gar nicht wieder loslaſſen
wollte, ſah ſie ihm ins Geſicht. Da begegneten ſich ihre
Augen, und beide wußten, daß ſie mehr verband als das
Jntereſſe an den Eſſays.

Aber Klara blieb feſt, und Reimann mußte ſie gehen
laſſen, ohne von ihr eine Zuſage erhalten zu haben. Er
gab jedoch ſeine Sache nicht verloren und ſandte vor allem
der Mehlhorn ihren Abſchied und ihr Geld.

Am nächſten Tage wartete er vergeblich bis 10 Uhr auf
ſeine Sekretärin; als weder Fräulein Mehlhorn noch ihre
Couſine erſchien, machte er ſich auf den Weg und ging zu
Klaras Tante, die in einem Gartenhauſe wohnte. Er ſtieg

die drei Treppen hinauf und fand die Entreetür gesffnet.
Noch unſchlüſſig, ob er warten oder eintreten ſollte, hörte
er eine keifende, ſpitze Stimme: „Natürlich, Du wirſt ſchön
kokettiert haben, und ich kann mir ſchon denken, wie Du mich
ſchlecht gemacht haſt, bis er Dir geglaubt hat. Dem kann
man ja alles einreden. Daß Du mich um die Stellunbringſt, das iſt Dir ja gleich. Aber eins ſage ich Dir: i

kann ja nicht mehr hin das habe ich Dir zu verdanken
aber wenn Du darauf eingehſt und meine Stellung bei ihm
annimmſt, dann wende ich mich an die Tante.

„Das haſt Du nicht nötig,“ hörte er Klara ruhig ant
worten, „ich werde nicht mehr zu Dr. Reimann gehen.“

„So?“ ſagte er jetzt laut und trat ein, da auf ſein
Klopfen vorher keine Antwort erfolgt war.

Fräulein Mehlhorn hatte ihn kaum erkannt, als ſie ihm
einen giftigen Blick zuwarf. Klara ſtand leichenblaß an
der Wand und ſah ihn aus großen, bittenden Augen an.

Er hätte am liebſten Fräulein Mehlhorn am Kragen
genommen und vor die Tür geſetzt; aber als er Klaras
flehenden Blick ſah, konnte er nicht anders: er ſchritt auf ſie
zu und faßte ihre Hand.

„Seien Sie mir nicht böſel Jch ahnte ſchon, daß ich
Unheil geſtiftet hatte, deshalb kam ich her. Meine Kün-
digung, Fräulein Mehlhorn, nehme ich zurück. Jch behalte
Sie als meine Sekretärin und bitte Sie, ſich unverzüglich
nach meiner Wohnung zu begeben.

Er ſagte das ſo ruhig und beſtimmt, daß die alte Per
ſon, erfreut und verdutzt, ohne ein Wort der Erwiderung zu
finden, zur Tür hinausſchob.
Die beiden waren allein geblieben. Ein Engel flog

durchs Zimmer.
„Fräulein Klara,“ begann Reimann wieder, aber mit

leiſer, vor Erregung durchbebter Stimme, „Sie wollen alſo
meine Sekretärin nicht bleiben. Aber ich kann ſo nicht von
Jhnen gehen. Klära haben Sie hätten Sie Luſt,
bei mir altem Kerl eine andere Stellung anzunehmen
unkündbar, auf Lebenszeit

Das Mädchen ſtand vor ihm wie im Traum, und das
Zimmer mit den altmodiſchen Möbeln tanzte vor ihren
Augen herum. Ein glückliches Lächeln überſtrahlte ihr
liebes, tief errötetes Geſicht. Sie wehrte ſich nicht, als
Reimann die zarte Geſtalt in ſeine Arme zog und einen Kuß
auf die zitternden Lippen drückte.

„Klärchen Liebling flüſterte er ihr ins Ohr.
„Siehſt Du wohl, jetzt halt ich Dich! Na, und warte nur,
die neue Stellung ſoll Dir ſchon gefallen. Aber das m
ich Dir gleich im voraus ſagen: Dich laß ich nicht auf
Urlaub geh'n!“
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Sonntag 1. Beilage zu Nr. 525 der Halleſchen Zeitung S. November 1903.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Ciberalismus, Mittelſtand und Fandtagswahl.

Jn einer Handwerkerverſammlung in Charlottenburg
am 26. Oktober ſprach der Landtagskandidat für Teltow-
Charlottenburg, Herr Malermeiſter Hammer-Zehlendorf,
über die Stellung der Handwerker zu den bevorſtehenden
Landtagswahlen. Er führte dabei in überzeugenden Worten
aus, daß die Handwerker endlich aufhören müßten, ſich durch
die politiſchen Parteien zerſplittern zu laſſen und ſich gegen
ſeitig zu zerfleiſchen; ſie müßten einmütig für die Wahr-
nehmung ihrer Jntereſſen in Staat und Kommune wirken.
Hand in Hand mit dem Liberalismus ſei das aber nicht
möglich. Denn der Liberalismus habe für den Mittelſtand
nur ſchöne Phraſen; poſitiv für die Beſeitigung der Nöte
und Gebreſten des letzteren habe er in den letzten Jahren
nicht das Mindeſte getan. Der Liberalismus vertrete einzig
und allein die Jntereſſen des Großkapitalismus, der
Vörſianer und des internationalen Händlertums, und gerade
dieſe ſeien der Ruin des Mittelſtandes ir. Stadt und Land.
Nicht einmal für die obligatoriſche Alters und Jnvaliditäts-
Verſicherung der Handwerker ſei der Freiſinn zu haben. Nur
als Mitglied der Majoritätsparteien
im Abgeordnetenhauſe, die im Gegen-
ſatz zu den Liberalen ſtets für das Jnter-eſſe des Handwerks gewirkt hätten, könne
erfolgreich an einer Aenderung der Hand-
werkergeſetzgebung gearbeitet werden. Da-
zu ſei aber vor allem notwendig, daß innerhalb dieſer
Parteien auch Handwerker und Handwerkerfreunde im Land
tage ſäßen, die es verhinderten, daß in beſter Abſicht doch der
Praxis widerſprechende Beſtimmungen hineinkämen. Der
Liberalismus dagegen vermehre durch die
Aufſtellung ſeiner Kandidaten nur die
Zahl der Juriſten, Großkapitaliſten und
Großhändler.Die Verſammlung ſtellte ſich mit großer Mehrheit auf
den Stadpunkt des Redners. Aus der Verſammlung her-
aus wurde noch entſchieden betont, daß die Zeit, in der
die Handwerker faſt geſchloſſen für den
Liberalismus geſtimmt hätten, ein für
alle Mal zu Ende ſei, da dieſer abſolut
nichts für das Handwerk getan habe oder
tun wolle.Möchte dieſe Einſicht allenthalben ſich Geltung ver-

ſchaffen. Denn leider glaubt noch i.nmer mancher Hand-
werker, mancher Detailliſt, „der freiheitliche Zug ſeines
Herzens binde ihn an den Liberalismus“. Als ob der
heutige Liberalismus noch „freiheitlich“ wäre! Es gibt keine
rückſtändigeren Parteien in politiſcher wie wirtſchaftlicher Be
ziehung, als es die ſogenannten „liberalen“ ſind! Auf die
Freiheit aber in „rein menſchlicher Beziehung“, die am
Liberalismus freilich niemals einen ernſthaften Gegner
gefunden hat, pfeift derjenige Bürger, der die Religion, die
Vaterlandsliebe, die Königstreue, die Sittlichkeit, die guten
und ſtrengen Sitten der Väter nicht aus ſeinem Hauſe ent
weichen ſehen möchte! Viele Angehörige des Mittelſtandes
aber hängen heute noch z. T. aus alter Gewohnheit, z. T.
weil ſie es „eines freien Mannes für würdig“ halten, an dem
„Liberalismus“. Allen dieſen Wählern ſei ein Aufſatz des
„Pfälzer Kurier“, eines unabhängigen und wirklich volks
freundlichen Blattes, empfohlen, der die Kurzſichtigkeit und
Unüberlegtheit derjenigen Mittelſtandsangehörigen, die zur
Wahlzeit immer wieder einen liberalen Stimmzettel abzu
geben geneigt ſind, wie folgt beurteilt:

„Das eben iſt das Unglück, daß ſich unſer Mittelſtand
immer wieder dazu mißbrauchen läßt, unter der Fahne des
angeblichen „Liberalismus“ Wahlſchlachten zu ſchlagen, bei

denen er faſt ausnahmslos nicht für ſeine eigenen,
ſondern für die Jntereſſen anderer ficht.
Kann ſich wohl jemand „eine Anzahl Börſianer vorſtellen,
die mit Hurra für das Wohl und Wehe des Metzger-, Bäcker-,
Schneider, Schuhmacher, Schloſſer- oder Schreinerhand-
werks kämpfen und wenn das auch noch ſo „liberal“
wäre?“ Umgekehrt aber gehen die Haufen der vorgenannten
Handwerker wie die Wütenden für das Kapital und
gegen den Bauer z. B. ins Zeug, es braucht ihnen
nur ein geſchickter Macher vorzuſchwindeln, der „Liberalis-
mus“ ſei in Gefahr, die „finſtere Reaktion“ erhebe ihr Haupt!
Für die angeblich gefährdete „Freiheit“
bekämpfen ſich die einzelnen Glieder des
Mittelſtandes bis aufs Blut, und während ſie
ſich gegenſeitig prügeln, holen ihnen die anderen, die Klugen,
die milchenden Kühe aus dem Stalle. Der im allgemeinen
als geiſtig ziemlich ſchwerfällig verſchriene Bauer kam zuerſt
dahinter, daß er eigentlich bei dieſem „freien Spiel der
Kräfte ſeine eigene Haut für eben jene
„andern, Klugen“ zu Markte trage. Darum
verbündete er ſich mit dem ganz vernünftigen Vorbehalt:
Wenn ſchon einmal geprügelt ſein muß, will äch das wenig-
ſtens in meinem Jntereſſe tun. Sofort ſetzten die Hüter und
Tempelwächter der liberalen Gottheit ein und ſchrien:
Seht den Abtrünnigen, der wider den heiligen Liberalismus
und wider uns, ſeine Propheten, hadert. Auf zum Kreuz
zug gegen ihn, ihr gläubigen Bürger der Stadt, euer
höchſtes Gut, die dreimal fraktionell abgeſtempelte „Freiheit“
iſt in Gefahr!

Und das ſchier unmögliche geſchahl Diejenigen
Stände (Kleingewerbetreibende und Bauer), welche
im ſozialen und wirtſchaftlichen Leben ſo
ſehr auf einander angewieſen ſind, daß
der eine krank iſt, wenn der andere leidet,
ſie laſſen ſich um eines „Begriffes“ willen, der völlig haltlos
iſt, weil ihn die eine Partei ſo verſteht, und
die andere wieder anders, jede ihn aber immer
ſo deutet, wie er ihr am beſten paßt ſie laſſen ſich
um des Schlagwortes „liberal“ willengegen einander hetzen, und während ſie blind-
wütig gegenſeitg losſchlagen, ſitzt der internationale Kapi-
talismus und der internationale Handel am wohlgedeckten
wirtſchaftlichen Tiſche des Volkes, lacht der dummen Teufel,
die ſich da unten prügeln und holt ſich die beſten und fetteſten
Brocken aus der Schüſſel. Der werktätige Bürger aber in
der Stadt iſt glücklich und unendlich ſtolz, wenn er als Glied
der „geeinten liberalen Parteien“ irgend einen „liberalen“
Großſlädter in den geſetzgebenden Körper als Vertreter ent
ſenden kann, der dort für ihn Geſetz machen, ſeine wirtſchaft
lichen und ſozialen Jntereſſen wahren ſoll.“

Möchten dieſe derben, aber den Nagel auf den Kopf
treffenden Worte, möchte auch der Verlauf dieſer Charlotten-
burger Verſammlung für die Angehörigen des Mittelſtandes
zu Halle eine Mahnung und ein Anſporn ſein! Auch in dem
Wahlkreiſe Halle-Saalkreis iſt jetzt endlich, endlich einmal ein
Mann aufgeſtellt worden, der bekannt iſt als ein ebenſo auf
richtiger wie unermüdlicher Freund und Vorkämpfer der
Jntereſſen des Mittelſtandes in Stadt und Land, ein Mann,
der, wenn er in das Parlament kommt, alle ſeine bewährte
Kraft daran ſetzen wird, dem ſo ſchwer bedrohten, von dem
Liberalismus ſo ſchnöde vernachläſſigten, ja verratenen
Mittelſtand zu nützen, und der ſeinen Bemühungen um ſo
mehr Nachdruck und Erfolg zu geben in der Lage wäre, als
er Mitglied der Majoritätsparteien im Abgeordnetenhauſe
ſein wird. Jetzt iſt für die Detailliſten und Handwerker in
unſerem Wahlkreiſe die ſo lange erſehnte Gelegenheit ge
kommen, ihre Jntereſſen im Landtage warmherzig und ein

dringlich zur Sprache bringen zu laſſen an dem Mittelſtande
ſelber liegt es jetzt alſo, darzutun, daß er ernſtlich gewills
iſt, zur Beſſerung ſeiner Lage poſitiv mit tätig zu ſein! Wer
von den Kaufleuten und Handwerkern in
Halle nicht ſeine Stimme für Herrn Prof.
Suchsland in die Wagſchale wirft, der be-
weiſt damit, daß er die ſich ihm bietende
Hilfe zurückweiſt, daß er's auch in Zukunft
nicht beſſer wie heute haben willl

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 7. November.

Sie proteſtieren gern. Weil die Sozialdemokraten bei der
Stadtverordnetenwahl der dritten Abteilung ſchlecht abgeſchnitten haben,
gedenken ſie Proteſt gegen dieſe Wahl zu erheben. Sie werden nur
keinen Erfolg damit haben. Namentlich groß iſt der Aerger der „Ge
noſſen“, daß ſie im dritten Wahlbezirk nicht mehr Stimmen auf
bringen konnten ſie ſagen, das liege daran, daß nur ein Wahlbureau
für den Bezirk eingerichtet worden ſei. Wer's glaubt Wie liebens
würdig ſich die Sozialiſten benommen haben, geht aus der Zuſchrift
eines Wählers hervor man ſchreibt uns: Bei den Wahlen im dritten
Abſtimmungsbezirk mußte der Wahlleitende, Herr Stadtrat Richter, in
nicht wenigen Fällen die nach vorn drängenden „Arbeiter“ zur Ruhe
vermahnen und ihnen die Jnhibierung der Wahl in Ausſicht ſtellen,
falls ſie nicht Ordnung hielten. Einzelne der „Genoſſen“ beantworteten
dieſe nur wohlgemeinten Worte mit unpaſſenden Redensarten. Als ſich
Herr Stadtrat Richter derartige Aeußerungen verbat und die Jnter-
venienten auf den Weg des Proteſtes verwies, meinten ſie höhnend, daß
dies ſo wie ſo ſchon geſchehen würde. Solche Antwort ward am erſten
Wahltag mittag gegeben, alſo wußten die „Genoſſen“ am Montag ſchon,
daß Proteſt gegen die Wahl eingelegt werden ſollte. U. a. ſtellte ſich
Soz. Thiele im Wahlbureau auf und nahm die Uhr in die Hand, um
feſtzuſtellen, wie viel Zeit man gebrauche, um einen Wähler abzufertigen.
Das iſt auch ſeitens der bürgerlichen Partei feſtgeſtellt worden, um

Auslaſſungen der ſozialdemokratiſchen Partei begegnen zu
önnen.

Eine öffentliche Wählerverſammlung findet am Montag, den
9. November, abends 8 Uhr im Reſtaurant zur „Bergſchenke“ in Cröllwitz
ſtatt, wobei das Programm der rechtsſtehenden Parteien von Herrn
Profeſſor Dr. Suchsland-Halle entwickelt werden wird. Alle national
geſinnten Wähler von Cröllwitz und Umgegend ſind zu dieſer Ver
ſammlung eingeladen.

Von der Johanneskirche. Die ſchmucke Kirche in der Süd
ſtraße hat mit dem 10. November das erſte Jahrzehnt vollendet,
ſeit dem ſie zum Segen der Stadt Halle in den Dienſt der chriſtlichen
Bürger im Süden geſtellt iſt. Am 10. November 1893 wurde die
Johanneskirche ihrem Gebrauch übergeben. Die Gemeinde derſelben
trat allerdings erſt am 1. Juli 1894 ins Leben. Manche Wandlungen
haben Kirche und Gemeinde in den erſten zehn Jahren ihres Be
ſtehens erlebt. Etwa 5 Monate hindurch mußte die Kirche leider in
folge eines Rißſchadens am Deckengewölbe ihrer Benutzung entzogen
bleiben. Dieſer Schaden wurde mit erheblichem Koſtenaufwand aus
gebeſſert, jetzt iſt alles in gutem, ſicherem Zuſtand. Vor allen übrigen
Gemeinden hat gerade dieſe Gemeinde äußerlich zugenommen und ſich
vergrößert. Wenu Ende 1905 wiederum eine Zählung der Seelenzahl
erfolgt, wird es ſich zeigen, daß die Gemeinde ſich ſeit ihrem Beginn
nahezu verdoppelt hat. Mit einem Prediger wurde jetzt
wirken drei derſelben an der Gemeinde. Seit letztem Winter findet
außer einem zweiten Kindergottesdienſt auch ein zweiter Gottesdienſt für
Erwachſene in der Johanneskirche ſtatt.

Kirchliche Wahlen. Jn der Neumarktgemeinde finden die
Wahlen morgen (Sonntag) nach dem Hauptgottes

ienſte ſtatt.
Abendzug der HalleHettſtedter Eiſenbahn. Seit Jnkrafttreten

des Winterfahrplanes verkehrte leider nur an zwei Tagen in der
Woche, nämlich Mittwochs und Sonntags zwiſchen Halle und Cöllme
ein Abendzug, der 10 Uhr 45 Min. abends von HalleKlaustorbahnhof
abfuhr und gegen 12 Uhr wieder daſelbſt eintraf. So ſehr ein ſolcher
Abendzug von den zahlreichen Intereſſenten ſchon ſeit Jahren gewünſcht
worden war, ſo verſtimmend wirkte die unglückliche Beſchränkung auf
nur zwei beſtimmte Tage der Woche. Darum iſt bald nach Bekanntgabe
des Fahrplans von ſeiten der intereſſierten Kreiſe eine mit mehr als
300 Unterſchriften verſehene Eingabe an die Bahnverwaltung gerichtet

Fortlaufend bedeutende Eingänge der bevorzugtesten Winter- Neuheiten in

Paletois, Kostümen,
Saccos, Golf-Capes, Kragen, Blusen, Blusenhemden, Kostümröcken, Morgenröcken, Knaben- und Mädchen-Konfektion.

ſämtliche Genres sind von der einfachsten bis zur hochelegantesten Art vorrätig
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worden, worin um täglichen Verkehr dieſes Zuges gebeten wurde. Jn
dieſen Tagen iſt nun die Antwort eingelaufen des Jnhalts, „daß den
Wünſchen der Anwohner Rechnung getragen werden ſoll. Einem täglich
abends von Halle abgehenden Güterzuge wird ein Perſonen
wagen beigegeben werden. Das geſchieht jedoch nur unter
der Vorausſetzung, daß das Publikum auf pünktliche Abfahrt
keinen beſonderen Wert lege.“ Auch i dieſe Zuſicherung
vorläufig nur bis zum 1. Januar 1904 gegeben und hinzugefügt
worden, „daß es von der Benutzung des betreffenden Zuges abhängig
gemacht werden müſſe, ob dann der Zug auch weiter regelmäßig ge
fahren werden kann.“ Es wird nun von heute Sonnabend, den
7. November ab der Perſonenzug nicht mehr 10 Uhr 45 Minuten in
Halle abgehen, „ſondern, in einen Güterzug mit Perſonenbeförderung
umgewandelt, jeden Wochentag erſt 11 Uhr 15 Minuten von
Halle-Klaustor abfahren, ſodaß an jedem Tage der Woche
auch bei ſpätem Theaterſchluß ein Zug zur Benützung ſteht. Ueber
Nietleben, Dölauer Heide, Dölau und Lieskau kommt dann der Zug
12 Uhr 2 Minuten in Cöllme an. Sonntay s geht anſtelle dieſes
Zuges ein Perſonenzug 11 Uhr 30 Minuten von Halle ab, der auch
12 Uhr 2 Minuten in Cöllme ankommt. 12 Uhr 5 Minuten
fährt er wieder daſelbſt ab und trifft 12 Uhr 35 Minuten in Halle ein.
Für die weiter entfernt wohnenden Anlieger werden auch in dieſem
Jahre regelmäßige Theaterzüge gefahren, deren Fahrplan demnächſt
veröffentlicht werden ſoll. Der neuerliche Beweis des Entgegen
kommens ſeitens der Betriebsabteilung genannter Bahn wird in den
beteiligten Kreiſen auf das angenehmſte berühren und bewillkommnet
werden. Nun iſt es Sache des Publikums, durch regſte Benutzung des
en Zuges ſich das Erreichte auch den ganzen Winter hindurch zu er

alten.
Eine Anleitung über die Behandlung von Luftballons oder

Drachen und zugehörigen Apparaten, welche im Saalkreiſe aufgefunden
werden, haben wir ſchon mehrfach veröffentlicht. Es ſei daher nur in
kurzen Zügen nochmals daran erinnert. Zum Zwecke wiſſenſchaftlicher
Erforſchung der höheren Luftſchichten läßt man kleinere oder größere
mit Gas gefüllte Luftballons ſteigen oder auch Drachen vom Winde
emporheben, welche Jnſtrumente tragen, die ſelbſttätige Aufzeichnungen
über die Temperatur, die Feuchtigkeit, die Windſtärke u. ſ. w. aus
führen. Die Ballons ſind mit entzündlichem Gaſe, Waſſerſtoſf oder
Leuchtgas gefüllt und müſſen deshalb fern vom Feuer gehalten werden.
Beſteht die Hülle derſelben aus Papier, ſo zerreiße man ſie, um das
Gas entweichen zu laſſen. Bei Stoff- oder Gummihüllen binde man
den Ballon auf, richte die Oeffnung nach oben und entleere das Gas
durch Drücken, ohne den Stoff viel zu zerren oder zu reiben danach
wickle man ihn glatt zuſammen. Wird ein Ballon bemerkt, der noch
in der Luft fliegt, ſo gehe man ihm nach und ſuche zunächſt den an
ihm hängenden Apparat aufzufinden, der in einem Käſtchen oder Körb-
chen ſteckt, und ihn vor Beſchädigungen zu ſichern. An dem Ballon
oder am Apparate findet man einen Briefumſchlag, der die Adreſſe ent
hält, an welche ſobald als irgend möglich unter genauer Angabe der
Nummer des Apparates, des Namens und Wohnortes des Finders,
ſowie des nächſten Poſtamtes eine telegraphiſche Depeſche abzuſchicken iſt
Der Finder reſp. der Ablieferer des Apparates erhält eine Belohnung
von 5 Mk., in beſonderen Fällen, wenn die Bergung beſonders ſchwierig
oder zeitraubend war, aber mehr. Außerdem werden alle notwendigen
Auslagen zurückerſtattet. Jm Falle einer mutwilligen Beſchädigung
eines Apparates oder eines Verſuches, den Schutzkaſten an irgend einer
Stelle zu öffnen, wird nicht nur keine Belohnung gezahlt, ſondern auch
noch ein Verfahren wegen Sachbeſchädigung eingeleitet werden. Die zu
demſelben Zwecke benutzten Drachen haben meiſt die Geſtalt eines
viereckigen offenen aus Holz oder Metallſtäben beſtehenden Kaſtens, der
teilweiſe mit Stoff bekleidet iſt. Jſt der Drachen bei ſtarkem Winde
noch in ſchneller Bewegung, ſo verſuche man mit aller Vorſicht, den
nachſchleifenden Draht ſchnell um einen feſten Pfahl oder einen Baum
umzuſchlingen. Dasſelbe gilt auch für einen Ballon, welcher eine Leine
oder ein Kabelſtück nachſchleift. Jn dem Falle, daß ſich Streitigkeiten
über den Anſpruch auf die Belohnung oder aus anderen Gründen
ergeben, wird das Königliche Landratsamt hierüber entſcheiden.

Zoologiſcher Garten. Jn der Raubvogel-Volière ſind die Adler
der alten Welt bereits recht gut vertreten, da ſowohl echte Adler mit
befiedertem Lauf (Steinadler, Raubadler), als auch die abweichenden
Formen, wie Seeadler und Gaukler, vorhanden ſind. Auch von den
altweltlichen Geiern beſitzt der Garten eine große (Gänſegeier) und eine kleine
Form (Schmutzgeier), ebenſo fehlt nicht der als Zwiſchenform anzuſehende
Bart- oder Lämmergeier. Von den neuweltlichen größeren Raub-
vögeln waren bisher aber nur Geier, in der großen (Kondor) und in
der kleinen Form (Rabengeier) vertreten. Die Lücke iſt nun ausgefüllt
durch Anſchaffung eines Aguya-Adlers, der als eine typiſch
neuweltliche Art bezeichnet werden muß. Endlich iſt es
auch gelungen, einen wirklich tadelloſen, gut
wöhnten Seehund anzukaufen; er iſt ſeit längerer Zeit in
Gefangenſchaft, hört auf den Namen „Hans“ und läßt ſich von jeder
mann gern füttern, vorausgeſetzt, daß er ihm Schellfiſch, Kabliau oder
Dorſch oder lebende Süßwaſſerfiſche anbietet. Geeignetes Futter iſt
ſtets von den Wärtern zu erhalten. Viele Beſucher glauben immer
noch, echte Raubtiere mit Brot oder ähnlichem füttern zu dürfen. Selbſt
Wurſt iſt unter allen Umſtänden als Futter zu verwerfen, und man
ſollte beſonders bei den wertvolleren Tieren, wie es z. B. die Luchſe
ſind, ſich allen Fütterns enthalten. Bei den Luchſen wird ſehr bärkß
gefragt, ob ſie in der Gefangenſchaft geboren ſind, ein Beweis, da
man ſich der Seltenheit der Tiere nicht bewußt iſt. Wir kennen nie
manden, der z. B. europäiſche Luchſe in Gefangenſchaft hält, und ſind
deshalb ganz beſonders ſtolz auf dieſe Sehenswürdigkeit.

Goidenes Geſchäftsjubiläum der Firma Jul. Blüthner.
Am 7. November iſt ein halbes Jahrhundert vergangen, ſeitdem Herr
Kommerzienrat Julius Blüthner, der ſich von den untergeordneten
Stellungen eines Tiſchlerlehrlings und Fabrikarbeiters durch ſeltene
Energie und künſtleriſches Können emporgerungen hat, den geſchäftlichen
Grundſtock zu einem Unternehmen legte, welches, reich an Erfolgen,
Weltruf errang und der deutſchen Pianoforte Induſtrie im Jn und
Auslande zu hohen Ehren verhalf. Unge rechnet zahlreicher ſonſtiger
Auszeichnungen, haben BlüthnerJnſtrumente auf zwölf Weltausſtellungen
die höchſten Preiſe davongetragen und für die erlangte Vorherrſchaft
der deutſchen Pianofortefabrikation im Welthandel in erſter Reihe mit

ewirkt. Jn das Jahr 1893 fallen mehrere Ordensauszeichnungen des HerrnVlüthner, wie die Verleihung des Ritterkreuzes des Herzogl. Sachſen

Erneſtiniſchen Hausordens, der Verdienſtmedaille für Kunſt und Wiſſen
ſchaft in Gold mit der Krone und des Ritterkreuzes des Danebrogordens,
die zu mehreren hohen Orden hinzukamen und ſeither durch andere
Kommandeur und Ritterkreuze noch vermehrt worden ſind. Zahlreich
wie die Reihe dieſer glänzenden Sterne ſind auch ſeine Hoflieferanten
titel und die dazugehörigen ſtolzen Wappen. Er iſt Hoflieferant der
deutſchen Kaiſerin, des Kaiſers von Oeſterreich und Königs von Ungarn,
des Kaiſers von Rußland, des Königs von Sachſen, des Königs von
Bayern, des Königs von Dänemark, des Königs von Griechenland, des
Königs von Rumänien und der Königin von England.

Heimiſche Jnduſtrie. Die hieſige A. Wernickeſche Maſchinenbau
Aktiengeſellſchaft hat in der von ihr ſeit dem vorigen Jahre aufge
nommenen neuen Spezialität, Ausführung von Eis- und Kühlmaſchinen
Anlagen, ſowie Brauerei Einrichtungen, recht ſchöne Erfolge zu ver
eichnen. Sie hat bis jetzt neun komplette Eis- und Kühlmaſchinen,ſowie zwei komplette Brauerei Einrichtungen in Auftrag erhalten.

Neuerdings iſt ihr wieder die Ausführung der vollſtändigen maſchinellen
Anlage für die neue Halberſtädter Bierbrauerei Aktiengeſellſchaft zu

r beſtehend aus großer Dampfanlage, Eis und Kühlmaſchine,
udhaus und ſämtlichen Brauereimaſchinen im Werte von ca. 100 000

Mark, übertragen worden. ßKunſtgewerblicher Unterricht. Wie alljährlich, ſo auch in
dieſem Jahre, veranſtaltet das kunſtgewerbliche UnterrichtsJnſtitut von

rl. Adelheid Korn und Frau M. Schlüter eine Ausſtellung von
chülerinnenarbeiten. Die Ausſtellung findet diesmal im Kunſtſalon

W. Aßmann ſtatt. (Näheres im Jnſeratenteil.)
Königlich Preußiſche Lotterie. Seit einigen Lotterien iſt es

bekanntlich den Königlichen LotterieEinnehmern geſtattet, Loſe zum
Verkaufe während der Schlußziehung zurückzubehalten. Die hieſigen
Einnehmer haben eine Anzahl ſolcher Loſe in und Ab
ſchnitten für Spielluſtige abzugeben und ſind daher auch in der Lage,
dem Wunſche derjenigen Spieler, deren Nummern ſchon gezogen wurden,
zu entſprechen, wenn ſie für die anderen Ziehungstage durch Entnehmen

an Futter ge

eines neuen Loſes das Gluct noch weiter verſuchen wollen. Die neu
eingeführte Prämie von 300000 Mk. wird erſt am letzten Tage, den
28. d. M. gezogen. t

Ackerverpachtung. Der der hieſigen Stadtgemeinde gehörige,
ſeither an den Handelsmann Wilhelm Henze in Diemitz verpachtete
Teil des Ackerplanes Nr. 32 in Freiimfelder Flur von etwa 20,10 Ar
Größe ſoll auf die Zeit vom 1. Oktober 1903 bis dahin 1908 ander
weit verpachtet werden. Zu dieſem Behufe ſtand am Donnerstag ein
Termin an, in dem Herr Landwirt Auguſt Haake in Diemitz das
Beſtgebot mit 20 Mk. pro Jahr abgab. Seither wurden an Jahres
pacht 45 Mk. gezahlt. Der Zuſchlag bleibt vorbehalten.

Einen Obermeiſtertag hält die Handwerkskammer zu
Halle am nächſten Mittwoch, nachmittags 3 Uhr in der „Kaiſer
Wilhelmshalle“, Neue Promenade, ab. Auf demſelben wird über das
neue Handwerkergeſetz berichtet ſowie ein Vortrag über das
Genoſſenſchaftsweſen im Handwerk gehalten werden.

Jm Handwerkermeiſter-Verein intereſſierte geſtern Herr Konditor
Schliack durch einen zweiten Vortrag über Reiſeerlebniſſe aus ſeinen
Wanderjahren. Nach dieſer mit Dank aufgenommenen Schilderung
ward eine Statutenänderung endgiltig beſchloſſen, welche die Möglichkeit
zuläßt, daß die Vereinsunterſtützungskaſſe für Sterbefälle beim Aus-
ſchluß eines Mitgliedes von dieſem erſtattete Beiträge an andere von
dem Ausgeſchloſſenen geſchädigte Kaſſen (wie z. B. Vorſchußkaſſe oder
Krankenkaſſe) auszahlt.

Der Verein für Erdkunde lädt zu ſeiner nächſten Sitzung für
kommenden Dienstag nach den „Thaliaſälen“ ein. Herr Dr. Karl Uhlig
aus Dar es Salaam wird einen Lichtbildervortrag über Deutſch
Oſtafrika und ſein Beſteigung des Kilimandſcharo halten.

Deutſcher Privatbeamtenverein (Zweigverein Halle a. S.).
Das geſtern in den „Kaiſerſälen“ abgehaltene 18. Stiftungsfeſt erfreute
ſich eines recht guten Beſuches, und das abwechslungsreiche Programm
fand wohlverdienten Beifall. Ein gut geſpielter Einakter „Freigeſprochen“
beſchloß den unterhaltenden Teil das Abends. Der fröhliche Ball tat
ſein übriges zur Vervollſtändigung der heiterſten Harmonie.

Familienabend der Domgemeinde. Am Freitag nächſter
Woche abends ſoll in den „Kaiſerſälen“ wieder ein Familienabend ver
anſtaltet werden mit dem Zwecke, die Mitglieder der Domgemeinde
einander näher zu bringen, natürlich ſo, daß auch andere Freunde der
artiger Veranſtaltungen herzlich willkommen geheißen werden. Aus dem
reichhaltigen Programm teilen wir vorläufig mit, daß der Domchor
unter Leitung des Herrn Domkantor Schmidt mehrere Motetten und
Geſänge vortragen wird, daß daran Violinvorträge, Terzette dreier
Damen und andere muſikaliſche Darbietungen ſich anſchließen ſollen, daß
ferner der Jugendverein zwei Deklamatorien, eine Szene aus dem
Leben des Pfarrer Oberlin, und ein Bild aus dem Kaufmannsleben,
„BureauJntriguen“, darbieten wird. Endlich gedenkt Herr Dom
prediger Lic. Lang einen Vortrag zu halten über „Die Jugendzeit
Johannes Calvins.“

Der Evangeliſche Arbeiterverein hält nächſten Montag ſeine
Monatsverſammlung in der „Herberge zur Heimat“ ab. Herr C. Kühme
erſtattet einen Bericht über den „I. deutſchen Arbeiterkongreß“, welcher
in Frankfurt a. M. tagte.

Stadtmiſſion. Morgen, Sonntag, abend wird Herr Paſtor
Hobbing im Stadtmiſſionshauſe, Weidenplan 4, einen Vortrag über
das Thema „Jedermann will leben“ halten.

Im chriſtlichen Verein junger Männer, Weidenplan 5, findet
morgen (Sonntag) nachmittag 3 Uhr eine bibliſche Beſprechung für
Eiſenbahner ſtatt. Abends 6 Uhr ſpricht Herr Domprediger Lic. Lang
über: „Bilder aus der Erweckungszeit in der erſten Hälfte des 19. Jahr
hunderts“. Abends 8 Uhr iſt eine Evangeliſations-Verſammluna.

Das Platzkonzert wird morgen, Sonntag, mittag 12 Uhr auf
dem Viktoriaplatz von der Kapelle der 36er gegeben.

Vom Walhalla-Theater teilt man uns mit: Das jetzige
Prachtprogramm hat vom erſten Tage ab ſtets einen großen Erfolg
zu verzeichnen. Jn Maſſen ſtrömen die Beſucher herbei, ſich bei den
Darbietungen einige Stunden auf das Beſte unterhalten zu laſſen.
Jn erſter Linie ſind es Henry de Vry's wunderbare lebende
Koloſſal- Reliefs und Marmorgruppen, welche bei dem Beſchauer
durch die künſtleriſche Aufmachung die größte Bewunderung hervor
rufen und denen allſeitig nur Worte höchſten Lobes gezollt werden. Die
jetzige 1. Serie der lebenden Koloſſal- Reliefs und Marmorgruppen
ſchließt mit morgen (Sonntag) am Montag beginnt die Vorführung der
2. Serie. Neben dieſer Prachtnummer ſind es die Geſchwiſter
Linné, welche die größte Anziehungskraft ausüben. Das vor
treffliche Duettiſtenpaar mit ſeinem ſchier unerſchöpflichen Reichtum
an Komik und ſeiner köſtlichen Eigenart übt auf das Publikum eine
unwiderſtehliche Wirkung aus und ruft mit jedem neuen Kouplet
Stürme des Beifalls hervor. In der SonntagNachmittags- Vorſtellung
tritt das geſamte Künſtlerperſonal mit unverkürztem Programm auf.
Vormittags von 11 1X Uhr findet ein FrühſchoppenFreikonzert ſtatt.

Jm Apollotheater, ſo ſchreibt uns die Direktion, erzielt der
gegenwärtige Spielplan durch ſeine erſtklaſſigen Attraktionen wie die
3 Hegelmanns, BarowskyTrio, 8 Germanias und den allabendlich mit
Beifall überſchütteten Walter Steiner geradezu Senſation. Nicht zu
vergeſſen die große franzöſiſche Jlluſion von Arthur Mortonello „Die
Enthauptung einer Dame“. Dieſelbe hat in den größten Weltſtädten
durch ihre geſchickte Ausführung Aufſehen hervorgerufen, um ſo mehr,
als die Vorführung in humoriſtiſcher Form erfolgt und keinerlei Er
ſchreckendes oder Grauenerregendes an ſich hat. Schon der Hinweis
des Dolmetſchers auf „den geſunden Appetit der jungen Dame nach
vollzogener Hinrichtung“ dürfte ſchreckhafte Gemüter beruhigen. Morgen,
Sonntag, finden zwei Vorſtellungen, nachmittags 4 Uhr und abends
8 Uhr, ſtatt.

Die Tragödie der Erde. Die wiſſenſchaftliche Vereinigung
„Kosmos“ in Dresden, welche eine Sektion eines dortſelbſt eingetragenen
großen internationalen Ordens iſt, veranſtaltet am 9. und 10. d. M.
im Saale der „Loge zu den 5 Türmen“, Albrechtſtraße, zwei öffentliche
Vorträge, betitelt „Die Tragödie der Erde“. Die Vorträge ſind mit
je 160 großen Lichtbildern ausgeſtattet.

Giftige Gaſe. Jn einer hieſigen Maſchinenfabrik entrannen
noch mit knapper Not am letzten Donnerstag die Kernmacher Schache
aus Wörmlitz, Weichel aus Nietleben und Zimmermann aus
Halle dem Tode durch Erſtickung. Während der Mittagspauſe hatten
ſich die drei Arbeiter in der Trockenkammer zum Ruhen niedergelegt.
Da dieſelbe geheizt war, was die Genannten nicht wußten, und ſich
giftige Gaſe entwickelten, die die Schlafenden betäubten, ward die
Situation für die Ahnungsloſen eine immer gefährlichere. Die Kollegen,
welche im Nebenraum ebenfalls geruht hatten, erinnerten ſich jedoch
noch rechtzeitig der Mitarbeiter und retteten ſie aus dem mit verderb
lichen Gaſen angefüllten Trockenraume. Schache und Weichel mußten
im Krankenwagen nach dem „Bergmannstroſt“ gebracht werden, während

S ſich in der friſchen Luft ſoweit erholte, daß er nach dem
rankenhauſe gehen konnte.

Benzinexploſion. Geſtern abend 6 Uhr erfolgte eine Benzin
exploſion in der Martinſtraße dadurch, daß der Führer eines Automobils
beim Ablaſſen des Benzins keine vollſtändig abſchließende Sicherheits
laterne verwandte. Da feuerfangende Gegenſtände nicht in der Nähe

konnte die herbeigerufene Feuerwehr nach kurzer Zeit wieder
abrücken.

Pianoforte. Mit einem erſten Jmporthauſe in Melbourne
hat die Hofpianofortefabrik Perzina einen Lieferungsvertrag auf
3000 Pianinos, die pro Jahr mit 300 Stück zu liefern ſind, abge
ſchloſſen. Dieſe Fabrik wird in Halle ſeit Jahren durch Herrn Albert
Hoffmann am Riebeckplatz vertreten.

Der Norddeutſche Lloyd in Bremen unternimmt
im Jahre 1904 verſchiedene Vergnügungsfahrten. Dazu iſt der Doppel-
ſchraubenSchnellpoſtdampfer „Kaiſerin Maria Thereſia“ in den Dienſt
geſtellt worden. Mit dieſem Schiffe ſind ſchon wiederholt große Ver
gnügungsfahrten ausgeführt worden und es iſt für dieſen Zweck ſehr
geeignet. Die Reiſen werden ſich nach dem Süden wie nach dem
Norden erſtrecken. Damit die Reiſenden den Aufenthalt an Land in
beſter Weiſe ausnützen können, ſind Abkommen mit Carl Stangens
Reiſebureau in Berlin getroffen worden. Ueber die Fahrtziele und die

beide Abende giltig, zu ermäßigten Preiſen ausgegeben.

Preiſe gibt ein vom Norddeutſchen Lloyd herausgegebenes, koſtenlos zu
beziehendes Programmheft Aufſchluß.

Verſicherung. Bei der Oberrheiniſchen Verſicherungs
Geſellſchaft in Mannheim gelangten im Monat Oktober 1903 auf
Einzel-Unfall 464, auf Kollektiv-Unfall 20, auf Haſtpflicht 213, auf
Einbruchs und Diebſtahlverſicherung 11 Schäden zur Anmeldung.

Halleſches Kunſtleben
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Wochenſpielplan des Stadttheaters vom 7. November bis inkl. 13. No-
vember Heute (Sonnabend): Gaſtſpiel Sigrid Arnoldſon „Mignon“;
Sonntag nachmittag 34 Uhr zu ermäßigten Preiſen „Der fliegende
Holländer“, abends 74 Uhr: „Madame Sherry“; Montag:
letztes Gaſtſpiel von Madame Sigrid Arnoldſon: „Carmen“; Diens-
tag zur Feier von Friedrich Schillers Geburtstag erſter Abend der
Wallenſtein-Trilogie: „Wallenſteins Lager“, „Die Picco-
lomini“; Mittwoch: „Ein Maskenball von G. Verdi;
Donnerstag zweiter Abend der Wallenſtein-Trilogie: „Wallenſteins
Tod“. Für Dienstag und Donnerstag abend werden r für

reitag
„Madame Sherry“. Herr Direktor Richards hat ſoeben
Halbes Drama „Der Strom“, ferner Oskar Wildes Drama „Lady
Windemeres Fächer“ (Drama eines guten Weibes) zur Auf-
führung am hieſigen Stadttheater erworben. Jn Vorbereitung Suder-
manns „Sturmgeſelle Sokrates“.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Am Sonntag finden wiederum zwei Vorſtellungen ſtatt. Nachmittags
4 Uhr geht als Volks- Vorſtellung zu Einheitspreiſen
von 60, 40 und 20 Pfg. das vieraktige Schauſpiel Die Hauben-
lerche“ in Szene, in welch realiſtiſchem Stück Ernſt v. Wildenbruch
mit Erfolg die Bahnen Sudermanns eingeſchlagen hat. Am Sonntag
abend iſt die Erſtaufführung von Pierre Wolffs überaus poeſievollem
Luſtſpiel „Das große Geheimnis“, einer entzückenden Novität,
ganz geeignet, ſich ſchnell die Gunſt des großen Publikums zu erobern.
Das reizende Werk, welches ſich mit liebenswürdigſtem Humor an das
Gemüt des Zuſchauers wendet, dürfte mit ſeiner entzückenden Behag
lichkeit bald ein Repertoirſtück des Neuen Theaters werden. Am
Montag wird „Das große Geheimnis“ zum erſten Male
wiederholt. Die nächſte (21.) Aufführung vom „Blinden Paſſa-
gier“ findet Dienstag ſtatt.

Klavierabend von Anton Förſter. Ueber den jungen Künſtler,
der im vorigen Winter in der hieſigen Stadtſchützengeſellſchaft durch
ſein wundervolles Klavierſpiel ſchon allgemeine Anerkennung geerntet,
entnehmen wir einem Hamburger Bericht Hier war der Künſtler
in ſeinem Element, hier konnte er all' die großen und glänzenden
Eigenſchaften ſeines Spieles entfalten, die ihn zum Range eines der
Erſten unter den Liszt-Spielern erheben. Am großartigſten kam ſeine
Virtuoſität zur Geltung in der Wiedergabe des Mephiſto-Walzers, jenes
Stückes, das mit Recht als eine der genialſten Eingebungen Liszt's
bezeichnet werden kann. Hier ſteigerte ſich das Feuer des Vortrages in
kongenialer Weiſe zu einer Gewalt, die alles mit ſich fortriß. Der
Beifall, der dieſer Leiſtung zuteil wurde, war eine ſpontane Huldigung.“
(Näheres ſiehe im heutigen Jnſeratenteil.)

Die ſtändige Gemälde- Ausſtellung von Tauſch u. Groſſe
bietet jetzt zwei Kollektiv- Ausſtellungen der Künſtler-Vereinigung
Apelles-Weimar, die 35 Werke umfaßt, ſowie die aus 39 Ge
mälden und fünf plaſtiſchen Bildwerken beſtehende des Berliner
Malkaſten. Außerdem hat Proſeſſor Elmar von Eſchwege
14 Oelſtudien aus der Gegend von Schloß Burgk im oberen Saaletal
ausgeſtellt. Wir werden demnächſt auf die einzelnen Werke näher
zurückkommen,

Leipziger Kunſtleben.
Alberthalle. Drittes Abonnements-Konzert am Montag (9. Nov.)

abends 7* Uhr. Programm: Brahms, Sinfonie D-dur Tſchai-
kowsky, Violinkonzert Ouverturen von Gluck, Mozart, Weber
Violinſoli. Kapelle Städtiſches Orcheſter aus Chemnitz Dirigent:
Weingartnerz Soliſt: Arno Hilf.

Jagd und Sport.
Löberitz (Kr. Bitterfeld), 5. Nov. Geſtern hielt der

Domänenpächter Herr Oberamtmann Plümecke hier eine Treib
jag d ab, bei welcher von 26 Schützen 226 Haſen und einige Reb-
hühner geſchoſſen wurden.

Letzte Draht- und Fernuſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Budapeſt, 7. November. (Abgeordnetenhaus.)
Zum Präſidenten wurde Perczel gewählt.

Paris, 7. November. Dem „Eclair“ wird aus Tanger
gemeldet, daß der Vertreter des Sultans für aus-
wärtige Angelegenheiten dem diplomatiſchen Korps mitge-
teilt habe, der Sultan verbiete den Europäern, ſich nach Fez
zu begeben. Eine Ausnahme wird nur zugunſten des
franzöſiſchen Konſuls gemacht werden.

Paris, 7. November. Die hieſige engliſche
Handelskammer hat die Abſicht, einen franzöſiſch-eng-
liſchen Klub mit Sitzen in Paris und London zu gründen.

London, 7. November. „Daily Telegraph“ will von an
geblich zuſtändiger Seite aus Shanghai erfahren haben, daß
der große Rat in Peking ſämtliche Vizekönige und Gou-
verneure telegraphiſch aufgefordert habe, Geld aufzu-
bringen und Truppen anzuwerben, da ein Abbruch der
diplomatiſchen Beziehungen mit Rußland bevorſtehe. Die
chineſiſchen Beamten ſeien ſehr erfreut über dieſen Beweis des
Erwachens der Tatkraft in Peking. „Daily Mail“ glaubt,
dieſe Meldung durch ein ihr aus Tientſin zugegangenes Tele
gramm beſtätigen zu können.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 7. November.

Voransſichtliches Wetter am S. November: Teils
aufheiterndes, teils wolkiges, trockenes, etwas kälteres Wetter.

Vorausſichtliches Wetter am 9. November: Teils
heiter, teils neblig, trocken, etwas kälter, im Norden ſpäter
zunehmend bewölkt und etwas wärmer.

Hamburg, 7. November, 9 Uhr 35 Min. vorm. Das Maximum
(über 776 mw) liegt ſüdlich über der Nordſee, das Minimum (unter
754 mw) im hohen Norden. Jn Deutſchland leichte, meiſt nordweſtliche

Winde, trübe, durchſchnittlich etwas wärmer, vielfach Regen. Auf
klärendes, meiſt trockenes Wetter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Bei der Deutſchen Militärdienſt- und Lebens-
verſicherungs- Anſtalt a. G. in Hannover waren im Monat
Oktober 1903 in den beiden von der Anſtalt betriebenen Geſchäfts
weigen, der Militärdienſt- Verſicherung und Lebens-

erſicherung (auch Töchterverſorgung) zu erledigen 752 Anträge
über 1 689 830 A. Verſicherungs Kapital. Von Errichtung der
Anſtalt (1878) bis Ende Oktober 1903 gingen ein 375 088 Anträge über
511374 300 Verſicherungs Kapital. Die Auszahlungen an Ver
ſicherungsſumme, Prämienrückgewähr c. im Laufe des Jahres 1902
betrugen 7 494 890 die Geſamtauszahlungen ſeit Beſtehen der
Anſtalt 41 865 924 C.
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Kursbericht der Bankſirnen zu Halle a. S.

DividendeBörſe vom 7. November 1903. ar 3f. Kursnotiz
o

aſeſche conv. 33 StadtUnieide von Id82. S 9.25Aeſche 31 Theater Anleide von 1884 5 3282Halleſche 3 50 Stadt Anleide von i6886. ung n SHalleſche StadtAnleihe von 1892. 33 sHalleſche 4 StadtAnleihe von 1900. 3 1 3,106Akener 31 Stadt Anleide. 2 77Erfurter 31 Staot Anleihe 7 J 22606Erfurter 4 StadtAnleihe III von 1893 7 3 1831828Erfurter 4 Stadt Anleſde von 1901 103,104 GHalberſtädter 31 StadtAnleihe c 9,00
Naumburger 31 StadtAnleiheZandſchaſtliche CentralPfandbriefe z 99,70
Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe.,
Sächſiſche 32 landſchaftl. Pfandbriefe I 32
Sächſiſche 320 landſchaftl. Pfandbriefe III 2 7 7Sächſiſche 33 Provinzial- Anleihe 3337HalleHettſtedter 33 Eb. Obl. 4,506HalleHettſtedter 41 Eb. Obl. 7 1 /00Halleſche Straßenbahn 4 Obl. 4 9,300Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anlelhe un

tündbar bis 1904. e S 3 100 000UnſtrutRegul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra) a 99,500Bernburger Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 d 7 4Cröllwitzer Papierfabrit, 49 Hopoth.Anleide. 100,006
Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat.

rückz. mit 10 III un 102,50Fabrit l. Maſchinen F. Zimmermann S Co.,
A.G., 4 Teilſchüldv. rückz. mit 103 eKörbisdorf Zucerfabrik, 49 HopothetenAnleihe. 7 4

Waldauer Hrauntodlen 4 rücktz. 102 5 dWaldauer Braunkohlen 1902 4 rückz. 100 100,5060
Sächſtſch Th. Brauntodl.Verw. 49 Schuilnw.
SächſiſchTh. Braunkohl.Verw. II rückz. 102 o. 101 506z G
WerſchenWeißenfelſer Brauntodlen 4 v. 1890. n t

e Schuldv. v. 1902 101250Zeltzer Paraff. u. Solarblfadrit 42,0 Schuldverjch.

unkündbar bis 1904. 4Halleſche Bantverein-Actien 1902 8 155,50bz. GSpar und Vorſchußbank-Actien, 1902 3 4 59,006Ammendorfer PapierfabrikAktien un 1902 03 10 4 160.00
Erönwitzer PapierfabritActien 1802/03 12 4 219 006Tönnerner NMalzfabrikActien. 1902 03 12 227DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1902 03 2 62,068

Vorz.Actien 1902 o3 5 100.900Eilenburger KattunManufacturActien. !902 02 5 32982
FeldſchlößchenBrauereiActien eeeeereeeeesosdeee 1902 03 4 2,002
Glauziger ZuckerfadrikActien 1902 o32 6 4Halle Hettſtedter Eiſenbahn Actien Lit. A. gar. 3 1302 03 3 4 78,008
Halleſche Act.Bierdrauerei Act. 1902 03 4 96,000Halleſche Maſchinenfabrik-Actien, 1902 15 T
Hadeſche StraßenbadnActien 1902 4 33386Halleſche Portland-Cementfab.-Act. 1902 7 7,006Sildedrand' ſche MihlenwerteActten. 902/02 10 156,00
Körbisdorfer ZuckerfabrikActien 1902 03 8 16,00 BKyffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Acten 1902 45 310,006
Eanosberger MalzfabrikActien e eeeeeeesseee 1902 03 8 27
Naumburger BrauntohlenActien 1902 02 10 180,00 2
Niembderger Malzfabrik-Actien 1902,03 100,006
Nienburger Schloßmälzerei Actien 190203 72.00Riebeckſche Montanwerke-Actien 1902/03 12 214,000
Sächſ. Thür. BraunkodlenSt.-Actien h 1902 5 4 109,009
Sächſ. Thür. BrauntodhlenSt.Pr.-Actien 1902 S 3 118,000
Waldauer BrauntohlenActien 1902 03 10 171.008Wegelin u. Hübner Aktien h 102 9 4 138,50
WerſchenWeißenfelſer BrauntodlenActien. 1902/03 15s 4 237,506
zeißer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1802/03 7 4
eiger Baraffin- und SolarölfadritActien. 1902/03 9 43 146,0064 9
uckerraffinerie Halle Actien, h 1901/02 30 „00 d. OBruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe ſo H.
Hall. Conſolid. PfännerſchaftsKure 7 360,000

Die Kurſe der mit bezeichneten Paplere verſtehen ſich in Mark für ein Stüd.

Viehmärkte.
6. Nov. ((Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 80 Rinder, 102 Kälber, 63 Schaf
oieh 2c., 785 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht
(gemäß den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof):
Ochſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete c. mäßig genährte junge und ältere
32——34 d. gering genährte jeden Alters A. Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren b. voll
ſleiſchige jüngere e. mäßig genährte jüngere und ältere
30-—33 d. gering genährte jüngere und ältere 27—-29 W.
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 28-30

Magdeburg,

d. mäßig genährte Kühe und Kalben 25--27 e. gering genährte
Kühe und Kalben 20—24 Kälber: a. feinſte Maſt (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 46 -50 b. mittlere Maſt und gute
Saugkälber 38--45 e. geringe Saugkälber 25--32 ältere, gering
genährte (Freſſer) Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel 32-—33 b. ältere Maſthammel 30--31 e. mäßig
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 26—-29 Schweine:
a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu 11 Jahren 51 b. fleiſchige 49--50 e. gering
entwickelte 47—48 d. Sauen und Eber 37—-46 bei 40 bis
50 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen
und Eber mit 20 Tara. Verlauf und Tendenz: flau. Ueber-
ſtand: 10 Rinder, 11 Kälber, 20 Schafe.

Tages Marktberichte.
Halle a. S., 7. Nov. Bericht über Heu, Stroh 1e., mit-

geteilt von Otto Weſtphal. Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg und
zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 1,70
in einzelnen Fuhren 2,00

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh1,15 Weizenſtroh 1,10 zu Streuzwecken bei Wrden
Roggenſtroh 1,25 Weizenſtroh 1,25 in einzelnen Fuhren:
Roggenſtroh 1,50 Weizenſtroh 1,50 Breitdruſch bei Partien
Roggenſtroh 1,50 Weizenſtroh 1,50

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer beſte Sorten
3,00-—3,25 minderwertige Sorten 2,50-—-3,00 in einzelnen
Fuhren: hieſiges oder Thüringer beſte Sorten 3,50

Kleeheu bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,25
in einzelnen Fuhren: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,50 miunder-
wertige Sorten ohne Angebot.

orfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,10 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,60

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier: 1,70
bis 1,80 im einzelnen vom Lager 2,25

Magdeburg, 6. Nov. (Carl Schulze jun.) Trocken-
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel ſind gehandelt zu
4,10 die 50 kg ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei
10 000 KkegLadungen.

WochenMarktberichte.
Berlin, 6. Nov. Wolle. (Wochenbericht.) Das Ge

ſchäft in deutſchen Wollen war in der letzten Woche weniger lebhaft,
doch iſt der Verkehr immerhin noch als ein regelmäßiger zu be
zeichnen und iſt demnach ein der Jahreszeit entſprechend zufrieden
ſtellender geblieben. Von inländiſchen Tuchfabrikanten und Kamm-
garnſpinnern wurden namentlich die mittleren und beſſeren
Schmutzwollen im Einkauf begünſtigt, für Rückenwäſchen lag wohl
Nachfrage vor, doch gingen die Käufe weniger ſchlank von ſtatten,
als dies in den Vorwochen der Fall war. Die von den hieſigen
Lagern zur Verſendung gelangten Wollen erreichten die Höhe von
etwa 1200 Zentner, die zum weitaus größeren Teil in guten
Schmutzwollen beſtanden. Soweit wir ermitteln konnten, lagen den
Abſchlüſſen meiſt die Notierungen des Vormonates zu Grunde, die
ſich ungefähr den letzten Wollmarktpreiſen nähern. Bedauerlich iſt
es und unſerer Anſicht nach für die allgemeine Beurteilung des Ver
kehrs ſchädlich, daß Abgeber ſowohl als Käufer ſich über die ge
zahlten Preiſe andauernd in Schweigen hüllen. Käufer der oben
angeführten Wollen waren faſt durchweg märkiſche Tuch und
Stofffabrikanten, einige Poſten gelangten nach Fabrikſtädten der
Niederlauſitz. Die Tendenz im Wollhandel iſt, obgleich der Umſatz
ein ſchwächerer war, dennoch als feſt zu bezeichnen. Die Lager
abzüge ſind durch neuere Zufuhren aus den Provinzen ergänzt
worden und bieten deshalb gute Auswahl. Von den in und aus
ländiſchen Stapelplätzen liegen Nachrichten. die beſonderer Er
wähnung wert waren, nicht vor, da die Situation allerorts eine
unverändert ruhige geblieben iſt. An den Poſener Stadt und
Provinzlagern ging es ſehr ſtill zu, die Ankäufe verlaufen
ſchleppend; da die Lager aber ſowohl in Schur als in Schmutz
wollen nur ſchwach verſorgt ſind, iſt die Tendenz und Preislage als
feſt zu bezeichnen. Zu bemerken iſt, daß die gezahlten Preiſe auch
hier meiſt den letzten Wollmarktsnotierungen gleichkommen. Jn
Königsberg i. Pr. wurden in jüngſter Zeit Schmutzwollen mit 45
bis 60 Mk. per 106 Pfund je nach Beſchaffenheit der Ware bewertet,
die Umſätze vollzogen ſich meiſt ſchlank, die Anlieferungen neuer
Wollen zur Lagerergänzung haben etwas zugenommen. Kolonial
wollen hatten hier am Platz in jüngſter Woche ziemlich gute Nach
frage, 650 Ballen Kapwollen und etwa 200 Ballen auſtraliſche und

daten wechſelten die Beſitzer. Tendenz ruhig,
er feſt.

Bericht über den Oelkuchenmarkt von Achenbach Co.,
Hamburg, 6. November. Die Nachfrage iſt beſſer und an Abforderungen
gegen frühere Abſchlüſſe fehlt es nicht, ſo daß das Geſchäft im allge-
meinen einen etwas lebhafteren Charakter zeigt. Die Preiſe haben ſich
kaum geändert. Erdnußkuchen und -Mehl. Greiſbare Ware
iſt ſowohl in Marſeille als auch in unſerem Morkte reichlich angeboten
und die Preiſe dafür ſind verhältnismäßig niedrig. Wenn auch die
Frage nach dieſen Futtermitteln beſſer geworden iſt, erreicht der Abſatz
doch nicht die Menge der Produktion und die Lage iſt daher als
edrückt zu bezeichnen. Preis: 122--148 für 1000 kg abDanburg. je nach Güte und Gehalt. Baumwoll-

ſaatmehl. Das Angebot von Texas iſt anhaltend ſehr gering undfür die Kleinigkeiten, die an den Markt kommen, werden hohe Preiſe

verlangt und bezahlt. Von geringerer Ware wird mehr angeboten,
aber auch dafür ſind die Preiſe verhältnismäßig hoch. Man gewinnt
immer mehr den Eindruck, daß auf einen weſentlichen Rückgang der
Preiſe nicht zu rechnen iſt. Preis: 128--142 für 1000 kg ab
Hamburg, je nach Güte und Gehalt. Kokoskuchen.
Das Angebot iſt recht bedeutend und die Preiſe ſind gedrückt, freilich
bezieht ſich dies mehr auf die geringeren Sorten, die Preiſe für die beliebte
beſſere Ware haben ſich wenig geändert. Preis: 106--124 für
1000 kg ab Hamburg. Amerik. Maisölkuchen. Die
Lage iſt unverändert, die Ware iſt knapp und für ſpätere Abladungen
ſind die Forderungen noch derartig hoch, daß ſie wenig Beachtung

finden. Preis: 128-130 für 1000 kg ab Hamburg.
Palmkuchen. Die Stimmung iſt flau das Angebot iſt ziemlich
bedeutend, während es an Nachfrage fehlt. Preis: 105--106
für 1000 kg ab Harburg. Leinſaatkuchen und -Mehl.
Die Marktlage iſt unverändert. Preis: 127 für 1000 kg
ab Hamburg. Reisfuttermehl. Das Geſchäft liegt
ruhig, die Preiſe ſind unverändert. Preis: 92-98 für 1000 kg
ab amburg.

Zuckerberichte

Magdeburg, den 7. November 1903.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Kornzucker excl., von 889 Rend. 8,15-—8,25. Tendenz: behauptet
Nachprodukte excl. 759 Rend. 6,40—6,55. z ptet.

Kryſtallzucker I. 19,70. Brotraffinade I. 19,45.
Gem. Raffinade 19,45. Geme Melis 18,70.

Dezember- Lieferung 25 5 billiger.Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

per Nov. 17,156G, 17,25B. Mai 17,806G, 17,85B.
Dez. 17,30G, 17,35V. Aug. 18,15G, 18,25B.
Jan.März 17,556G, 17,65B. Tendenz: ſtill.

Hamburg, den 7. November 1903.
(Eigener Drahtbericht der Halleſ Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Vord Hamburg.

Nov. 17,20. März 17,65.
Dez. 17,30. Mai 17,85.
Jan. 17,50. Aug. 18,20.

BProduktenbörſo.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung

Berlin, den 7. November.
Weizen Dezbr. 161,75 Mai 166,50 Juli
Roggen Dezbr. 133,75 Mai 138,50 Juli
Hafer Dezbr. 127,50 Mai 133,25
Mais Dezbr. 110,50 Mai 111,50
Rüböl Dezbr. 47,50 Mai 47,50 C.
Spiritus, 100 1 70er loko M

Börſe von Berlin vom 7. November.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die ruhigere Haltung der heutigen Börſe hatte neben der ge
wöhnlich zum Wochenſchluß eintretenden Verringerung des Ge-
ſchäftes hauptſächlich ihren Grund in der Alarm Nachricht aus
Peking über bevorſtehende Verwicklungen zwiſchen China und Ruß
land. Von Montanwerten waren Eiſen Aktien ſchwächer, Kohlen
Aktien nicht einheitlich, nur Harpener lebhafter umgeſetzt auf die
Mitteilung, daß dieſe Geſellſchaft eine um 480 000 Tonnen größere
Beteiligung im KohlenShyndikat erhielt. Die Steigerung in dieſen
Werten bewirkte ſpäter eine gute Erholung auch in den übrigen
Kohlenaktien. Banken nicht behauptet. Sonſtige Umſatzgebiete
durchweg ſtill. Die Börſe blieb London und Paris abtvartend.
PrivatDiskont 396 Prozent.

Tendenz: ſtetig.

Preisnotierungen für Knxe am 7. November.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Nach An Nach AnKohlen Kuxe: frage gebot KaltiWerte: frage gebot
Boruſſia 1720 289 Bentde h 425 445Friedlicher Nachbar 6200 62 0 Bernhardshall 880 910
König Ludwig 19500 19750] Beienrode 5325 5375Conſ. Nordfeld. 1200 12751 Burbach 6225 6275Schürbank Charl. u 1625 Carksfund o 8725Siebenplaneten h n rn 37250 Eime La. A. h 730Tremonia un 3175 Friedrichshall e 570 1600GlückaufSondershanſen 11850 12000

anſaSilberberg 140 160ErzeKutxe: edwigsburg 7600 7650Friedrich egen. e h Heldrungen I und II. 1725Glückauf Reviges 400 420 Johannashall e 77 4200n. 1858 752 6 e Jige tie 1330 1338
ildberg. el-Salzgitter en. 7Wilhelmohal 10000 10075

Schluß des redaktionellen Teils.)

Pepſin-Wein nach Vorſchrift vom Kiel Rat Profeſſor Dr. O. Liebreich.,
beſeitigt binnen kurzer Zeit Verdauungsbeſchwerden. Sodbrennen.
Magenverſchleimung, die Folgen von Unmäßzigkeit im Eſſen und Trinken.
und iſt ganz beſonders Frauen und Mädchen zu empfehlen, die infolge
Bleichſucht, Kyſterie und älmlichen Zuſtänden an nervöſer Magenſchwäche
leiden. Preis Fl. 3 M., Fl. 50 M.Schering's Grüne Kpotheke, Serlin Chauſſee9traße 19.

Niederlagen in faſt ſämtlichen Apotheken und Drogen handlungen
Man verlange ausdrücklich W Schering's Pepfin-Eſſenz. Fü

Niederlagen in Halle Kaiſer-, Stern-, Adler- Engel
Hirſch, Waiſenhaus und Löwen-Apotheke. (4086

SCGGGSGGIIGWGIWVIGCCCCcCCCCTGGWGWwWWſTgwWwWwWwnnrèrlruu3ſſeeeweewweoGücoGèo,eènr nonr eeeeeeeeeeeeceech —„--mmmmrx mm --v——qä—äÜſüö-—«r-————m—m—wWw———öò„«———vx„wv0mBankhaus Paul Schauseil Co., Halle aS., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzse An u. VerKaut von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete.

Zinsfuß Dividende 1901 1902 Dividende 1901 1002eKnaudt „C0bz.GS r b. isös 5 352 JnduſtriePapiere. Kölner Bergwerk 30 (25 (428 75b3z.G S e lahüitticn: 18 (18 258
nnat Grit.n. Ci 2 83 Smig Wilhelm konv. 15 12 239,606 Staßf. Chem. Fabrik. e 145,0065.Kursnotierungen n Meden eies z 387808 Dividende 1901 1002 Körbisdorfer Zuckerfabrik. 4 8 116,60bz. Stobwaſſer Lit. B. 5 681.006 Gt eſen a. Anſninſnn 15 116 284.906 G Se Peter vüebeg 19 10 22 e neue 5 5 6

der Berliner Börſe vom 7. Nov. Bahnen z 6 eeeegerre Edderit J 4 i 388 r r S p 23Anhalter Kohlenwerke „50bz. olöshall 7 32 Thüringer Salinen „80bz. G2 Uhr nachmittags. ekeg. W Dividende 1901 W Askania, brik 6 z 138 2, 2öwe Co 2 10 28200 Sereinebraueret Artern. 7 Z.
r rwarn: 7ä Seri-nh. Maſchinenſabr. 13,,165 Halchiwenſahrit Budau. Ig 138.78 Zegein S Aihner Maſch. 13 33389638Preuſtiſche und deutſche Fonds. n e Mivahn J. 455 do. Elektr. Werke 78 1597.7 Mathildenhütte 196.786. S Weſteregelner Altalt. 17 17 242.,50 b.

S et e e et 18 a e ne et S lig e n ene e u Se S. Sismarchütte. i t. en Be 19 „106z G Vittener Gußſtaht. 4 1182Zinsfuß Südöſterr. om r 7 1 5756 Bochumer Gußſtahl. e 7 7 1 6,10bz. e erl. Kohlenw. 8 8 T Wrede Mälzerei e 4 e 88,50bz. GDeutſche ReichsAnl. konv. 3/2 102, 10bz. e e ge z t z. Braunſchw. Kohlen 9 9 1.0063. Norddeutſcher Lloyd. 6 5 105,30 b. WurmRevier. gel. 1144,50bz. Gdo. 3 167.7 We See See t. Ludte S Co Meiait. Se 335 Oberſchl. Eiſenb. -Vedarf.. 2 Zeiter Maſchinenfabrit. 7 182,006do. 3 1, 0Obz.B a i Adienaibahn: 8 5 s 13 90 z. Chem. abrik Buckau. 5 8 12 bz. G do. E.-Jnd.KaroH. 2 5 305,50 z. GPreuß. Staats-Anl. konv. 32 10.,0bz. G J r Reſt onalbahn. z a e t Conſolidation Bergw.. 2 27 435.00b. s e 9 5 1335do 3 192 n en. c S wies Pepierſabrit.. s a n e ere 1833800 Wechſel-Kurſe.do 3 91,006z.B ö 5 5 „00bz. G Deſſauer Gas. [12 10 296 Reines u.. 7 227 p. Privatdiskont 33/,07Bremer Staats r 3 rn Bank- Aktien Dich mer z S 2 g88 r r z z 773 4“0Hamburg. St.-Anl. v. 1886 z. 7 o. Luxemb. Vorz.- Akt. 2 mSie Rente Rhpr 3 33 z G Dividende J i ſ iso Donnersmarchutte konv.. 14 14 z re z 12 i p. e F5 rLandſcha tt entrPivor. 21 193 BergiſchMärk. Bank 8 8, 189 c 9 7 1348036 Roſitzer nkohlen. 14 212,756bz.G Petersb. 100 Rbl. kz. 215,70bz.
de 3 3812600 Sergier Santege:;:; 5 e len al e. ehrten 147 Amſterdam 100 G.. g. 1894065.Sächſiſche Landſch.Pfobr. Berl. Hyſhtheten van e er intracht, Sergw. ſ15 [15 240 Io6z. s Sächſ.- Tür. Crauntohlen 8 S T. C. Eage:: t. 34906.3 do. do. St. P 3 121,75bz.G Lond. I Livre Sterl. 8 Tage k 20,41bdo. 3'/2 33 Com. u. DiskontoBank. grl 6 120,10b5.G S Bergw. (18 269 Sangerhäuſ v g 18 8 /2121.75b. urd i J re S M g je 20Halleſch er v. 1886, 92 3 o e e s 8 144. 6 8 7 e hen en. 10 (10 23775636 dar ics r v u t. eheche S .A. v. 2 eſſauer Landes-Bank. r. A. 4 0,0 G Paris IV0 r.do. do. von 1900 103,20bz. G u cüfch vant 11 i 15 19 s ar 16 17 1155066 Wien 100 Kr. kz. 85,25bz.

no Bank „00bz. eDiskonto-Komma it 8 g 195, 100z. G do. do. St.Pr. 3 s 131,000 GDresdner Bank ob G Glauziger Zuckerfabrik. a 62 106,75bz. G eGothaer Grundtredit- van 2. 28 Srepeiſer erke. u 7 b 118.7 bz. Schluſ-Kurſe

Ausländiſche Fonds. T é., Zur a e 28 5 Wgde r r 2 3 „6 2 en enz: u g.r do. Privatbank i 99.756 G Hannov. M. St. P. A. u. B. 20 1259,50bz. GZinsfuß Mitte eutſchegerte vent 5 zu 1 zen arpener Bergbau 10 202 Kreditaktien 212,60 Bochumer Gußſtahl 185,75
Griechiſche konſ. Goldrente 4 31,60bz. G Nationalbankf. Deutſchland 3 3 2 „3965. G Hartm. Maſchinenfabrik 22 111 38 Berl. Handelsgeſellſſchaft. 163,6 DeutſchLuxemb. V.A.

do. Monop.Anl. 43,90bz. G OHeſterr. Kreditaktien ult. 884 884 212,60bz. emmoor Portland. 7 Sbz. G Darmſtädter Bank. 144,60 Dortmunder UnjonC. 84 10do. Gold (Pir. Lar.) 5 39,406z. G Petersbrg. Diskonto-Bank 6 6 16 8063.6 Hibernia Bergw.G. 13 10 76,80bz G Deutſche Bank. 220,00 Laurahütte 237,10Jtalieniſche Rente. 5 103,806bz.G Preuß. VodenKredit. 7 7 1145,50b.G ildebrandt, Mühlen 424 (156,00bz G Diskonto Kommandit 185 5 Segen 439,5C
Mexik. konſ. von 1899 5 101,26bz. do. Zentr.Bod. Kredit 9 8 örder Bergw. y A. 4 1130,90bz. G Dresdner Bank 154,10 Gelſenkirchener Bergwerk. 207,50Oeſterreich. Goldrente. 4 102,40bz.6 n. 6,25 z 152.20 t. Höſch, Eiſen und Stahl. 1176.400. S Vationalbank für Deutſchland 125,40 Harpener e 202 40

do. Kronenrente. Ruſſ. Bk. f. ausw. Handel 4 uldſchinsky. 3 113.006 G Franzoſen 143,70 Große Berl. Straßenbahn 205 50do. Silberrente. 4 Sächſiſche Bank à S 11315006 G Kaliwerte Aſchersleben. 10 40 158.00bz.G Lombarden t 18, Hamburger Packetfahrt. 108 10Rumän. amort. s 98,90bz. G affhauſ. Bankverein 5 5 144 Kattowitzer Bergbau. (12 11 1213 60bz. talien. Mittelmeerbahn. 35 Norddeutſcher Lloyd 105,2
do. von 1890 4 87,80b.G leſiſcher Bankverein 6 a 621144,7 b. G o Reichsanleihe ,9 DynamitTruſt. 154.2

Fyriedmanmnm c es Baukgeschäſt, EIcle. S., P t t 2 An- und Verkauf von Wertpapieren.08 8 I. Creditgewährung. Discontierung v. Wechselv,
Contocorrent-, ChecK- u. HypotheKen- Verkehr
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W Täglich meme BingängeDamen u. Kinder-Konfelction
Paletots Jacketts Abendmänteln Golf-Capes,

AnerKannt vbilligste Preise. AnerkKannt grösste Auswahl.

P BRevor Sie Ihren Bedarf deckKen, bitte meine Schaufensterauslagen zu besichtigen.

Hermann Hönicke, Leiprigerstr., am Leipziger Turm.

Il

gerecht zu Worden.

Sendungen ein.

Grösster

Gebr.
Gr. Ulrichstr. 58.

n n n n n nKonditorei
Friedr. Bangemann,
ff. Torten, Tafel-, Thee-

Kaffeegebäck.
Café Bangemann,

div. Biere, ſoine Liköre,
Rhein- und BRordeaux-Weine- 15804

Alte Wollsachen
finden Verwendung bei Entnahme
von Hauskleider- und Herren
ſtoffen 2e. Altes Seide zu Decken
und Portièren. R. CroseckK,
Goslar a. H. Muſterlager bei
Fraul. Ouerfurth, Landwehrſtraße21
u. dei Frau M. Klauss, Spiegelſtr. 2.

2 Vrin-Untersuchung
5 chemiſch u. mikroſkop., ſowie
2 Prüfung v. Auswurf

auf Tuberkelbazillen [5706
fertigt gewiſſenhaft und billig
Apotheker C. Krütgen,2 Königſtr. 24, Ecke Merſeburgerſtr.

Flaggendruckerei
für Haus und Schiffsbedarf.

Fahnenfabrik Franz Reinecko,
Hannover.

Quittung
100 Mark ſind uns vom Ge-

ſang- Verein,,Gemiſchter Chor“
aus Niemberg für die Ueber
ſchwemmten in Schleſien heute
überwieſen worden, wofür wir den
freundlichen Spendern an d eſer
Stelle noch herzlich danken.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

Yordöldungs-Angtalt

v. Major a. D. Ben d or, Gr. -Lichter-felde b. Berlin, f. zurüokgebi. Sohüler,
Fähnr. Einj. -Freiwiiiig. Ex. Primarfe.,
(10 Oberlehr. BesteErfolge. Eintr.steto.

Meine
Militär -Vorber.-Anstalt,
Gr. -Lichterfelde-West-Berlin,

verlege ich April 1904
hierselbst nach meinem Grund-

ſtück Holbeinstr. 67 und
endet mein Kontrakt wit der Boe-
sitzerin Ringstr. 105. [5783
Major 3. D. Bendler.

[868]

per Dtzd. 2,25 MKk., 100 Stüok 18, Mk.

Wir führen bierin nur das Schwerste und
Fetteste, was die Saison bietet, sind daher aueh
in der Lage, den verwöhntesten Ansprüchen

Grossherzogl. Hoflieferanten,

Delikatessen Versand Haus,

Awtern,

Es treffen Fast täglich frische
[4727

Versand.

Zzorn,

Telephon 367.

DheBerlitzSchoolotlangua aueg,

Leipzigerstrasse 10
Engl., Franz., Ital., Span., KLon-versation, Korrespondenr. Probe-

lektion gratis. [5544
Die DirekKtion. Miss King.

Franzöſiſch ſiſch
erteilt gründliAlle. Favarger, Breiteſtr. i a

Perſonen,
dieverlangt werden.

S

ihn newöchentl 3mal. Prospekt d

Central Stellenanzeiger
für die Frauenwolt.

Bestellungen dei jedem Postamt
Vierteljahr M. 150. monatl. 50 Pt.

(5715)

a. jed. Ort z. Verk. u. Zigar.Agentges Sein ev. 250. pr. Mon.

u. mehr. H. n. v „Hamburg.

Exiſtenz oder Nebenerwerb
finden intell. Herren jeden Standes
ſofort durch Uebernahme einer
General od. Hauptvertretung für be b
deutende Krankenkaſſe, konzeſſioniert
für ganz Deutſchland. „Thalla“,
Krankenkasse a n Hannover.

Eine Vereinigung junger
Handwerksémeiſter ſucht zür
Erlernung der einfachen Buch-
führung feine geeignerf kauf
männiſche Kraft ffert. erbitte
unter O. L. 1302 bei Hangen-
steln Vogler A. GSchmeerſtr. I. abzugeben.

Ein Elektromonteur
für Haus Jnſtallation erhält
dauernde Beſchäftigung bei [5774

A. Zierold, Aſchersleben.
Junge Damen vom Landekönnen g meinem Hauſe das

Kochen erlernen.
Eintritt ſofort oder ſpäter.
Hötel Wettiner Hof.

Magdeburgerſtr. 5. [5477

Geſucht:
Landwirtſchafterin, junges
Mädchen jur Friernüng der
Landwirtſchaft ſof. u. 1. Jan.durch Taulino Fieoxi
Stellenvermittlerin,
hänuſer 3 am
Brüderſtraße. S

Anfertigung wunderbarer Roben in Seiöe, Chiffon, Tyeh. Sammet und Spitzen.

5724] P Ich biete dasselbe wie e Mode-Könige von Paris. DB

Maison Reil

Schmeerstr.

Wegen Auflöſung
meiner Leimnen-, Wäsche- u. Aussteuer-

werden ſämtliche am Lager befindliche Waren, in nur beſten Qualitäten, zu

ganz aussergewöhnlich günstigen Preisen

5733]

Handlung

abgegeben.

Carl Steckner,
Gr. Steinſtraße 74.

Geſucht: 5 Landwirtſchafterinn.,
240 bis 450 Mk. Gehalt, in nur
gute und dauernde Stellen, ſowie
Scholarinnen u. beſſeres weibliches
Dienſtperſonal jeder Branche. [5785

z Fran Marie Wantzlöben,
Stellenvermittlerin,

Gr. Steinſtr. 80 Tel. 2618.

Perſonen,
die ſich anubieten. J

R Ein älterer, ſolider, zuveri.Agent mit der einſchlägigenKund
ſchaft bekannt, ſucht für Düſſeldorf
u. Umgegend leiſtungsfähige Häuſer

in Futterartikeln, Getreide
medl, Hülſenfrüchte, Kartoffeln
2c. zu vertreten.

Gefällige z an CarlLindow., Düſſeldorf, 2733
ſtraße 42 erdeten. (5651
Achtung Gutsherrſchaften!

Suche für 1904 Stellun
Aufſeher mit 20-40 deutſoſtoreuß. Mädchen, auch ſtelle ich

gleich eute z. Winterarb. Off. ſof.

erd. an Sehlösser, ub. Zehna i. M. [5784
Ledige und verheiratete
Knechte, Kuhfütterer,

Futterknechte, Tagelöhner
ſuchen ſofort und 1. Januar 9
Stellung. (5485Martha Brandt, Stellenvermittlerin,
Leipzigerſtr. 13. Fernruf 2646.

werthen e Knechte, s T
ſowie Familien und Burſchen
beſorgt Louise BärwinKel

Stellenvermittlerin,geb. Rudo,Merſeburgerſtr. 9 Teleph. 2565.

3 junge Verh. Pferdeknechte
ſuchen 1. 1. Stellen d. Willy Kühn,
Stellenvermittler, iſt. Ulrichſtr. 3.

15 u. 21j. älalmidſen,

landwirtſchaftliche Manxſell,
ſaubere Stubenmädchen, kräftige.
Mädchen für alles ſuchen nach
hier und auswärts Stellung. [5683
Martha Brandt, Stellenvermittlerin,Leipzigerſtr. 'I3. Fernruf 2646.

Junges Mädchen vom Lande,
167 Jahre alt, ſucht Stellungzur Erlernung der Wirtſchaft
ohne gegenſeitige

-Familienanſchluß erwünſcht
erbitte unter V. B. poſtlagernd
Bretleben.

Aeltere Mamſell
für mittlere Wirtſchaft 1. Januar
geſucht. Off. unt. B. n. 1769
an Rudel Mosse, Halle.

Anſtänd. Mädchen, im Kochen
tüchtig u. Weißnähen erfahren, ſucht
Stelle als Stütze od. re ter
ſofort oder ſpäter. Da956 an die Exped. d. Zig. Wrss

[5702

Vermietungen.

Jägerplatz 9
errſchaftl. Wohnung, große
immer, 3Kammern, Küche, Speiſek.,

Bodenkam., 2 Keller Waſſerkloſett,
Gartenlaube, 660 Mk., 1. April d

oder früher. [5772

Königftr. 29,8e r iſt die vom Fant
beſitzer Pampo dewohnte herrſch.
Wohnung, 8 Zimmer mit reichl.
Zubehör, auch Pferdeſtall u. Remiſe,
I. Januar 1904 od. ſpäter zu be
ziehen. Näh. Königſtr. 26 im Kontor.

Forſterſtraße 3, II.
Wohnung, 4 Stuben, gammer, Badſ i

u. Zubeh., 1. April 1904 zu verm.
II.waetſterſtraße 4. Bad u.

Zub., ſofort od. ſpäter zu vermieten.
Näh. Forſterſtr. 4, part. [5463

ne 12 (5456herrſchaftliche I. Etage,
4 Stub., Küche, Kamm. u. Zubeh.,

t oder ſpäter zu e Preis
o Mk. Näh. b. Hausmann.
ferdeſtall Wanne e

ofort zu vermieten Forſter
ſtraße 4, part- [5461

Mk. 1200000
ſollen Dauernd auf Acker

J a [5439
ausgel. werden, zweiter Stelle,
zu günſtigſten Bedingungen.

B. V. Raer,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 30.

900000 Marke
unk. Jnſtitutsgelder auf Acker zu
billigſtem Zinsfuß auszuleihen.
H. Silberberg, Halberſtadt.

350000 Mark,
auch geteilt, lange unkündbar, zu
3 90, erfſiſtellig, auch gute
II. Stelle, will ich auf Acker
hypothek verleihen. Meldungen
mit genauen Angaben erb. unter
T. e. 944 an die Exped. d. Ztg.

Aus Stiftung 2
Millionen betragenden
Mitteln einer Stiftung ſollen
Lapitalien auf guto Hypothek

(Acker) à 3 bis 3, o je
nach Bonität verliehen
werden. Meldungen mit ge
nauen Angaben erbeten unter

C. H. S. 8S11 poſtlagernd
Helmſtedt. (5714

er Hypothek., Darlehen,
Wechſeldisk. ſucht, verl. gr.
Proſp. m. zahlr. Anerkenn.
Rückp. Feipz. et a

s305) trale, JeipjigN.,Eiſendahnſtr

7 000 Mk. gesals T. Hypothek auf Winde
Haus oder Feld grundſtück r
I. Jan. 1904 auszuleihen. Oz. K. 2 an die Exped. d. Ztg.

ſuche ich zu mein neues Wohn
haus und 22 Morgen beſten
Acker zur erſten Stelle. Offerten
vom Selbſtgeber erbitte ich unter
T. p. 954 an die Expedition
dieſer Zeitung. [5700

im Alter von 26 Jahren.

750000 in

ſind à 32 --4 auf Acker
hypothek bis des Taxwertes
ſofort oder ſpäter unkündbar aus
zuleihen durch [5484
Halle a. S., Kaiſerſtraße

Privat-Kapitalisten
Leset die „Neueo Börsenzeitung“.

Probenummern gratis u. franco
durch die Exped., Berlin SW.,
Zimmerstrasse 100. [5717

900 Ik auf Bäckereigrund-
ſtück auf d. Lande,

an Halle angrenzend, a. I. ſichere Hyp.
vom Selbſtdarleiher t od. ſpäter
geſucht. Off. unt. O. J. 1300bei Haasenstein Vogier A.-G.,
Halle a. S. niederzulegen. [5793

M

Verm. Witwer, Anfang 40er,Landwirt, jetzt im Harz wobnbaft,
r paſſende Damenbekanniſchoft

zwecks Nur ernſt-ſpäterer Heirat. gemeinte Off.

mit genauen Angaben der Verhält
niſſe bitte, da Diskretion zugeſichert,
u. Z. o. 953 r die Exped. d. Ztg.

Erich Heine,
Goldschmied,

Geistetrasse 65
empfehlt

sein reichhaltiges Lager
solider Gold-, Silber- und

rersilberter Waren,
R. Sp. V. (5546

9000000000000000000
Georg Vater

PElisabeth Vater
geb. Bruns ([5777

Vermährt e.
St. Louis, den 24. Okt. 1903.

300000000000000000

Geboren: Eine Tochter:
Hrn. Dr. jur. Bruno Denervand
(Leipzig).

Geſtorben: Hr. Karl Wernicke
Kern Hr. Privatmann

ilhelm Lattan (Oberrödlingen).
Hr. Bürgermeiſter L. Müller
(Nienburg a. S.). Hr. Lehrer
em. Friedrich Nagel (Naumburg).
gr. Henriette König (Hettſtedt).

r. Henriette Hallensleben (Ober
röblingen a. H.). Fr. Hentiette
Lehn (Moſigkau). Fr. Witwe
Louiſe Spieler (Wörlitz).

n
0

Todes- Anzeige.
Heute früh entschlief sanft unser geliebter, hoffnungs-

voller ältester Sohn

Reinhold
[5770

Steckner
Halle a, S., den 6. November 1903.

In tiefeter Trauer

Kommoerzienrat Emil Steckner und Frau.

Der Tag der Beerdigung wird später bekannt gegeben.

Donnerstag abend 10

vater, der Rentner

Dies zeigen tiefbetrübt an

TodesAnzeige.
ſchweren Leiden unſer guter Va

Ludwig
früher Gutsbeſitzer zu Wansleben a. See, im 77. Lebensjahre.

Roßlau a. Elde, den 7. November 1903.
Die trauernden Hinterbliebenen.

J entſchlief ſanft nach langen,
er, Schwiegervater und We

e

552 J



Sonntag

Provinz Sachſen und Umgebung.
Neue Bergpolizeiverordnung. Das Königliche Oberberg-

amr zu Halle a. S. hat unter dem 1. Oktober d. J. eine neue, am
1. Januar 1904 in Kraft tretende Bergpolizeiverordnung betreffend
den Salzbergbau in ſeinem Verwaltungbegzirke erlaſſen, durch
welche die Bergpoligzeiverordnung, die Sicherheitspfeiler beim
Salzbergbau betreffend, vom 15. Oktober 1881, ferner die Berg
polizeiverordnung betreffend Bergeverſatz beim Salzbergbau vom
1. September 1884 und die Bergpolizeiverordnung betreffend die

i der Salzlagerſtätten vor Waſſersgefahr vom 1. Oktober
1890 aufgehoben werden. Die Bergpolizeiverordnung kann zum
Preiſe von 10 Pfennig für das Stück von der Buchdruckerei des
Wai es zu Halle a. S., welcher der Verlag übertragen
worden iſt, bezogen werden.

Beeſen (bei Halle), 6. Nov. (Kirchenrat.) Am
November ſind in den a rGutsbeſitzer H. Elſte und O. Schatz, in die meindevertretung

r r Richard Ochſe, Albert Krauſe, Franz Knittel und
Bruno Körner, neu Wilhelm Buſch und Emil Sachſe.

Ammendorf, 7. Nov. (Eine öffentliche Wähler-
verſammlung) findet am Dienstag, den 10. November,
abends 28 Uhr im Gaudich' ſchen Gaſthofe zu Ammendorf ſtatt.
Die Kandidaten der rechtsſtehenden Parteien, Herr Oberbürger
meiſter a. D. von VoßHalle und Herr Profeſſor Dr. Suchsland
Halle, werden ihr Programm entwickeln. Alle nationalgeſinnten
Wähler von Ammendorf und Umgegend ſind zu dieſer Verſammlung
eingeladen.

Hettſtedt, 6. Nov. (Uebungen mit Rohrrück-
lauf-Geſchützen.) Die 2. Batterie des Lehr- Artillerie
Regiments von der Schießſchule zu Jüterbog tückte heute mit Rohrrüglauf Geſchüten, die mit Schutzſchilden verſehen ſind, über Meis

in den Harz ab, um dort Uebungen vorzunehmen, die ſich
hauptſächlich auf die Beſtimmung der Transportfähigkeit im
ſchwierigem Terrain erſtrecken.

A Wittenberg, 6. Nov. (Auf dem Wege nach dem
Kirchhofe plößlich geſtorben) iſt heute nachmittag die
71 Jahre alte, in der Lutherſtraße 43 wohnende Witwe Moricinsky.
Die Dame war im Begriff, ihrem vor zwei Jahren hier verſtorbenen
und begrabenen Mann, deſſen Geburtstag heute war, eine Blumen
ſpende zu bringen, welche ihr Sohn, der Schlachthausdirektor in
Apolda iſt, ihr zu dieſem Zweck geſchickt hatte, als ſie kaum 100
Schritt von ihrer Wohnung von einem Blutſturz befallen wurde,
an dem ſie, obgleich ärztliche Hülfe ſofort zur Stelle war, in
wenigen Minuten verſchied.

S Ouerfurt, 6. Nov. (Roher Patron.) Ein bei, dem
Bahnbau zwiſchen Leimbach und Lodersleben beſchäftigter
italieniſcher Arbeiter geriet mit einem ſeiner Mitarbeiter in Streit
und ſchlug dabei dieſem derartig mit einer Schaufel auf den Kopf,
daß er bald darauf verſtarb. Der Täter wurde verhaftet und in
das hieſige Gerichtsgefängnis gebracht.

Erfurt, 3. Nov. (Spar- und Bauverein.) Jm
Beiſein des Vorſitzenden der Landesverſicherungsanſtalt Sachſen
Anhalt, Geh. Regierungsrats WredeMerſeburg, und vieler an
derer Gäſte hat hier die feierliche Einweihung der vom Erfurter
Spar und Bauverein zuletzt erbauten ſieben Häuſer in der Karl-
ſtraße, in denen ſich 54 Wohnungen befinden, ſtattgefunden. Jnner
halb fünf Jahren hat der Verein 22 Häuſer erbaut, in denen in
161 Wohnungen 875 Perſonen leben. Geh. Regierungsrat Wrede
ſprach ſeine Freude über das ſoziale Werk aus und verſicherte, daß
der Vorſtand der Landesverſicherungsanſtalt auch ferner der Ge
noſſenſchaft durch Hergabe von Hypotheken zu niedrigem Zinsfuße
zur Seite ſtehen werde.

Erfurt, 6. Nov. (Ein bedauerlicher Unglücks-
fall) ereignete ſich geſtern mittag gegen 2812 Uhr auf dem
hieſigen Güterbahnhofe. Beim Ueberſchreiten des Geleiſes kam der
Weichenſteller Siebert aus Erfurt unmittelbar vor einer Rangier
maſchine zu Fall. Die Räder der Maſchine zermalmten dem
Manne beide Beine, ſodaß er nach dem katholiſchen Krankenhauſe

efahren werden mußte und wenige Hoffnung auf Erhaltung ſeinesLebens vorhanden iſt. Siebert iſt verheiratet und erſt kürzlich von

Weißenfels nach Erfurt verſetzt worden.
Quedlinburg, 6. Nov. (Ausgrab ungen. Stadt-

verordnetenwahlen.) Die auf einer Anhöhe in der Nähe
des Seweckenberges zwiſchen hier und Badeborn durch den Orts-
verein für Geſchichte und Altertumskunde vorgenommenen Aus-

grabungen haben zu recht intereſſanten Funden geführt, die darauf
ſchließen laſſen, daß ſich an der betreffenden Stelle eine größere
Siedelung aus der ſpäteren Steinzeit befunden hat. Es wurde
eine größere Zahl von Feuerſtellen aufgeſchloſſen, in denen außer
reichlichen Mengen von Urnenſcherben und teilweiſe erhaltenen Ge
fäßen Tierknochen, Spinnwirtel, bearbeitete Knochen, Steinhämmer
uſw. gefunden wurden. Die Urnen tragen den für die jüngere
Steinzeit in hieſiger Gegend charakteriſtiſchen Bernburger Typus;
den ſehr breiten Henkel und das Linienornament. Die gebrannten
Topfſcherben ind ſtark mit Granitbröckchen durchſetzt. Diesvorge
fundenen Tonmengen und die zerkleinerten Granitvorxäte laſſen
darauf ſchließen, daß ſich hier auch eine Tövpferwerkſtett befand,
denn weder Ton noch Granit ſind an dieſer Stelle gewachſen.
Die Beteiligung an den Wahlen für die Stadtverordnetenverſamm-
lung ſeitens der 3. Wählerabteilung war nur ſchwach; es machten
von 3162 Wählern nur 809 von ihrem Wahlrecht Gebrauch. Die
ausſcheidenden Stadtverordneten Rentner D. Sachs, Profeſſor
Dr. Kohlmann, Sattlermeiſter Fr. Weber und Rentner Hahn
wurden mit großer Mehrheit wiedergewählt.

Staßfurt, 6. Nov. (Erd bewegungen und
Senkungsgefahr im Zentrum der Stadt.) Bereits
ſeit Ende Juli werden Tag für Tag ungeheure Salzmaſſen in den
im Zentrum der Stadt gelegenen, ſeit Jahren außer Betrieb ge
ſetzten von der HeydtSchacht geſchüttet, da die Waſſer des
Schachtes ſtetig fallen und ſomit gefahrdrohend für die Stadt
werden. Auch Heute werden noch täglich 10--10 000 Zentner
Salz und Fabrikrückſtandsmaſſen in den unerſättlichen Schacht
ſchlund geſchüttet, ohne daß das Waſſer zum Steigen gebracht wird.
Es müſſen alſo Abflüſſe vorhanden ſein. Man nimmt nun mit
Recht an, daß dieſe Waſſer durch unterirdiſche Ströme nach Neu
Staßfurt geleitet und dort als Sole wieder emporgepumpt werden.
Hieſige Fachleute, ſowie hinzugezogene Geologen und BergJn-
genieure ſtehen vor einem Rätſel. Der alte von der Heydt-Schacht,
abgeteuft im Jahre 1852, dürfte ſomit eine große Gefahr für die
Stadt werden. Die in der Nachbarſchaft liegenden Gebäude, ſowie
auch die St. Johanniskirche, welche bereits vor 14 Jahren längere

2. Beilage zu Nr. 525 der Halleſchen Zeitung

Zeit der damaligen Erdbewegungen wegen geſchloſſen war, ſind
ſehr gefährdet. Faſt alle Gebäude zeigen mehr oder weniger große
und breite Riſſe und Verſchiebungen. Sollte jedoch einmal für die
Stadt Staßfurt eine Kataſtrophe hereinbrechen, ſo dürfte glücklicher
weiſe nur ein kleiner Teil der Stadt davon getroffen werden.
Jmmerhin wird aber auch jetzt ſchon wieder der Fiskus zu hohen
Entſchädigungen herangezogen werden.

Aſchersleben, 6. Nov. (Vom Jagdunfall bei
Walbeck.) Die Verwundung des Förſters Zimmermann hat ſich
als ſo ſchwer herausgeſtellt, daß ihm in Halle der Unterarm abge
nommen werden mußte.

Stendal, 6. Nov. (Kommunallandtag der Alt-mark.) Der Oberpräſident hat den Kommunallandtag der Alt-
mark zur Erledigung der ihm obliegenden Geſchäfte auf Dienstag,
den 1. Dezember, hierher einberufen.

Weimar, 3. Nov. (Schulhygiene.) Jn Weimar iſt
verfügt worden, daß zur Förderung der Pflege von Ordnung, Rein
lichkeit und Geſundheit ſowohl in ſämtlichen Volksſchulklaſſen des
Großherzogtums als auch in den Wohnungen der Kinder folgende
kurze Regeln aufgehängt werden 1. Wir müſſen unſern Körper,
namentlich Geſicht, Hals und Bruſt täglich waſchen. 2. Wir müſſen
unſere Hände häufig waſchen und die Nägel kurz und ſauber halten.
3. Wir müſſen unſere Zähne morgens und nach dem Eſſen mit einer
Bürſte reinigen. 4. Wir müſſen unſer Haar vormittags und nach
mittags vor dem Schulbeſuch kämmen. 5. Unſere Kleider müſſen
täglich von Schmutz und Staub durch Klopfen und Bürſten gereinigt
werden. 6. Unſer Schuhwerk muß jeden Morgen gereinigt werden.
7. Wir müſſen vor der Schule den Schmutz abtreten. 8. Wir dürfen
Papiere, Pflanzen, Speiſereſte (auch Obſt) nicht in das Klaſſen
zimmer werfen. 9. Wir dürfen nicht auf den Fußboden ſpucken.
10. Wir müſſen im warmen Zimmer Halstücher und Ueberkleider
ablegen. 11. Durch die Fenſter muß beſonders in den Zwiſchen
pauſen friſche Luft in die Stuben zugelaſſen werden. 12. Wir
müſſen die Pauſen womöglich im Freien zubringen. 13. Wir
müſſen die Frühſtückszeit zum Verzehren des Frühſtückes benutzen.
14. Wir müſſen uns beim Gehen, Stehen, Sitzen gerade halten.
15. Wir müſſen beim Sitzen beide Füße mit der ganzen Fläche auf
ſetzen. 16. Wir müſſen beim Leſen, Schreiben und Zeichnen die
Oberkörper aufrichten. 17. Wir müſſen groß und deutlich ſchreiben.
18. Wir dürfen uns beim Schreiben nicht ſelbſt Schatten machen.
19. Wir müſſen uns beim Arbeiten, beſonders beim Leſen,
Schreiben und Zeichnen gegen grelles Sonnenlicht ſchützen. 20. Wir
dürfen bei Dämmerlicht nicht leſen und ſchreiben. 21. Wir ſollen
es dem Lehrer melden, wenn es an unſerem Platze zu heiß oder zu
kalt iſt, wenn wir an unſerem Platze nicht gut hören oder ſehen
können, wenn wir uns krank fühlen, wenn zu Hauſe eine an
ſteckende Krankheit iſt.

Altenburg, 6. Okt. (Roßmarkt und Glücks
ſpiel. Selbſtmorde.) Der heutige Herbſt-Roßmarkt,
welcher verhältnismäßig gut beſchickt war, hatte einen ſehr matten
Beſuch zu verzeichnen. Die Frequenz unſerer Roßmärkte iſt in
auffallendem Rückgange begriffen, ſeit man das Tippen verboten
hat. Der Kommis Johannes Körner hier erſchoß ſich im Hauſe
ſeiner Eltern, weil es ihm nicht gelang, eine Stellung zu erhalten.
Es iſt dies der vierte Selbſtmord in unſerer Stadt innerhalb
einer Woche.

Saalfeld, 6. Nov. (Neue Kirche.) Jm benachbarten
Reſchwitz fand am Sonntag die feierliche Einweihung der unter
der Leitung des Baurats Quentin in Pirna neuerbauten Kirche
ſtatt. Das alte Gotteshaus war vor zwei Jahren vollſtändig
niedergebrannt.

t Arnſtadt, 6. Nov. (Selbſtmorde.) Jn den letzten
Tagen kamen hier mehrere Selbſtmorde vor. Während ein Schuh
macher, dem die Gründung einer geſicherten Exiſtenz nicht glücken
wollte, in einem abgelegenen Flurteile durch Erhängen ſich ent
leibte, drückte unglückliche Liebe einem jungen blühenden Mädchen
geſtern die Waffe in die Hand; ſie ſchied durch einen Revolverſchuß
in den Kopf aus dem Leben. Dieſe Art des Selbſtmordes ſteht
wohl bei Frauen ſeltener da. Den Revolver erſtand die Lebens-
müde vorher in einem hieſigen Geſchäfte und erſchoß ſich dann in
der Abendſtunde vor der Gartentür ihres Liebhabers. Den Leich
nam eines Selbſtmörders mit danebenliegendem Revolver fand
man erſt jetzt nach einem Jahre im dichten Gebüſch eines Waldes,
in welchem eine Treibjagd abgehalten wurde. Der Name des
Toten konnte aber noch feſtgeſtellt werden, trotzdem der Körper faſt
verweſt war und der Kopf vom Rumpfe ſich abtrennte.

Bautzen, 6. Nov. (Ausgrabungen.) Wie den
„Bautzener Nachr.“ mitgeteilt wird, iſt es den Bemühungen des
Herrn Architekten Diplomingenieur Fritz Rauda aus Dresden,
welcher die Ausgrabungen in der Ruine der hieſigen „Mönchskirche“
keitet, jetzt gelungen, die Ueberreſte einer großen Gebäudewand
mit mächtigen Fenſterpfeilern freizulegen. Für dieſes günſtige
Reſultat der Forſchungen ſich Jntereſſierende werden mit dem Be
merken darauf hingewieſen, daß die Wiederzuſchüttung der frei
gelegten Teile ſchon in kurzer Zeit erfolgen muß.

Perſonalnachrichten.
Vakanzenliſte höherer Kommunalſtellen. Eppſtein i. T.

Bürgermeiſter. 1500 Mk. Oppeln. 1. Juni erſter Bürgermeiſter.
9000 Mk. Meldungen an den Stadtverordneten- Vorſteher Vogt.)
Witten i. W. Beigeordneter. Anfangsgehalt 5000 Mk. (Stadt-
verordnetenVorſitzender G. Schumann.) Menden. Bald zwei
Schutzmänner. 1100--1600 Mk., Kleidergeld 100 Mk. und 200 Mk.
Wohnungsgeldzuſchuß. (Bürgermeiſter.) Neuſtadt (Weſtpreußen).
Sofort Polizeiſergeant. 700--1000 Mk., 100 Mk. Nebeneinnahmen
und freie Wohnung. Bürgermeiſter Trauthan.) Berlin. Bald
Kreisarzt des Stadtkreiſes Duisburg und des Kreiſes Ruhrort. 3600
bis 5700 Mk. und 750 Mk. Amtsunkoſtenentſchädigung. (Polizei-
präſident in Berlin.) Bremen. 1. April k. J. Oberlehrer an
der Handelsſchule (Oberrealſchule). 4000--7000 Mk. (Regierungs-
kanzlei.) Bremen. 1. April k. J. Oberlehrer am Gymnaſium.
4000--7000 Mk. (Regierungskanzlei.) Brandenburg a. H.
Mehrere Mittelſchullehrer an den ſtädtiſchen Knaben-Mittelſchulen.
Einkommen 1650 Mk., neunmalige Alterszulagen von je 160 Mk. und
400 Mk. Mietsentſchädigung. (Magiſtrat.) Charlottenburg.
1. April Oberlehrer an den mit der höheren Mädchenſchule II ver
bundenen Realgymnaſialklaſſen. 3700--7000 Mk. (Magiſtrat.)
Kattowitz. 1. April evangeliſcher Pfarrer. 6000--8000 Mk.
(Prof. Dr. Hoffmann.) Königsberg i. Pr. Zweiter Prediger
bei der Burgkirchengemeinde. (Burgkirchen-Kollegium.) Lübecck.
Oſtern 1904 Oberlehrer am Lehrerſeminar. 4000 7500 Mk. (Ober-
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
ſchulbehörde.) Mülheim (Ruhr). 1. April juriſtiſcher Hilfs
arbeiter. Remuneration 300 Mk. monatlich. (Bürgermeiſter.)
Neuhaldensleben. 1. April Mittelſchullehrer an der Knaben
bürgerſchule. Grundgehalt 1350 Mk., Mietsentſchädigung 250 Mk.
bezw. 180 Mk. und 150 Mk. Alterszulagen. (Magiſtrat.)
Ratingen. Oſtern 1904 Oberlehrer am ſtädtiſchen Progymnaſium i. E.
Gehalt und Penſionsverhältniſſe wie an ſtaatlichen Anſtalten.
(Dr. Petry.) Samter. 1. Jan. wiſſenſchaftlicher Hilfslehrer an
der Landwirtſchaftsſchule. 2700 Mk. (Magiſtrat.)

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Hiſtoriſches Jnſtitut zu Rom. Da neuerdings

öfters vom hiſtoriſchen Jnſtitut zu Rom die Rede iſt, hat es Jn
tereſſe, feſtzuſtellen, daß das Jnſtitut, nachdem ſeine
koſten bis dahin hauptſächlich aus Fonds der geiſtlichen, Unterrichts
und Medizinalverwaltung beſtritten wurden, 1898/99 in die
Archivverwaltung übernommen worden iſt. An etatsmäßigen
Stellen ſind eingeſtellt: für einen erſten Sekretär ein Gehalt von
7500 Mk. mit einer nicht penſionsfähigen Lokalzulage von jährlich
1250 Mk. und freier Wohnung, welche in den für das Jnſtitut an
gemieteten Räumen vorhanden iſt, und für einen zweiten Sekretär
ein Gehalt von 2700 Mk. mit einer nicht penſionsfähigen Lokal
zulage von jährlich 1000 Mk. und einer Mietsentſchädigung von
jährlich 660 Mk.

Paſſini f. Der bedeutendſte Aquarellmaler der Gegenwark,
Ludwig Paſſini, deſſen Erkrankung wir kürzlich meldeten iſt in
Venedig geſtorben.

„Die Tugendrache“, Burleske von Arthur Lippſchitz und
Friedmann Frederich, Muſik von Bertrand Sänger, hatte bei der
Première des Werkes am Hamburger ThaliaTheater einen ſtarken
Lacherfolg.

Schiffahrts Nachrichten.

Norddeutſcher Lloyd. „Prinz Heinrich“ 5. Nov. in Singapore
angek. „Hamburg“ 6. Nov. in Nagaſaki angek. „Rhein“ 5. Nov. v.
NewYork abgeg. „Prinzeß Jrene“ 5. Nov. 5 nachm. v. Neapel abgeg.
„Hohenzollern“ 5. Nov. 5 nachm. Azoren paſſ. „Bremen“ 6. Nov. in
Aden angek. „Oldenburg“ 6. Nov. v. Southampton abgeg. „Zieten“
6. Nov. Hurſt Caſtle paſſ. „Aachen“ 6. Nov. v. Antwerpen abgeg.
„Königsberg“, v. Oſtaſien kommend, 4. Nov. vorm. in Havre angek.
„Marburg“, v. Oſtaſien kommend, 4. Nov. vorm. v. Yokohama abgeg.
„Würzburg“, n. Oſtaſien beſt., 4. Nov. 12 mittags Gibraltar paſſiert.
re n. Auſtralien beſt. 4. Nov. 5 nachm. Borkum Riff
paſſiert.

Hamburg Amerika Linie.
abgeg. „Hellas“, n. Südbraſilien, 5. Nov. v. Antwerpen abgegangen.
„Numantia“, v. d. Weſtküſte Amerikas, 5. Nov. Dover paſſiert. „Friſa“
4. Nov. in Montreal angek. „Hiſpania“, n. Weſtindien, 5. Nov. Dover
paſſiert. „Chriſtiania“, v. Weſtindien, 5. Nov. in Bremen angek.
„Aragonia“, n. Oſtaſien, 5. Nov. in Penang angek. „Valeſia“ 4. Nov.
in St. Thomas angek. „Prinz Sigismund“ 5. Nov. v. Santos über
Rio de Janeiro und Bahia nach Liſſabon und Hamburg
abge „Altenburg“ 5. Nov. in Rio de Janeiro angek. „Pretoria“,
v. NewYork, 6. Nov. Borkum Riff paſſ. „Prinz Oskar“ 5. Nov. v.
NewYork n. Neapel und Genua abgeg. „Aſſyria“, v. Philadelphia,
6. Nov. Lizard paſſ. „Sihotnia“, v. Oſtaſien, 5. Nov. v. Antwerpen
n. Hamburg abgeg. „Silvia“, Truppentransport v. Oſtaſien, 5. Nov.
Peniche paſſ. „Numidia“, v. Santos, 5. Nov. Dover paſſ. „Hamburg“,
n. Oſtaſien, 4. Nov. v. Shanghai abgeg. „Hungaria“, v. Weſtindien,
6. Nov. in Hamburg angek. „Conſtantia“, n. Weſtindien und Mexiko,
5. Nov. v. Hamburg abgeg.

Gerichtszeitung.
Deſſau, 6. Nov. (Das Schwurgericht) hat geſtern

ſeine letzte diesjährige Tagungsperiode geſchloſſen. Es haben in
derſelben nur vier Sitzungen ſtattgefunden, in denen in acht Straf
ſachen gegen zwölf Angeklagte auf insgeſamt 5 Jahre 9 Monate
Zuchthaus und 4 Jahre 10 Monate 2 Wochen Gefängnis erkannt
wurde. Als ein trauriges Zeichen der Zeit darf erachtet werden,
daß von den acht Strafſachen fünf, alſo über die Hälfte, zum Teil
ſchwere Sittlichkeitsdelikte in ſich begriffen.

„Lydia“ 4. Nov. von Hankow

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.

Detailverkauf.
Kartoffeln, pro Ctr. 2,50--3,00 Mk. Hähnchen, pro St. 1,00-2,25 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 25—-30 Pfg. Tauben, pro St. 40--50 Pfg.
Zwiebeln, pro Ctr. 4 Mk. Enten, pro St. 2,00-—3,00 Mk.
Zwiebeln, 1 Liter 10--15 Pfg. Gänſe, 1 St. 4,00--6,00 Mk.
Blumenkohl, 1 St. 10--30 Pfg. Haſen, 1 St. 2,50--3,00 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 5--10 Pfg. Kaninchen, 1 St. 1,10 Mk.
Weißkraut, 1 St. 5--15 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.
Kohlrüben, 1 St. 8--10 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,30 Mk.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10--15Pfg. Aal, pro Pfd. 1,50--1,75 Mk.
Radieschen, 2 Bund 8--10 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30-—35 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--10 Pfg. Butter, pro St. 60--65 Pfg.
Sellerie, pro St. 5--10 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Salat, grüner 1 St. 5--15 Pfg. Eier, pro Modl. 1,20--1,30 Mk.
Birnen, 1 Mdl. 30--100 Pfg. Schweinefleiſch, pr. Pfd. 70-90 Pfg.
Aepfel, 1 Mdl. 30-—80 Pfg. Hammelfleiſch, pr. Pfd. 60-70 Pfg.
Wein, 1 Pfd. 30-40 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 70-—90 Pfg.
Hühuer, pro St. 1,20-—-2,00 Mk. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70-—80 Pfg

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Waſche Dich mit

Ray-Seife?!
bereitet aus Hühnerei.

Deutſches Reichspatent.
Die eminent wohltätige Wirkung auf die

Haut iſt überraſchend. (5730
Preis pro Stück, lange ausreichend, 50 Pfg.

Bei dieſen ſind Sie ſicher, daß
ie Nummer auf der Zi

Nr. 3 koſtet 3 Pf., Nr. 4: 4
Nr. 8: 8 Pf., Nr. 1„Salem Aleikum“

Wort u. Bild, desgleichen Form
und Wortlaut dieſer Annonce

find geſetzlich geſchützt.
Der NRachahmungen wird gewarnk.

Wollen Sie etwas Frines rauchen?
Dann empfehlen wir Jhnen

„Salem Aleikum“
Dieſe Zigarette wird nur loſe, ohne Kork, ohne Goldmundſtück verkauft.

arette deutet den Preis an. in Orig.-Fäſſern, ca. 140 Pfd. Brutto:
f., Nr. 5: 5 Pf., Nr. 6: 6 Pf., Baldwins Mk. 24, Kings, ganzO 10 Pf. per Stück. große, Mk. 26, mittelgroße Früchte

Nur ächt, wenn auf jeder Zigarette die volle Firma ſteht
Orientaliſche Tabak- und Zigarrettenfabrik „Venidze“, Dresden.

Ueber ſiebenhundert Arbeiter!

Zu haben in den ZigarrenGeſchäften

Alter echter Kornbranntwein,
ſchön w. Kogn. Fl. 1,50, Fl. 1,20.
Th. Franz, Gr. Märkerſtr.

23

baranliert D.wie n Friſche FafelAepfel
handardeits-Zigarelh aus Amerika!

Geſunde, ſchmackhafte und halt-
bare Sorten, primiſſima Ware, keine

Sie OGuglität, nicht Konfektion bezahlen. TI. und III. Qualitäten, in

Mk. 28, ver Bahn ab hier. 10Pfd.
Probe-Poſitkollo Mk. 3 franko.

5749 Joh. Schlüter,
Hamburg 22, Kaiſerhaus.

[2857,, en

»»Schöner von Boskoop““
(2ukunftsapfel)extra ſtarke Hochſtämme per Hundert 130 Mk.

Paul Muhber, Obſtbaumſchule,
Halle a. S., Merſeburger Chauſſee. [5758

Hobel- und Sägespäne,
korb, fuhren- und waggonweiſe, geben augenblicklich ſehr
billig ab

Lüttig's Wwe Sohn, m. b. H.
HalleTrotha.



Amtliche Kekanntmachungen.
Bekanntmachung.

1. Jn der Zeit vom 16. bis 31. Oktober er. ſind nachſtehende
Gegenſtände als gefunden hier abgegeben reſp. angemeldet worden:

1 ausgeſchnittener Krönungstaler, Schlüſſel,
Portemonnaies mit Jnhalt, 1 kleine Schere, 1 Schil

Regenſchirme,
lorgnette,

1 goldener Ring mit rotem Stein, 1 Radehacke, 1 Wwarger ſteifer
Filzhut, 1 Nickelbrille, 1 Klemmer aus Hornmaſſe, rille mit
Futteral, 1 Spazierſtock, 1 goldene Damenuhr, 1 goldener Klemmer

mit Kette, 1 Hörrohr, 1 Male rhandwagen 1 kleine Laterne,
1 ſchwarzes Arbeitstäſchchen mit Schlüſſeln, 1 Strickweſte, 1 Shlips,
1 goldener Klemmer mit Kette, 1 Stock, 1 Muſterkaſten mit Plakat
halter, 1 ProbeEtuis mit Fläſchchen.

2. Jn derſelben Zeit ſind als verloren hier angemeldet
1 Granatnadel, Halbmond, 1 rotes Damenportemonnaie mit

ca. 14 Mk. Jnhalt, 1 Korbſtickerei, 1 Portemonnaie mit 22 Mk.
Jnhalt, 1 goldene Damenuhr ohne Kette gez. mit ſchwarzer Wind
mühle, 2 Trauringe R. I. und A. H., 1 rze amenuhr ohne
Kette, 1 braune Krokodilledertaſche mit verſchiedenem Jnhalt.

An die unbekannten Eigentümer der unter Nr. 1 vergzeichneten
Gegenſtände ergeht hiermit die Aufforderung zur Geltendmachung
ihrer Rechte mit dem Vemerken, daß, wenn eine ſolche nicht inner
halb der nächſten 12 Monate erfolgt iſt, hinſichtlich der nicht rekla
mierten Gegenſtände nach Maßgabe des S 8' der MiniſterialDienſt-
anweiſung betreffend die polizeiliche Behandlung der Fundſachen
vom 27. Oktober 1899 verfahren werden wird.

Bezügliche Auskunft wird während der Dienſtſtunden im
PolizeiSekretariat IV, Rathausſtraße 19, Zimmer Nr. 56, erteilt.

Halle a. S., den 1. November 1903.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Der Preis der Gaskoke beträgt zur Zeit auf unſeren Gasanſtalten:

für das I zerkleinerte Koke 1 Mk. 10 Pfg.,
n e Koke 1 Mk.,n Schmiedekoke 80 Pfg.

Bei Entnahme von mindeſtens 15 hl übernehmen wir die Anfuhr
und das Aotragen, wofür 15 Pfg. für das hl zu zahlen ſind.

g8 38 51 fällt fort
und 51 a nach folg endem Fahrplan:

1903.
HalleHettſtedter Eiſenbahn.

Bekanntmachung.
3 Sonnabend, den 7. d. Mts. ab tritt im Winterfahrplau

der Halle Hettſtedter Eiſenbahn, vorläufig mit Gültigkeit bis zum
31. Dezember d. Js., folgende Aenderung ein:

Zug 50 verkehrt als Gaterrug mit Perſonenbeförderung täglich
Wochenia onntags verkehren die Züge 50 a

50 50 a 51 aa m S. S.Betſ i T 112 ab alleKlausthor an 4 12*
112 i tietleben11 112 Dölauer Haide11 u Dölau i11 112 Lieskau Ii 127 an y Töllme ab à 128Halle a. S., den 6. November [5763

J

Halle a. S., den 1. Auguſt 1903. (5708Die Verwaltung der ſtädtiſchen Gas und Waſſerwerke.

Bekanntmachung. Lirdwirtſhaft. An et f
Sämtliche Vorſtandsmitglieder der Jnnungen und e

zur Handwerkskammer wah per Vereine des Saalkrei
und Stadtkreiſes Halle, ſoweit ſo l

es

e Handwerker ſind, ſowie die
Mitglieder der errichteten Geſellenprüfungsausſchüſſe und Meiſter-
prüfungskommiſſionen werden hiermit zu einer Beſprechung über
das ſogenannte neue Handwerksgeſetz ſowie zu einem Vortrage über

„Das Genoſſenſchaftsweſen im Handwerk“ nach Halle für
Mittwoch, den 11. November d. Js., nachm. 3 Uhr

in die Kaiser Wilhelmshalle“ daſelbſt, Neue Promenade,
eingeladen.Gleichzeitig bemerken wir, daß auch alle ſelbſtändigen Handwerker,

insbeſondere ſolche, die einer Handwerkerorganiſation nicht angehören,
willkommen ſind.

Halle a. S., den 7. November 1903. [5780
Der Vorſtand der Handwerkskammer zu Halle a. S.

Verdingung.
Die Lieferung von Mauer-

ſteinen zum Aufbau der Scheune
auf dem Stadtgut, Böllbergerweg.

Termin am
Donnerstag, d. 12. Nov. 1903,

vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

Verdingung.
Die Umpflaſterung der Ludwig

Wuchererſtraße zwiſchen Mühl-
weg und Heinrichſtraße.

Termin am
Donnerstag, d. 12. Nov. 1903,

vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

Das Konkursverfahren über das
Vermögen des Schieferdeckermeiſters
Sriedrich Wicht in Halle a. S.
wird wegen ungenügender Maſſe
eingeſtellt.

Halle a. S., 3. Novbr. 1903.
Königl. Amtsgericht, Abt. 7.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen des Klempnermeiſters
Hermann Schneider inHalle a. S.
wird nach erfolgter Abhaltung des
Schlußtermins hierdurch aufgehoben.

Halle a. S.. 3. Novbr. 1903.
Königl. Amtsgericht, Abt. 7.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über

den Nachlaß des verſtorbenen Schuh
machermeiſters Hermann
Fleisoher zu Artern iſt zur
Abnahme der Schlußrechnung, zur
Erhebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichnis der bei der
Verteilung zu berückſichtigenden
Forderungen und zur Beſchlußfaſſung
der Gläubiger über die nicht ver
wertbaren Vermögensſtücke der
Schlußtermin auf

den 10. Dezember 1903,
»ormittags 11 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte
hierſelbſt beſtimmt. [5779

Artern, den 2. November 1903.
Königliches Amtsgericht.

Die im Direktionsbezirk Erfurt
angeſammelten alten unbrauchbaren

Oberbau- und Bau-
materialien,

beſtehend aus Schienen, eiſernen
Schwellen, Weichenteilen, Eiſen, Guß-
und Stahlſchrott ſollen öffentlich
verkauft werden. Zu dieſem Zwecke
ſt Termin auf den 19. November
d. Js., vormittags 10 Uhr bei
der unterzeichnet. Eiſenbahndirektion
anberaumt Die Verkaufsbeding.
nebſt Angebotbogen können in
unſerem Zentralburean eingeſehen
oder gegen portofreie Einſendung
von 50 Pfennigen in bar (nicht in
Briefmarken) vom Vorſtand des
genannten Bureaus bezogen werden.

Zuſchlagsfriſt 10 Tage. [5334
Erfurt, den 23. Oktober 1903.

Königliche Eiſenbahndirektion.

Jagdverpachtung.

Die Wald- und Feldjagd
der Gemeinde Oldisleben,
1850 ha, ſoll (5769
Freitag, den 20. Nov. d. Js.,

nachmittags 2 Uhr
im Rathauſe daſelbſt auf ſechs
Jahre öffentlich verpachtet werden.

Die Bedingungen werden in
dem Termin bekanntgegeben, können
auch zuvor in dem Geſchäftszimmer
des Gemeindevorſtandes während
deſſen Geſchäftsſtunden eingeſehen
werden.

Oldisleben, den 31. Okt. 1903.
Der Gemeindevorſtand.

Krippendorr.

Die Lieferung der
Perpflegungs- und

Reinigungs- Gegenſtände
für das Kranken- und Geneſungs-
haus,Bergmannstroſt“ hierwährend
des Kalenderjahres 1904 ſoll ver
geben werden. Angebote ſind bis
ſpäteſtens den 12. November er.,
nachmittags 3 Ubr bei der Ver-
waltungs-Inſpektion des Kranken
hauſes einzureichen. Von dieſer
Stelle können die näheren Aus
künfte eingeholt und die Vordrucke
gegen Erſtattung von 50 Pfg. de
zogen werden.

Halle a. S., den 4. Novbr. 1903.
Der Vorſtand

der Sektion IV der Knappſchafts
Berufs- Genoſſenſchaft.

Fabian. [5689
Seltener

Gelegenheitskauf.
Jn der beſten Gegend Weſt

preußens, in der ſchon viele Sachſen
anſäſſig ſind, iſt ein 800 Morgen
großes ſchönes Rübengut, das in
hoher Kultur, über 30 Jahre ineiner Hand und zugleich Rittergut
iſt, ganz beſonderer Umſtände halber
ſofort ſehr preiswürdig zu verkaufen.
Schönſter Park der Gegend,
Inventar überkomvlett, ſämtliche
Stallungen gewölbt. Selbſikäufer
wollen Anfragen unter C. K.
poſtlagernd nach Tauer in Weſt-
preußen ſenden. [5498

2 7. e e

Der Fiſcherei-Verein für die
Provinz Sachſen und das Herzog-
tum Anhalt ſucht mehrere Ztr.
3-4pfündige Karpfen,
ſchwächerer Satz, Beſatzſchleie
und eine Partie etwa 42 ndige
Hechte. Angebote mit Preisangabe
bitte hierher zu richten. [5442

Schirmer,Neuhaus bei Paupitzſch.

r f. Süd u. Mitteld.,drünſg. c dch. gelle 20 Pf.

Gaſtwirt oder Reſtaurateur
w. Gelegenh. geboten, ein Haus f.
nur 14 000 c b. 3--5000 c Anz.
zu kaufen, in welch. Reſtauration
m. Erfolg detrieben wurde. Konzeſ.
zugeſichert. Sichere gute Brotſtelle.
Selbſtrefl. erf. näh. d. R. Zastrow,
ElmenSalze. (5450
In Ammendorf

iſt deſſeres Hausgrundſtück mit
größeren Wohnungen, an belebteſter
Straße liegend, ſof. zu verkaufen.

Zu erfr. bei (5800Bartels BeckK,
Leipzigerſtr., Eiſenhandlung.

per ſofort preiswert zu verkaufen.
Unterh. verbeten.

Zu erfragen in der Expedition
dieſer Zeitung. 5398

Ein ſtarker, 6 Jahre
alter [5799
Fuchswallach,

gutes Sattelpferd, ſo
wie ein kräftiger 4jähr. Fuchs
ſtehen zum Verkauf. (5799

B. Lehmann,
Niemegk bei Bitterfeld.

Reit- u. Wagen Pferd,
Preuße, 8 Jahre alt, 1,68 groß,
frommes, flottes Pferd, für den
billigen Preis von 600 Mk. ſofort
zu verkaufen. Gefl. Offerten erb.
unter Z. qu. 955 an die Exved.
dieſer Zeitung. [5768

Billig zu verkaufen
1 kompl. Bett, Klaviernoten, Ankauf
600 Mk., 1 eichene Truhe uſw.
5789)] Dzondiſtr. 5, pt. r.

2 Landauer, 1 Coupé
in ſehr gutem Zuſtande z. verk. H.
Wiegand, Wagenfabrik. [5794

Landauer.,
gebraucht, aber in gutem Zuſtande,
zu kaufen geſucht. Offerten mit
Preis unter O. K. 1301 an
Haasenstein Vogler A.-G.,
Halle a. S. [5795

U Für Pferdebeſitzer ſind

beſten. Dauernd haltvar, ſtets ſauber,
3 Größen à 125, 150 u. 175.4 Unzähl.
Anerk. v. Milit.,Ritterg. u. a. Pferdeb.
Verkauf: Gr Zwarkerſtr. 23.

Prima Wieſenheu S
in Waggons u. Fuhren off.
H. Heusel, S

Größere Poſten

nE i s
waggonweiſe abzugeben. Gefl.
Anfragen unt. Angabe des Bedarfes
erketen sub R. 180 an Haasen-

stein Vogler A. GLeipzig. [5673
c

Hypothekengelder für Gutsbeſitzer
jür J. und auch zur II. Stelle zu mäßigem Zinsfuße, lange Jahre
unkündbar, ſind auszuleihen durch 5365

Paul Schaaf

Futterſchwingen aus Metall die

eKapitals- Anlage
Mehrere sfechere

49 AckerhypotheKen
in Beträgen von N. 10 bis M. 40 000 ind spesen rei

zu cedieren durch

B. J. Baer, Bankgeschäft,
Leipzigerstrasse 30.

[5699

Halle a. S.
Trödel

Carl Poland,
Wagenfabrik, Eisleben.

Anfertigung aller Arten [5775

Luxus-, Geſchäfts u.
ransportwagen

in eigenen Werkſtätten.
tets großes Lager in

Luxus wagen u. -Schlitten.
Reparaturen werden gut, ſchnell

und billig ausgeführt. Sehr gut
erhaltenes, gebrauchtes Coupé am
Lager.

Aepfel, Kirſchen, Pflaumen, Reine
clauden, Aprikoſen, Pfirſiche, Stachel
beeren, Johannisbeeren, Himbeeren,
Erdbeeren, Brombeeren, Walnüſſe,

Haſelnüſſe, Miſpeln uſw.
Roſenhochſtänme, Buſchroſen
u. Kletterroſen in Prachtſorten.

Clematis, wiider Wein,
Ampelopfſis Veitchi, Weinreben.

Alleebäume,
re eefüllte in Prachtſache Flieder ſorten,

Biumenzwiebeln und viele andere
ss61] Artikel für den Garten.
Hauptpreisliſte koſtenfrei!

Ed. Poenicke Co.,
m. b. H., Delitzſch 31.

Speisekartoffeln
Magnum bonum kauft gegen
ſoforiige Kaſſe I. Köppe,
Halle a. S., Triftſtr. 16. [5419

Crockenschnitzel
zur prompten und ſpäteren
Lieferung offeriert frachtgünſtig
und billigſt in Ladungen franko
aller Stationen [5712
Wilhelm Thormeyer,

Cöthen i. Anhalt

Fleiſchdeſchau iſt

ſtellen vorgeſchrieb

I.

75
100

100
in biegſamem

75
100

6.

7. S
Form. O. für

II D

r P
F.

II G.
H.

Das Reichsgeſetz vom

durch dasſelbe für den
mit dem 1.

enen

Formulare
halten wir vorrätig und empfehlen dieſelben wie folgt:

Tagebuch für Veſchauer:
25 Bogen ſtark, gebunden pr. Stück Mk. 2,00

50 3,00I n rr II II I 88r r

Blatt quer, Blattgröße 10,5 17 e

Wichtig für leiſchbeſchaner!

3. Juni 1900 betr. Schlachtvieh- und
pril d. Js. in Kraft getreten. Alle

Dienſtgebrauch der Fleiſchbeſchauer und Beſchau

2. Tagebuch für Beſchauer in Taſchenformat:
m,

Taſcheneinband mit Bleiſtift, pr. Stück Mk. 0,75.

für ausländiſches Fleiſch:
25 Bogen ſtark, gebunden, pr. Stück Mk. 2,00

r r r rv 4,255,50

4. Trichinenſchaubuch:
3 Bogen ſtark, gebunden, pr. Stück Mk. 2,00

r 7 3,00I re 4,25

r I 5,50.5. Veſcheiniguugen
über den Befund der Schlachtung 1000 Stück Mk. 3,60.

Beanſtandungszettel (xoh),

Blocks Mk. 2,50.

chlachtſcheine
ferde
indvieh (fürs Land

3. Fleiſchbeſchaubuch für Beſchauſtellen

in Blocks à 100 Stück, zum Abreißen, à Block 0,30 Mk.,

in Blocks à 100 Stck.,
Kälber, Schafe oder Ziegen iSchweine eusſchllehiſch der ener Wer o vom.

Trichinenſchau
Schweine einſchließlich der
Trichinenſchau
Rindvieh (für die Städte)

S. Beſchaugebühren-Liquidationen:

10 Blocks 2550 Mk.

25 Stück Mk. 0,50, 50 Stück Mk. 0,90, 100 Stück Mk. 1,60,

iſt, ſo bitten wir

200 Stück Mk. 3,00.

um gefl. umgehende Beſtellung.

Halleſche Zeitung)

Da gerade jetzt bei der Neueinführung der Bedarf ein ſehr großer

Buchdruckerei Otto Thiele

Halle a. S5., Leipzigerſtraße 87
(Hinterhaus, Eingang Gr. Brauhausſtraße 30).

Formular-Magazin für Amts u. Gemeindevorſteher c.

re

S

Halle a. S.
Delitzſcherſtr.

Ruſſ. Hof.

S 72 v

bei uns zum Verkauf.

m b

Pon Monutag, den 9. ds. ab
ſteht wieder ein großer Transport
allerbeſter hochtragender ſowie

neumilchender Küühe
wrländer Buohheim.

Auswahl

bei mir ein.

Montag, den 9. d. Mts.,
treffen wieder in großer

volljährige belgiſche Arbeitspferde
[5796

Otto Weinstein, Merſeburg.
Telephon Nr. 52. Alte Poſt.

Frammsches

Mäusegift
(Phospborſyrup m. Witterung),

Radikalmittol
gegenfeldmäusse

verſendet die [5627
Hofapotheke F. Framm,

Wismar (Oſtſee).
10 Pfd. netto A. 10,50 frkc. 18,75 Eilgutſ

r

Jeu! Kuppelung Peu!
für Pferde und Rinder!

Ermöglicht loskuppeln einzelner
und mehrerer Tiere zugleich bei
Feuer und Verwickel.-Gefahr.
Preis per Apparat Mark 3,50.
Näheres durch (5729

Gust. Heinss,
Dedeleben bei Jerxheim.

D. R.-P. angemeldet.

S Strohin Draht kauft (5648
Max Abraham, Halle.

Gustav

Sortenverzeichnis 2 2

d 5e ewo)S J
e Pechau-Magded

Beerensträucher, Weinreben,

u Venangen- W Zierstraucher, Schlingpfianzen, Rosen,
amonst ung posilrei 0 eegelechte Ane

Lrenechideit eeelle Lieien

[5315]

Obstbäume io allen ren un Formen

Park und Strassenbäume,

um Ausſtoppeln des Rübenſamens und Na
rbſen, Tanufende im Betriebe, empfiehlt

D. R. G. Nr. 101 468

55 S
franko Bahnhof Aſchersle

Bestehorn'sohe Stoppelauslesemasehine

Sua Br der
tück 125(5762

Otto Just, Aſchersleben.
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Vermiſchtes.

Ein Glücksſpielerprozeß iſt in Dresden nach ſiebentägiger Ver
handlung zu Ende geführt worden, der nicht weniger als fünfzehn
ge werbsmäßige Glücksſpieler auf die Anklagebank brachte
und mit der Verhängung von Gefängnisſtrafen von 1 Jahr, 10, 8,
6, 4 Monaten Gefängnis endete. Neben der Gefängnisſträfe wurde
auf 2000, 1200, 800 bis 300 Mk. Geldſtrafe erkannt. Angeklagt waren
ein Kaufmann, eine Anzahl Händler, ein Zigarrenagent, ein Geſchäfts
führer, ein Reiſender, ein Mechaniker, ein Privatier, ein Weinſtuben-
beſitzer und mehrere Gaſtwirte. Geſpielt wurde „Meine Tante, Deine
Tante“, „Tippen“, „Siebzehn und Vier“, „Pokern“, „Mauſcheln“, „Luſtige
Sieben“ und „Knobeln“. Geſetzt wurden 20, 40, aber auch 100 und
200 Mk. und nicht ſelten lagen 10 000 Mk. auf dem Tiſch. Die
Opfer waren meiſt Dresdener Geſchäftsleute oder Landwirte aus der
Umgebung. Jhnen wurden von den geriebenen Spielern, von denen
einzelne auf eine dreißigjährige Praxis zurückblicken konnten, auf einen
Sitz Summen wie 700, 1000, 1200, 1500, 2000, ja 6500 Mk. ab

eknöpft, ein Kaufmann verlor im ganzen 10000 Mk., ein Bäckermeiſterſan ganzes Vermögen von 50 000 Mk. Dabei wurden Sektzechen in die

Hunderte gemacht. Aber auch Spielreiſen unternahmen die „Hauptmörder
von Dresden“, einzeln oder in Gruppen, nach Bad Gaſtein, wo jeden
Abend Umſätze bis 3000 Mark erzielt wurden, nach Oſtende, Marienbad,
BadenBaden, Nizza und Montecarlo, nach den Rennplätzen Deutſch
lands und Oeſterreichs und nach Peſt (aus Wien und Peſt wurden der
Agent Albinus und der Mechaniker Lau ausgewieſen). Beſonders der
Reiſende und Bereiter Herſchel fehlte bei keinem Rennen in Hamburg
war er als „Lämmchen“ oder „Herr Rittmeiſter“ bekannt, wie Kriminal
wachtmeiſter Brand Hamburg feſtgeſtellt hat. Dort ſoll er auch
in Beziehung zu einer älteren Dame geſtanden haben, ſo daß er
keinem Brotberuf nachzugehen brauchte. Als Haupt der Bande, die
zu jeder Tages und Nachtſtunde in den Cafés und Weinreſtaurants
zu treffen war, galt der Händler Lehmann. Er war beſonders re
in dem Trick, beim Würfeln einen Würfeln mit dem Finger am Becher
feſtzuhalten, ſo daß er immer eine beſtimmte Zahl warf. Deshalb
hatte er ſich auch wegen Betruges zu verantworten. Jn ſeinem Schluß-
wort führte der Staatsanwalt Dr. Tittel u. a. aus, als Zeugen ſei
z. T. eine Anzahl reicher Leute aufgetreten, denen ein kleiner Aderlaß
nichts ſchaden könne, aber wie viele kleine Leute ſeien von den Glücks-
ſpielern geſchädigt worden und die meiſten der Opfer ſeien gewiß nicht
vor die Oeffentlichkeit getreten, um zum Schaden nicht noch den Spott
zu ernten.

Vom „Statiſtiker im Friſeurladen“ erzählt die „Köln. Ztg.“
folgende hübſche Sache: Wieder einmal ſaß ich wartend bei meinem
Friſeur. Die abgenutzten Journale reizten nicht. Mein Auge
war auf die Kunden gerichtet, wer wohl am erſten neinem unge-
duldigen Warten ein Ende machte. Das Warten konnte mich
raſend machen. Fritz, eine dienſtbefliſſene Seele, empfand wohl
aus langer Praxis eine Reflexwir“ung meiner Gedankengänge,
und flugs hatte er ein probates pſychologiſches Mittel zu ſeiner Ver
fügung, meinen weltverzweifelnden Jdeen eine Ablenkung zu ver
ſchaffen. „Wollen Herr Schulze nicht bereits in jenem Seſſel Platz
nehmen! BVin gleich fertigl“ Das wirkte ſtillend für den Augen
blick, und ſo ſaß ich denn bequem gebettet in dem weich gepolſterten
Patentſtuhl und ſtarrte gedankenlos zur Decke. Da kannte ich
jeden Punkt auswendig: die Randleiſten des Malers, den Waſſer
flecken, die zerbröckelte Roſettenfigur, das Spinngewebe uſw. Wie
oft ſchon in meiner jahrelangen Kundſchaft hatte ich hier geſeſſen.
Wie oft! Und wie langel Wenn ich ſo ſtill für mich überlegte,
die Augen träumend geſchloſſen, ſo war das doch wohl ſchon manche
Stunde, ja Tage mochten es geworden ſein. Jch war meine 60
Jahre alt geworden. Kein großer, vielgereiſter Mann, aber ein
uskömmlicher Beamter, der ſeinen alten Beruf lieb hat. Zu
Hauſe konnte ich mich nicht vom Friſeur behandeln laſſen, da meine
Bureauſtunden wechſelten. So machte ich denn täglich meinen
kurzen Umweg von fünf Minuten zum Friſeurladen von Müller.
Schon der alte Müller, der Grobian, hatte mich tagtäglich, ſoweit
es bei der Verfaſſung ging, verſchönert. Dem jungen Müller
konnte ich alſo ſchon aus Anhänglichkeit nicht gut meine Gunſt ent
ziehen. Ja, ja, ja, es war doch ſchon eine lange Zeitl Mit
15 Jahren begann ich gelegentlich des Haarſchneidens hin und
wieder die weichen langen Pfläumlinge abnehmen zu laſſen. Dann
kam es ſporadiſch häufiger vor. Endlich trat eine Regelmäjßzigkeit
in größeren Abſtänden ein, die ſich proportional mit den Jahren
vertleinerten, bis zum Schluß mit 20 Jahren das Ziel der täg-
lichen Marterung erreicht war. Nun ging ich alſo 40 Jahre lang
tagtäglich zum Friſeurladen Müller in der Königſtraße. Da konnte
ich wohl ſagen, ich war keiner von den ungeduldigen Kunden, und
unter einer Viertelſtunde durchſchnittlich, denn es kamen doch
häufig die langwierigen Arbeiten am Haupthaar und Bart hinzu,
kam ich nicht davon. Da kamen denn alles in allem mit dem
zweimaligen Fünfminutenweg 25 Minuten heraus 25 Minuten,
die ſich in einem Jahre demnach auf auf 9125 Minuten zu
ſammenhäufen, und das ſind immerhin, einen Moment
immerhin ſo eiwa 152 Stunden im Jahre oder 6 ganze Tage und
8 Stunden. Nun will ich an das Jnterimiſtikum vor dem
20. Lebensjahre gar nicht denken, und es kommen in den 40 Jahren
meines Beſuches einige 245 Tage heraus, die ich im Friſeurladen
Müller verbracht habe. Aber ans Sterben denke ich noch lange
nicht. Die Schulzes ſind eine langlebige Familie, 80 Jahre werden
ſie ſicher, und ſo hoffe ich noch gut 127 weitere Tage dort zu ver
bringen, ſo daß ich, wenn ich einſt ſterben ſollte, mit Ruhe be
haupten könnte: ein dickes, volles, rundes Jahr habe ich beim
Friſeur verbracht. Ob dasſelbe nicht auch mancher andere, ohne es
zu wiſſen, ſagen kann? „vBitt' ſchön, Herr Schulze, einſeifenl“

geſchmeidig lächelnd Fritz, und aus den Träumereien und
Simulationen erwachend, ſetze ich mich von neuem in Poſitur.

Das umgeſtürzte Automobil. Als der portugieſiſche Kriegs
miniſter Pimentel Pinto per Automobil die Forts des Hafens von
Liſſabon beſichtigte, ſtürgte das Gefährt infolge eines falſchen
Manövers des Führers um. Der Miniſter wurde hinausgeſchleudert
und erlitt mehrere Verletzungen. ß

ueber einen geheimnisvollen Fund ſchreibt die „Metzer Ztg.
ahre 1888 iſt zu Montigny die 28 Jahre alte Weichen

ſtellerstochter Katharing Groß verſtorben und beerdigt worden.
Jhrer Mutter, die nach dem Tode der Tochter auch noch den Verluſt
des Mannes zu beklagen hatte, iſt kürzlich mitgeteilt worden, daß
das Grab ihrer Tochter friſch belegt werden würde. Bei der hierzu
vorgenommenen Ausſchachtung fand man in nicht allzugroßer Tiefe
einen vorſchriftsmäßig verlöteten und etwas eingedrückten
Metallſarg, der auf bis jetzt ungaufgeklärte
Weiſe und vor unbeſtimmter Zeit in dieſes Grab verſcharrt
worden iſt. Bei der am Montag ſeitens des Gerichts vorge
nommenen Oeffnung des Sarges fand man einen weiblichen
Körper darin bei welchem die abgetrennten Füße
neben dem Haupte lagen. ie Leiche, insbeſondere der mit langen
blonden Haaren, in welchen ein Kamm ſteckte, verſehene Kopf waren
ebenſo wie die Kleidungsſtücke noch ſehr gut erhalten. Die ein
geleitete gerichtliche wie ärztliche Unterſuchung wird hoffentlich
Licht in dieſe myſteriöſe Sache bringen. Vielleicht hängt mit dieſer
heimlichen Vergrabung die von der Witwe Groß vor nunmehr
7 bis 8 Jahren gemachte Entdeckung zuſammen, daß ſich an dem
Grabkreuze der verſtorbenen Tochter Katharina ein fremder Kranz

and.
Das „LotterieDiner“ für Junggeſellen ſcheint eine der

neueſten Formen geſelliger Vergnügungen in England zu ſein,
wobei es allerdings nicht erſichtlich iſt, weshalb ſie ſich nur auf
Tr eſellen beziehen ſoll. Bei einem Diner z. B., bei dem der

rut eine hervorragende Rolle ſpielt, beginnt die Lotterie,
nachdem die Suppe abgetragen worden iſt, wenn der Kellner ein
Servierbrett umherreicht mit ebenſoviel Loſen, als Gäſte da ſind.
e Gaſt nimmt ein Loos, und nunmehr wird der Truthahn ge

der mit einer Anzahl entſprechender Loſe geſchmückt iſt,

die der Koch außen am Vogel befeſtigt hat. Jeder hungrige Jung
geſelle erhält den Anteil, der dieſelbe Nummer hat wie ſein Los.
In derſelben Weiſe wird es natürlich mit den anderen Speiſen
gehalten, bei denen es für den Feinſchmecker ſehr darauf ankommt,
welches Stück ihm zufällt.

Zum 300. Male über den Ozean. Ein ſeltenes Jubiläum
kann in dieſen Tagen Kapitän Kopff von der Hamburg-
Amerika- Linie feiern. Wenn der erprobte Seemann am
10. November mit dem von ihm geführten Dampfer „Graf
Walderſee“ in Hamburg von NewYork eintrifft, ſo hat er
zum 300. Male den Atlantiſchen Ozean gekreuzt. Kapitän Kopff
blickt auf eine vierzigjährige SeemannsLaufbahn zurück und iſt
nächſt Kapitän Barends von der „Deutſchland“ der älteſte Schiffs
befehlshaber der Geſellſchaft. Er wurde am 18. Mai 1880 zum
Kapitän ernannt und hat während dieſer Zeit faſt alle Dampfer
der verſchiedenen Größen und Linien geführt. Kapitän Kopff ſteht
im 55. Lebensjahre und bietet ein Bild feſteſter Geſundheit, ſo daß
dem wackeren Manne noch manche Fahrt beſchieden ſein dürfte.

Eine „Spukgeſchichte“ trug ſich in Kloddram (Pommern)
zu, die ſich in ihrem weiteren Verlaufe auf ſehr natürliche Weiſe
erklärte. Man hörte in einer Stube tagelang unbeſtimmte Klage-
laute, die aus einem neugeſetzten Ofen zu kommen ſchienen und
ſich mit Unterbrechungen wiederholten. Als man ſchließlich durch
Herausnahme einiger Kacheln eine größere Oeffnung im Ofen her
ſtellte, wurde eine Katze zutage gefördert, die zwar lebendig,
aber zum Skelett abgemagert war. Das Tier war auf unauf-
geklärte Weiſe eingemauert worden und hatte acht Tage lang in
dieſem Kerker zugebracht.

Fingierter Muttermord als Reklame für einen Roman? Man
ſchreibt aus Rom: Die italieniſchen Blätter brachten in den letzten
Wochen ſpaltenlange Berichte über das unerklärliche Verſchwinden
einer Frau Roſada und knüpften daran die Mutmaßung, daß der
Sohn der Verſchwundenen, der Advokat Giulio Roſada, der
ein ſehr gleichgültiges Weſen zur Schau trug, die Mutter bei Seite
geſchafft habe. Obwohl ſich für dieſe Vermutung kein ſtichhaltiger
Grund angeben ließ, verdichtete der Verdacht ſich beinahe zur Ge
wißheit, als vor einigen Tagen auch der des Muttermordes be-
zichtigte Sohn ſpurlos verſchwand. Aus einem Briefe, den der
Flüchtling an das „Giornale d'Jtalia“ richtete, wollen Kriminal
beamte das Schuldbekenntnis eines reuigen Verbrechers herausleſen.
Nur die Vertreter der Behörden der Staatsanwaltſchaft und der
Polizei wollen an die Schuld des jungen Advokaten trotz alledent
nicht recht glauben, und diejenigen unter ihnen, welche in der ganzen
Affäre eine mehr als amerikaniſche Reklame für einen Roman
ſehen wollen, dürften vielleicht nicht unrecht haben. Giulio Roſada
arbeitete nämlich an einem Roman, und um für das Werk
„Stimmung“ zu machen, ſoll die Mutter ſich verſteckt und der
Sohn ruhig den Mordverdacht auf ſich genommen haben. Die
Yankees müſſen vor Neid erblaſſen, wenn ſie das hören, und ihre
gelbe Preſſe dürfte noch gelber werden aus Aerger darüber, daß
ſie dieſen Gipfel der Reklame nicht erklommen hat. Es gibt aber
Leute, denen die romantiſche Roman- Geſchichte nicht in den Kopf
will, und die trotzdem von der Unſchuld des Roſada überzeugt ſind.
Dieſe Leute glauben, daß Mutter und Sohn ſich in ſchlechten
finanziellen Verhältniſſen befinden. und daß ſie durch Ent
ſchädigungs und Verleumdungsklagen gegen die Zeitungen, die die
Mordgeſchichte veröffentlichten, wieder zu Gelde kommen wollen.
Man braucht aber kein Rechtsgelehrter zu ſein, um zu erkennen,
daß dieſes Gewaltmittel vollſtändig verfehlt wäre, denn kein Richter
auf Erden hätte die Journaliſten, die über die einzelnen Phaſen
der Affäre Roſada gewiſſenhaft berichteten, zu Schadenerſatz ver
urteilen können. Das Manuſkript des erwähnten Romans iſt von
der Staatsanwaltſchaft in Beſchlag genommen worden. Der
Roman heißt „La scienza del delitto“ und iſt die pſychologiſche
Zergliederung zweier Seelen Mutter und Sohn die ſich nicht
verſtehen können und die ſich ſchließlich befehden und haſſen. Jn
einem der Kapitel des Romans iſt mit lebhaften Farben eine unter
irdiſche Grotte geſchildert, die große Aehnlichkeit hat mit der
„Cessati spiriti“ genannten Grotte, in welcher angeblich die Leiche
der verſchwundenen Antonietta Roſada verſteckt ſein ſollte. Die
Leiche wurde nicht gefunden, dagegen fand man einen Sarkophag
von antiker Form, der genau dem im Roman geſchilderten Sarko
phag entſpricht.

Eigentümlicher Geſchmack. Aus Narrawong in der
Kolonie Viktoria wird von einer Kuh berichtet, die das Privilegium
genoß, auf dem Truppenübungsplatze weiden zu dürfen, wenn er
nicht anderweitig benutzt wurde. Das Tier muß einen eigentüm
lichen Geſchmack gehabt haben, denn als es geſchlachtet wurde, fand
man in ſeinem Magen nicht weniger als 148 Patronenhülſen, die
zuſammen ein Gewicht von beinahe drei Pfund hatten.
Der Vaterländiſche Frauenverein und die Ueberſchwemmten.
Der Hauptvorſtand des Vaterländiſchen Frauenvereins hat ſeinen
Verbänden in den von den Ueberſchwemmungen betroffenen Pro
vinzen im Verfolg früherer Geldſendungen weitere 84000 Mk.
überwieſen.

Der Kaiſer als Däne. Auf Befehl des Königs Chriſtian von
Dänemark befindet ſich gegenwärtig in der däniſchen Hauptſtadt ein
Werk in Ausführung, welches den Titel „Die königlich däniſchen
Ritterorden“ trägt. In dieſem ſollen unter anderem auch die
Photographien ſämtlicher Ritter Platz finden. Da nun auch
Kaiſer Wilhelm zu den däniſchen Ordensrittern zählt, ſo
wurde ihm unter Vermittelung des Körigs Chriſtian die Bitte aus
geſprochen, für ein Bild in däniſcher Uniform zu ſitzen. Der Kaiſer
hat nun die Ueberſendung ſeiner däniſchen Uniform und ſeiner
däniſchen Orden nach Wiesbaden veranlaßt, woſelbſt ein vom
Kaiſer ous Hamburg dorthin berufener Hofphotograph den Mo
narchen in verſchiedenen Stellungen photographierte.

Kolonel Cody hat Freitag abend im Drachenboot ſeine Kanalreiſe
ohne jede Begleitung angetreten. Das Boot iſt ein Meter lang und
mit Segeltuch überſpannt, ſodaß nur der Körper Codys hervorragt.
Gezogen wird das Boot von einem mächtigen Drachen aus Seide.

Ergriffener Raubmörder. Jn einem wegen Schwindeleien in
Hamburg verhafteten Steward, der ſich Auguſt Mohr nannte und unter
dieſem Namen als Hochſtapler deutſche Oſtſeebäder unſicher machte,
wurde ein aus Santos in Braſilien geflohener Raubmörder namens
W ggWnt Auf ſeine Ergreifung war eine hohe Belohnung
ausgeſetzt.

Eine große Fenersbrunſt iſt am Freitag abend in Glasgow
ausgebrochen und nahm in kurzer Zeit einen ungeheuren Umfang an.
Mehrere Feuerwehrleute ſind in den Flammen umgekommen. Der
Materialſchaden wird auf über eine Million Pfund Sterling abgeſchätzt.

Das Segelſchiff „Maria“ aus Oſterhauderfehn (Oſtfriesland) iſt
in der Elbmündung geſunken. Die Mannſchaft wurde gerettet.

Jm Fuchsbau verſchüttet. Aus Mainz meldet die „Frkf. Ztg.“:
Geſtern nachmittag fanden in dem nahen Heidesheimer Walde einige
junge Burſchen von hier einen Fuchsbau. Einer der Burſchen, ein
junger Mann von 18 Jahren, kroch in den Fuchsbau hinein, wobei
dieſer plötzlich in ſich zuſammenbrach. Erſt nach Verlauf einer halben
Stunde gelang es, den jungen Mann, aber als Leiche, aus dem Bau
herauszugraben.

Eine hübſche Epiſode, die für die ſoldatiſch ſchlichte Art des
Königs Georg von Sachſencharakteriſtiſch iſt, wird aus Dresden
berichtet. Bei einem Beſuch in Pillnitz unternahm der König, be
gleitet von ſeinen drei Lieblingshunden, durch ein kleines Seitenpförtchen,
zu dem er den Schlüſſel ſtets bei ſich führt, einen Spaziergang durch die
Hoſterwitzer Felder. Den Rückweg wollte er durch das große
Parktor nehmen. Aber er hatte nicht mit dem Pflichteifer des wackeren
Schützen gerechnet, der dort auf Poſten ſtand. Dieſer erkannte in dem
Herrn im grauen Zivilanzug den König nicht und trat ihm mit den
Worten entgegen „Mein Herr, mit Hunden dürfen ſie hier auf keinen
Fall paſſieren, auch wenn Sie eine Zutrittskarte haben.“ Der König ſtutzt
erſt einen Augenblick, dann nickte er dem Poſten lächelnd zu und machte Kehrt,

um ſeinen Rückweg in einem großen Bogen wieder durch dasſelbe Pförtchen
zu nehmen, durch das er den Park verlaſſen hatte. Als er dann bei der
Mittagstafel ſeine Situation dem Poſten gegenüber humorvoll ſchilderte,
und einer der Herren des Gefolges fragte: „Und was haben Majeſtät
ſchließlich getan erwiderte er lachend: „Ja, was ſollte ich weiter
tun, ich bin eben wieder umgekehrt. Der Mann war doch vollkommen
in ſeinem Rechte.“

Eingeſandt.
(Für die unter dieſer Rubrit veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verankwortung.)

Eine Kleinigkeit.
Die Direktion des hieſigen Stadttheaters hat bekanntlich in dieſer

Saiſon die ſehr zweifelhafte Neueinführung getroffen, den Theaterzettel
nicht mehr in den Tageszeitungen zu veröffentlichen, ſondern (meiner Meinung
nach, um auch damit noch ein Geſchäft zu machen) ein eigenes Theater
programm herauszugeben, was der Beſucher für 10 Pfg. zu kaufen hat,
wenn er die Rollenbeſetzung nicht vorher an den Anſchlagſäulen ſtudieren
will. Man kann über dieſes Heftchen ſehr geteilter Meinung ſein.
Jch finde es ſcheußlich und würde am liebſten den ſeit altersher ſozu
ſagen geheiligten und der echten deutſchen Kunſt am meiſten ent
ſprechenden einfachen Theater z et t el kaufen, wie er z. B. in Weimar
noch im Gebrauch iſt. Doch wenn die Direktion durchaus meint, ohne
das Geld für die Jnſerate in dieſem Hefte nicht beſtehen zu können,
nun ſo ſei ihr hohnlächelnd verziehen und ein Zehnpfenniger geopfert.
Hat die Direktion aber die Veröffentlichung in den Tagesblättern aus
geſchloſſen und verlangt ſie gute deutſche Zehnpfenniger und keine
Hoſenknöpſe für das papierne Ding, ſo hat ſie auch die Pflicht,
daß dieſes Ding richtig iſt, zumal groß und fett auf der erſten Seite
ſteht: „daß der Halleſche Stadt Theater Anzeiger auch allein
eine Garantie für die Richtigkeit und Zuverläſſigkeit der
Theaterzettel und ſonſtiger Ankündigungen bietet.“

Am Sonntag, den 1. November, erhielt ich aber ein Heftchen, in
welchem auf der erſten Seite über „Madame Sherry“ ſtand: „Die
Première am hieſigen Stadt Theater ſteht nun nahe bevor und
laſſen wir (feines Deutſch über dieſe Operette nachfolgende Preß-
ſtimmen ſprechen.“ Dabei hatte die Première ſchon am
27. Oktober ſtattgefunden!

Daß die Leute, die das Ding zuſammenkleben, auch konſequent
Puplikum ſtatt Publikum ſtehen laſſen und andere nette Späßchen, die
man gab mehr zu den Druckfehlern rechnen kann, ſei nur nebenbei
erwähnt.

Die ganze Sache iſt eine Kleinigkeit oder Kleinlichkeit, wird mir
mancher Leſer vielleicht entgegnen. Ganz recht! Jſt es aber für uns,
die wir unſer gutes Geld dafür bezahlen, eine Kleinigkeit, ſo muß es
doch für die Direktion erſt recht eine Kleinigkeit ſein, dieſe Notizen
richtig anzugeben. Aber ſie hat die erſte Seite nicht umgeändert, denn
Umänderung koſtet wahrſcheinlich Geld. Daß ſie ſich ſelbſt ſchädigt, den
Beſuchern des Theaters aus der Umgegend der Stadt gegenüber, iſtihr wahrſcheinlich auch nicht klar. Außerdem iſt es nes der Ueber

hebung doch auch eine große Unvorſichtigkeit, „die Richtigkeit und
Zuverläſſigkeit der Theaterzettel und ſonſtigerAnkündigungen“
zu übernehmen, alſo auch die der Jnſerate!

Als eine gewiſſe Rückſichtsloſigkeit muß es ferner bezeichnet werden,
wenn das Perſonenverzeichnis ohne Not auf zwei Seiten zerriſſen wird.So ſtehen in dem von mir gekauften Hefte vom 1. ovenker über

„Undine“ die letzten beiden Perſonen und die ſzeniſchen Mitteilungen
auf dem nächſten Blatte, nicht aus Raummangel, ſondern weil durch
aus auf dem erſten Blatt noch zwei Jnſerate untergebracht werden
mußten Bei einer Zeitung läßt ſich derartiges Arrangement
rechtfertigen, bei einem TheaterReklamezettel nicht, denn ich gebe die
10 Pfennige für das Heft dafür aus, daß ich ſehe, wer dieſe oder jene
Rolle ſpielt und nicht um Annoncen zu leſen.

Meiner Meinung nach läßt ſich das Publikum heutzutage überhaupt
viel zu viel bieten. „Es koſtet ja nur 10 Pfennige,“ heißt es als Ent
ſchuldigung. Aber ebenſowenig wie man von mir auch nicht einen
Hoſenknopf für einen Pfennig annimmt, ſondern mein gutes Geld ver
langt, will ich auch gute Ware, will ich ein ordentliches Heft, einen
ordentlichen Platz im Straßenbahnwagen, einen ordentlichen Schnitt
Bier und ſo fort. Kann man nichts Ordentliches für das geforderte
Geld geben, ſo ſoll man den Preis erhöhen oder die Sache ganz ſein
laſſen. Und das Letztere wäre wohl das Richtigſte inbezug auf das
beſprochene Reklameheft des Theaters, das ſich der weitgehendſten Un

beliebtheit erfreut. G. S.
Standesamt.

Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 6. November 1903.
Eheſchließungen Der Feuerwehrmann Franz Fiſchmann, Anhalter

ſtraße 15 und Alwine Nolzen, Brücken. Der Kaufmann Franz Stelzner,
Hildesheim und Anna Funke, Weingärten 42. Der Handarbeiter
Hermann Schubert und Agnes Herre, Gr. Klausſtr. 12.

Geboren Dem Lokomotivheizer Friedrich Schlawin, Krondorfer
ſtraße 7, T. Erika. Dem Maurer Albert Beyer T. Gertrud, Klinik.
Dem Maurer Franz Heinrich, Streiberſtr. 7, S. Kurt. Dem Fabrik
arbeiter Wilhelm Leonhardt, Böllbergerweg 11, S. Hans. Dem
Glaſer Friedrich Wernicke, Schwetſchkeſtr. 16, T. Elſa. Dem Fabrik
arbeiter Paul Max, Kl. Klausſtr. 1, T. Emma.

Geſtorben Die Arbeiterin Marie Scheffel, 29 J., Klinik. Des
Schuhmachermeiſters Gottlob Heinrich Ehefrau Pauline geb. Heine,
36 J., Klinik. Der Reſtaurateur William Faulmann, 42 J., Rats-
werder 7. Der ehem. Dragoner Karl Wuck, 20 J., Garniſonlazarett.
Des Bankbeamten Friedrich Hädicke S. Hellmuth, 1 Mon., Herren
ſtraße 19. Des Kaufmanns Karl Demuth S. Herbert, 1 Woche, Lie
benauerſtraße 14.

Auswärtige Aufgebote: Der Bergmann Friedrich Meyer und
Anna Goldſchmidt, Burgörner. Der Schutzmann Willy Höche, Bern
burg und Linda Meyer, Kloſtermansfeld. Der Oberkellner Friedrich
Hartmann, Halle und Anna Meyer, Weißenfels. Der Barbier Hermann
Kutzſchbauch, Halle und Dorothea Bröske, Ammendorf. Der Kaufmann
Hermann Seidel, Leipzig und Anna Schrader, Querfurt.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 6. November 1903.
Aufgeboten: Der Bauarbeiter Wilhelm Kittler und Wilhelmine

Block, Gr. Goſenſtr. 39. Der Barbier Max Koppe, Weidenplan 30
und Auguſte Koch, Schützenſtr. 9.

Geboren Dem Werkmeiſter Wilhelm Schwarz, Bahnhofſtr. 5, T.
Emma. Dem Former Paul Metzner, Gabelsbergerſtr. 3, T. Luiſe.
Dem Glaſer Hermann Schmidt, Reilſtr. 27e, S. Heinrich. Dem Berg-
arbeiter Wilhelm Weber, Trothaerſtr. 55, T. Frieda.

Geſtorben Der Lokomotivführer a. D. Konrad Mundhenke, 46 J.,
Göbenſtr. 25. Des Handarbeiters Richard Reuſcher T. Martha, 7 M.,
Advokatenweg 30.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Gegen Schnupfen iſt
der Schnupfenäther „Forman“ anzu

S wenden, der ärztlicherſeits mehrfach als

S „geradezu ideales Schnupfen-
mittel“ bezeichnet wird. Bei leichtem

Schnupfen FormanWatte (Doſe 30 Pfg.),

bei ſtarkem Schnupfen FormanPaſtillen

(50 Pfg.) zum Jnhalieren mittels Riech
gläschens. Wirkung frappant Bei
beginnendem Schnupfen faſt unfehlbar.

Jn allen Apotheken an frageſeinenArzt.
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Bester Kessel für grosse u plötzliche Dampfentnahme

für Walzwerke, Zechen, Färhbereien, Brauereien etc.

Bheinisehe Dampfkesvol- 3 7 tt

und Nasehinentabrib l i er

Vereinigte

5748] Generalvertreter für Magdeburg:
Forstreuter., Ingenieurbureau G. m. b. I., Magdeburg,.

n d

Tee e nlkhgculc e ccdecn c S

Büttner-
Gross Wasserraum-Koessol

(verbesserter Mac Nicol Kessel)

ß in e n n iS 92 7 a r 2 mine e 2r S

Gesellschaft mit heschr. Haftung,

Verdingen a. Rhein

ſ Rheinische Röhrendampfkessel-Fabrik A. Büttner Go., G. m. b. H,
Büttner Meyer, Maschinenfabrik für Trockenanlagen.

Eisengiesserei

per kg aller Systeme in jeder Grösse, Blecharbeiten
Kohle aller Art, geschweisst und genietet,

89 kg Reservoire, Turbinenrohre, Tanks ete.
trockener Specialität: Dextrin-Röstapparate.

oder Abteilung II: Homogen Verbleite u. Ver-
üherhitzter zinnte Apparate, Biper z ten in Fisen,

Dampf. nach meinem Kkonkurrenzlosen patentierten Verfahren. (5/92

F. Schmidt,
Zzweigniederlassung der Sangerhäuser Aktien Maschinenfabrik und

Apparate mit u. ohne Rührwerk, Dampf-
fässer, Vulkanisierkessel für chemische,

Gummi-,

ampfkesselfabrik,

vormals Hor mung Rabe
empfehlt

Papierfabriken ete., Dampfkessel

zentralheizungen,
Die vollſtändige Einrichtung von DBamprfheizungen mittelſt Hochdruck

oder Abdampf Aiederdruek-Damprheizungen mit doppelt wirkendem
Zugregulator und Präziſionsregulierung der einzelnen Oefen, Heisswasser-
heizungen, Warmvwasserheizungen und Kombinierte Systemefür Private, öffentliche Gebäude und Fabriken; desgl. Trockenanlagen für ge
werbliche Zwecke.

Dampfbäder, Warmwaſſerbereitung 2c., ſowie Ausführung von

Reparaturen. (4377M Dicſer Werneburg,
Halle a. S., Turmstrasse 123, Fernspr. 31.

(röss lebe

Jon.Vaita RemschEio.
Zu haben in allen besseren Instfallafions,
geschäften. Man verlange (atolog gral u lranco

D. R. P

cial-fabrilb für

2

klaſfige beſſere JagdWollen Sie rn Sanſw eſſen
aller Art zu wirklichen arkaufen, ſo fordern Sie meinen reichillu

S mere aS auptkatalog mit hochfeinen Referenzek. und ca 100 Abg en an, derſelbe
o wird ſofort gratis und franko verſandt.

ne 2 H. Burgsmüſſer, Jnnungs Büchſenmacher-
üchſenmacherei, Kreienſen (Har

[5470]

e S mieiſter, Jagdgewehrfabrik und r

F. Zimmermann 8 Co.,

Dampipnigse
und

9Dampfwalzen
in den bewähbrtesten Konstruktionen zu Kauf und Niete empfehlen

John Fowler e Co.
Magdeburg (4061

Eduard Steyer
Leipzig Plagwitz

Cegründet 1877 Baugeschäft G Fervspr. 2851.

Saächs. Th üring.
Industrie-

und Gewerbe-Aus-
ſtellung 1897

1

der goldenen
Medaille.

Fabriksehornstein- Bau
(Spezialität)

aus rothen und gelben gelochten Radialsteinen
mit vielfach erprobtem und gesetzlich geschütztem Binde-

verfahren, D. R. G. M. 657028, 71595 u. 94241.

Vebernahme sämtlicher Reparaturen an Dampfschorn-
stelnen ohne Betriebsstörung.

e

G Einmauerung von Dampfhkesseln.
e Beton- Arbeiten

X

Herrn Dr. med. LUeidholdt bewohnt, iſt ſofort oder ſpäter zu ver-
mieten. Preis 1100 Mk. Näh. im Kontor auf dem Hofe. [5391

Kartoffelroder u. Rübenheber
Prillmaschinen
lietert in bewährter KonstrukKtion (5710

Fabrik landwirtschaftlicher Maschinen

Filialen: Berlin G., Hannover, Schneidemünl.

T v r Gr. Ulrichstr. 36, rer 5
E

10 Regiſter, 2 Eſtey-Orgeln mit
13 u. 16 Regiſtern verkauft, um

damit zu räumen, äußerſt bill. [5524
E. DölI, Gr. Ulrichſtr. 33/34.
Dezimalwagen, Ladenwagen,

Gewichte billig Gr. Märkerſtr. 23.

Fette junge Gänſe, ſauber g
8 10 Pfd. ſchw., à Pfd. 40--42 Pfg.
C Nachn. verſendet H. Heyer,

eſitzer, Gr. Friev chsdorf Oſtp.)

ff. ſaure Gurken,
Pfeffer- und Senfgurken,

rote Rüben, [5734
Preißelbeeren u. Perlzwiebeln off.

5 J. Trautwein,Küehvivehe ſie in Dresden

Verſich.- Kapital Mk. 27 367 903. Disponible Reſerven Mk. 323 462,24

I m Einzige ViebVerverſichert zu billigen, feſten Prämien. ans r
Nachzahlungen,ſchwankendeUmlag. oder beliebige Prämien-Erhöbungenzc.
vollkommen ausgeſchloſſen ſind. Schadentegulierungen in bekannter,
prompter, kulanter Weiſe. Zu jeder Auskunftgabe und Abſchluß von
Verſicherungen empfiehlt ſich derSubdirektor Eugen Lippold, Erſt
und die diverſen Herren Vertreter.

Vertrauenswürdige Herren werden allerorts als Vertreter gesueht.

alle a. S.

Erste u. beste Bezug squelſe för

Zuch Geflügel
Firma Esportazione Vova
Mainz u. Sfurftg ar.

es legende HühnerGemischte

[G19r]

S w 2 c Z.S. e 8 en S.S 02 53 S S Z. N. O
O. c u 2

Versand gegen Nachnahme, Für spezielle Farben, wie:
Rebhubn, weiss, schwarz, Kuckuek, Sperber ete. oder

Erosso Lieferungen über 100 St. Preis zu veroinbaren.

Hellgrau, langſam bindend und
durchaus volumbeſtändig.

Wohlfeiles Ersatzmaterial für
G Portland-Cement,

re dieſem an Qualität ziemlichgleichkommend.
Jnsbeſonderegutzum Faſſadenputz,
ferner auch zum Cin und Umdecken

von Dächern.
U Feinſte Mahlung, abſolute Reinheit
und größte Erhärtungsfähigkeit bei

hohem Sandzuſatze. (5711
Feinſte Ref. Billigſte Tagespreiſe.

U Fernruf 12. W

Schiedmayer Harmonium,

Magen- Leiden

Darm Leiden

Durchfall n
Zlutarmut Hausens Kassseler

Zeichsucht Hafer-Kakao
als hervorragend Wwohltuendes u. leicht verdauliches
Kräftigungsmittel von mehr als 10000 Aerzten

ſtändig verordnet.

Nur echt in blauen Kartons à O0 Mk., niemals lose.

V

C. Mühlinghaus Pet. Joh. Sohn
alleinig concess. Fabrikant der: Lenne p

s THOMALLAS GESUNDHEITS-
UNTERKLEIDER,8 Socken und Strümpfe.4 Ehrendiplome, 9 goldene Medaiſien.

Die besten u. solidesten,
benso angenehm im Sommer als

im Winter zu tragen.
Der Körper bleibt stets trockenk

ederlagen an allen grösseren Plätzen Brochöre u. Preislisten gratis.

Niederlage: H. C. Weddy-Pönicke. 2

Dr. Brehmer's
Heilanstalt für Lungenkranke

in Görhersdorf u Sehieslen.
Prstklassig eingerichtete Anstalt mit mässigen Preisen.

Sommer- und Winterkuren.
Ghefarzt Dr. von Hahn, Oberstabsarzt a. D.

Prospekte Kostenlos. [5716

W
Geſchlachtete

fettgänse.
Der Verſand meiner rühm-

lichſt bekannten [5745Prima Fettgänſe

hat begonnen.

Rosalie Brody,
Wurſt, Fett- und

Fettgänſe Export Geſchäft, Nachlaſſe, getrag. Herrenkleider,

Wo erhält man die feinſten

Liköre gratis
Beim Einkauf von 2 Mk. bei

Elsnor Go.,
Weingroßhandlung,

Kl. Vlrichstrasse 21.
Fernſprecher 2322. [5810

Registrierkasse
(Kontrollkaſſe) National 2c., Be
fchreibung, Preisangabe kauft
JankKe, Berlin, Friedrichſtr. 125.

elze, Altertümer, „Geioen,Katſ ch er (O.-5.). kauft und r des
Gegr. 1868. Gegr. 1868. Hoſ mann. Leipzigerſtr. 27.
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m aamit zu rünmen, gebe ich
Kupferstiche, Photographien

und Prachtwerke
zu bedeutend hberabges. Preisen ab.

R. Mühlmann“s
Buch- u. Kunsthandlung,
5488] Taul GloeckKner,
Barfüsserstr. (5. Barfüsserstr. 5.

Stadttheater in Halle 6.
Sonnabend, den 7. Nov. 1903.
56. Ab. -V.,4. V. Beamtenk. ungiltig.

Gaſtſpiel Sigrid Arnoldson:

Mignon.
Perſonen:

Wilh. Meiſter Fr. Gruſelli.
Phbiline, Schauſpielerin A. v. Boer.
Laértes, Schauſpieler Theo Raven.

riedrich R. Böttcher.
othario R. Rübſam.Jarno, Führer einer
Zigeunerbande W. Rabot.

Mignon Mad. Sigrid Arnoldſon.
Antonio F. Amberg.Ein Diener R. Heinge.

Zigeuner, Schauſpieler,
Herren, Damen, Bürger, Bauern,

Bäuerinnen.

Sonntag, den 8. November,
3x Uhr Zu ermäßigten Preiſen:
Der fliegende Holländer.
74 Uhr 57. Ab.-Vorſt., 1. Viertel.

Madame Sherry.
Montag, den 9. November.

58. Ab.V.,2. V. Beamtenk. ungiltig.
Letztes Gaſtſpiel Arnoldson:

Carmen.
Dienstag Zu Schillers Geburtstag:
Die Piccolomini. Wallenſteins

Lager. (5743
Jene Iheater,
Direktion E. M. Mauthner.
Sonntag, 8. Nov., nachm. 4 U.
Volks- Vorſt. 60, 40, 20 Pfg.

Die Haubenlerechoe.
Abends 85: Neu! Zum 1. Male:

Das grosse Geheimmis.
Luſtſpiel in 3 A. von Pierre Wolff.
Montag Das große Geheimnis.

Die nächſte Aufführung vom
BlindenPaſſagierfindet Dienstag

ſtatt. [5744
Mſalualla- Theater.

Direktion: Reh. Hubert.
Sonntag, den S. ds. Mt86.,

vorm. von 11x--1x Uhr:

Grosses
Vrühschoppen-
Freie onzert,.

Nachm. 4 Uhr u. abends 8 Uhr:
S große brillante

Vorſtellungendes auserleſenen
November Programms?
Renry de Vry's
lebende KoloſſalReliefs

und Marmorgruppen,
(1. Serie nur noch bis inkl.
Sonntag, S. d. Mts.)
dargeſtellt von 15 Damen und

Herren,
die größte künſtleriſche

Neuheit auf dieſem Gebiete
Anna und Sigmund

Linne,
das unvergleichliche

Duettiſtenpaar.
Troupo Emanuel de Toma,
großes akrobatiſches Potpourri.

Mr. Zavan,
das Gigerl a. d. Laternenpfahl.

Henry de Vry,
als Mimiker u. Char.-Darſteller.

LiälIy Ia Cavalero,
Solotänzerin vom Königl. Hof

theater in Kaſſel.
MIäüss BI Paso,

berühmte amer. Blitz-Modelleuſe.

Louis Possner-Ralphen,
Original Geſangs Humoriſt.
American Bioscope,

ſenſat. lebende Photographien.

Ab Montag, da L d. Mt8s.:
II. Serielebender Koloſſal Reliefs und

Marmoragruppen. [5741

Garten.
Kinder 30 Pfg.

Sonntag den S. Nov. 190

Zoolog.
Erw. 50 Pfg.,

bis 11 Uhr vorm.
Erw. 30, Kinder 20 Pfg.

N 32 Uhr abwegt r 5 [5783
Militär- Konzert.

(36er, Kgl. MuſikDir. O. Wiegert.)

entwickelt werden wird.
Alle nationalgeſinnten Wähler von Cröllwitz und Umgegend find zu dieſer Ver

ſammlung freundlichſt eingeladen. Sozialdemokraten ſind ausgeſchloſſen.

Allgemeine Ordnungspartei.
Ottenms.

Oeffentliche Wählerverſammlung.
Am Montag, den 9. November, abends S Uhr wird im Reſtaurant zur

„Bergſchenke“ in Cröllwitz e Wählerverſammlung ſtattfinden, in
welcher das Programm der rechtsſtehenden Parteien

von Herrn Profeſſor Dr. SuchslIand, Halle
[5809

Konſervativer Verein.
J. A.: Paul Mertens,

Kaufmann.

Oeffentliche Wählerverſammlung.
Am Dienstag, den 10. November, abends 8 Uhr wird im Gaudleh'ſchen

AmmendorfGaſthof zu eine Wähler- Verſammlung ſtattfinden, in welcher
die Kandidaten der rechtsſtehenden Parteien

Alle nationalgeſinnten
ſammlung freundlichſt eingeladen. Sozialdemokraten ſind ausgeſch

Allgemeine Ordnungspartei,
M. Lehmann.

Herr Oberbürgermeiſter a. D. von Voss, Halle
und Herr Profeſſor Dr. SuchsIand, Halle

ihr Programm entwickeln werden. [5752

Wähler von Ammendorf und Um ſind zu dieſer Ver
oſſen.

Konſervativer Verein.
J. A.: Paul Mertens,

r Geh. Kommerzienrat. Kaufmann.I

Hängendes Gasglühlicht!
17

Flägel u.
nur allerheste Fabrikate, von

Blüthner, Steinway Sons, Feurich, Irmler,
Ritmüller, Römhildt etc.

in allen Styl- und Holzarten.
Feinste, reichhaltigste Auswahl am Platze.

Verkauf zu Originalpreisen von 450--3000 Mk.

2 T Pianinos.t gen prompt undgewissenhaft. [5309
varmietun

Reparaturen und

aninos,

Gr. Ulrichstr. 33,
Fernsprecher 2784.

zugehen zu laſſen.

August

Empfehle meine

Se Stollenin bekannter guter Qualität. Gleichzeitig bitte hoch
geehrte Herrſchaften, Weihnachts Aufträge rechtzeitig

Hochachtend

Lauffer Nachf.,
Leipzigerſtraße 102. [5760

Apollo Cheater
Gustav Poller.

Am Riedbeckplatz, nächſte Nähe
des Haupidahnhofes.

Sonntag, S. Novbr. 1903,
nachm. 1 u. abends S Uhr:
2 große Vorſtellungen.

Artur Mortonello“s
„Enthanptung riner

lebenden Dame“.
Die größte franzöſiſche

Jlluſion, ohne Soiegel- und
Lichteffekte. ſ5742

V Die Vorführung,die auf einer geſchickten
Täuſchung beruht, wird in
humoriſtiſcher Form

und wirkt in
Weiſe erſchre ckend.

Die weltberühmten

3 Hegelmanns,
der bedeutendſte Luftakt

der Welt.
8 Germanias,

Damen Verwandlungs Tanz
und Geſangs-Enſemble.

Zarowsky-Frio,
einzig exiſtierende komiſcheAtrobeten, genannt:

„Die Bauernjungen im Walde“.

Walter Steiner,
Humoriſt mit ſeinem Original

Mizzi Rositta,

KoſtümSoubrette.
Sohwestern Bonos,
Trapez u. ReckKünſtlerinnen.
Dröse's Volograph,

lebende Photographien.

7CJP7
Anuswärtige Theater.

Sonntag, den 8. und Montag,
den 9. November 1903.

Leipzig (Neues Theater): Carmen.
Montag Die Verſchwörung

des Fiesko zu Genua.
Leipzig (Altes Theater): Nachm.

Der Pfarrer von Kirchfeld.
Abends Bruder Straubinger.

Montag Madame Sherry.
Weimar (Hof-Theater): Oyrano de

Bergerac.
Erfurt (Stadt Theater): Nachm.:

Krieg im Frieden. Abends
Cavalleria rusticana. Vorher
Stradella. Montag Nachtaſyl.

Berlin S W.Askaniſcher Platz 4, direkt
x am Anhalter Badnhof, Kom

fortadel eingerichtete Zimmer.
X Gute Bedienung, ſolide

Preiſe. [5750
Bäder im Hauſe.

Telephon 6a 11875.
e.

Kindergarten Harz 13.
h

Hängendes Gasglühlicht!

Gegr. 1853.
L. Hoffmann Co-

Halle a. S., Sophienstr. I
Weingrosshandlung und Probierstuben

empfehlen ihr reich sortiertes Lager in gut gepflegten

Franz. onampa ger u. deutsche Schaumweine, Jdam. -Rum, Arrak u. Kognaks.
orteilhafter Einkauf für Händler und Wiederverkäufer.

Telephon 623.

[5767

Kaisersäle.
nittwoch, den 11. November, abends 7 Uhr

Klavier-Abenchk
Vom

Anton Foerster.
Programm: Bach: Ohromatische Fantasie u. Fuge.

n: Sonate op. 57. Chopia: Ballade op. 52, Nocturne
F. 15 Nr. 2, Mazurka op. 24 Nr. 4, Walzer op. 64 Pr. 2,

alzer e-moll. Llezt: Legende „Der hl. Franziskus üb. d. Wogen
sehreitend“, Etude f-moll, Polonaise E-dur.
Konzertftügel BRechstein“ aus dem Magazin v. H. Lüders hier.

Karten zu 3, 2, 1,50 u. 1 M. (exkl. Billettsteuer) in der
Hormu-iKalſenhandlung von Heinrich Hothan.Gr. Steinstrasse 14 und an der Abendkasse. [5553e 77ä7ä„«öä«ä„äFreitag, den 13. November, abends 8 Uhr

in den „„Thalia-Festsälen““

II. Populärer Kammermusik-Kbend
des Halleschen Streichquartetts

(Knoch, HoTmann, Hopſer und Schwendler)-
Kolist: Herr Hofopernsänger Schimmsl aus Dessau.
Quartett G-dur op. 18 und Quintett op. 29 von Beethoven, Lieder von

Schubert, Brahms, lensen u. a.
Karten zu 50 Pfg. bei Herren I. Hothan und R. Koch,

sowie in den durch Plakate bezeichneten Geschäften. Numerierte
Karten à 1 Mk. nur bei H. Hothan und R. Koech. [5661

0000006000
Montag, d. 9. u. Dienstag, d. 10. Nov., abends 8 Uhr

im Saal der „loge zu den 5 Türmen“, Albrechtstrasse

Ausstattungs- Vortrag
der „Wissensechaftlichen Vereinigung Kosmos““

zu Dresdenm:

S Die Tragödie der Erde, S
ihr Entstehen, Bestehen u. mutmassliches Vergehen,

verfasst und vorgetragen von L. Engel
Der Vortrag ist mit 160 Pracht-Tableaux (36 Ow)

ausgestattet. [5684
Karten à 4, 3, 2 Mk. in der HoſmusiKalien-

handlung von H. Hothan, Gr. Steinstrasse.

Vorlesungen für Damen.
Jm Laufe des kommenden Winters wird Herr Dr.

Hermann Abert, Privatdozent an der hieſigen Univerſität, einen
Cyklus von 10 Vorträgen über [5459„l. van Beethoven, sein Leben und seine Werke“

(mit Demonſtrationen am Klavier)
für Damen abhalten. Die Vorträge finden Dienstags von 5--6 UhrX m Singeſaal des Neuen Univerſitäts- Gebäudes ſtatt. Karten
à 6 Mr. für den geſamten Cyklus ſind zu haben beim Kaſtellan
der höheren Mädchenſchule, Alte Promenade 21, und (vor Beginn der
Vorträge) beim Kaſtellan des Neuen UniverſitätsGebäudes.

Erſter Vortrag 10. November.
J. A.: Dr. BRiedermann.

Konditorei Hermann Pfautsch, ten
empfiehltMartinshörnchen mit ff. Füllung.

Aussenmantel, BRierglias, DeckKel mit Steigrohr.
2, 3 und 5 Liter Inhalt. [5757

Woelt-Panorama,
Geöffnet von 2-10 Uhr. [5483

New VorxK. Neueſte von Herrn
Kitz aufgenommene Reiſe

Orchestermusik Voerein.

Nächster Vereinsabend Montag

den 23. November.

S D.
13./11. 6 L. M. BRer.

Aur drei Teile haben meine Bierbehälter

Händelstrasse, EckeFritz Obst, Siphon-Versand, Bernburgerstr. Tel. 2429.
Bestes Hausbier, frei Haus ohne Pfand bis 12 Uhr Nachts.

Neue Herbst- u. Winter-

Herren-Hüte,
erste Marken, elegante Pormen e

6,50 M. bis 12, M.
Herm. Oetting, 8

Gr. Steinstr. 12. [5561

600600628800
Mo un

e
d Saarweine

Peter Nicolay, Uerzig a. d. Mosel.
2 329 Fpecialität:

Haturreine Weine eigenen Wachstums.

(s727

5 9 5 5

Tanzunterricht.
Zu dem Alitte November beginnenden SonderKursus Tür

jüngere Hädehoen nehmen wir gefl. Anmeldungen noch entgegen.
E. F. Rocceo, Universitäts-Tanzlehrer.

Leipzigerstr. 30.

Kobl. Freitag: Austernfisch

brust m. Bouillonkartoffeln
Meerrettich.

Sonntag Rindsroulade mit
Kart.-Purée. Montag:Karlsbad.

x Goulasech. Dienstag: Rehragout X
X m. Steinpilze. Mittwooh: Sauer-
brat. m. Thür. Klössen, Donners-

S tag: Schweinsrücken w. Braun-

Stamm von 6 Uhr abends

in
Weiss wein. Sonnabend:Rinder-

u.

x Montag Linsensuppe mit
x Rotwurst. Freitag: Fischabend.

Sonnabend Kartoffelpuffer

Kompot. [58c

m.
08

S D.13./11. 7 F. B. V. F. Br.

Unſere Geſellſchaft,
Vortrag ver Vorſitzenden desX Weſtdeutſchen Sittlichkeitsvereins,

Frau Mundhenk, im Saale der
Seydlitz Schule, Karlſtraße 6,
am Montag, den 9. November,
nachmittags 5 Uhr. Einleitungs
wort von Herrn Paſtor Hobhbing.
Damen als Gäſte willkommen.
Ortsgruppe des deutſchevangel.

Frauenhundeß. (5751
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1858. Aug. Meddy, Halle a. Kegründet 1858

Durch Ankaut des Nachbargrundstückes ist es mir möglich geworden, meine Geschäſtsräume Leipzigerstrasse 22
s0 ZU Vergrössern, wie es der Umfang meines Geschäftes erfordert und wie es seiner Bedeutung und seinem Ansehen entspricht.
zeitig Konnte ich damit lange geäusserten Wünschen meiner werten Kundschaft entgegenkommen und bequemere Binkautsräume schaffen.

die Eröffnung erfolgt Dienstag, den 10. Novbr. cr.
und lade ich meine werten Kunden und alle sich dafür Interessierende zu einem Besuche derselben ohne jeden Kaufzwang höflichst ein.

Indem ich meiner werten Kundschaft für das Vertrauen, welches meiner Firma bisher in so reichem Masse zu Teil geworden ist,
bestens danke, hoffe jch, dass dieses Vertrauen derselben auch ferner erhalten bleiben möge.

Aug. Weddy, Halle a. S,
Leipzigerstr. 22, part, u l. Etage

Gegründet 1858 1858.

Gleich-

[5759

S S e eeees
Leipzigerstrasse 33,

Fernsprecher 1248.

Geiststrasse 15
(Adler-Apotheke), Fernspr. 1252.

Gr. Steinstr. I--2.
Moritzkirchhof 5.

Annahme bei Herrn Galander, neben Walhballa, [5508
Grösstes Etablissement der Provinz Sachsen.

Mauersberger,Färberet u. chem. Reinigung
Damen- und Herren- Garderobe Möbelstoffe, Gardinen, Teppiche,

Spitzen, Federn, Handschuhe.

I 6 eigene Läden.
Gr. Steinstrasse 39,

Habe meine Sprechstunden
aur nachm. von 24 Vhr

verlegt. (5509
Ir. Hrävinghoff,

Gesangunterricht
erteilt

Ilarianne Ihrig, arurm

und die Königl. Kammersängerin
Fr. Emma Baumann, Leipzig. [5735

Kandw. Huchführung
zwecks Steuererklär. u. Reinertrages
berech. auf Grund genau. Notizen,
ferti i und lehrt (auch an Ort und
Stelle) theoretiſch und praktiſch ge
bild. ält. Herr. Off. sub T. r. 912
an die Exped. d. Ztg. [5359

Steinweg 25,
am Rannischen Platz.

nahe Walhalla

Frauonbildungsverein,
Dieustag, den 10. November, abends 8 Uhrim „Reichshof“ (EingangKaulenberg): ßortragsabend; Fräulein Natalie von Milde aus Weimar:

„Gegenwart und Zukunft der Familie.“
Damen und Herren ſind als Gäſte willkommen. [5736

Der Vorstand, J. A. Dr. Agnes Gosohe.

sur Förderung und Schutz
gewerblicher und Handels -Jntereſſen, Raterteilung ſachgemäß, diskrete
Vermittlung, außergerichtliche Vergleiche, beſonders Akkords in

Zahlungsſchwierigkeiten. [5737Beſeer ein magerer Vergleich, als ein fetter Prozeß.
Grundſtücks-, Geſchäftsverkäufe, Beſorgung von Bürgen, Sozi ien,

Kapitalien, Uebernahme von Geſchäften, Finanzierungen und Ver-
waltungen jeder Art, Vertretung von Verſicherungsgeſellſchaften, Ein
richtung und Reviſion von Geſchäftsbüchern.

Zur Rückſprache beſuchen wir auf Wunſch perſönlich.

Meyer Co. Halle a. S., 4riziac
Die in meiner Stahlkammer befind-

lichen Schrankfächer, welche unter eigenem
Verſchluß des betreffenden Mieters bleiben,
empfehle ich zur geneigten Benutzung und
ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen
Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung
von Krediten und die Annahme von Geld
in laufender Rechnung, den Checkverkehr,
den An und Verkauf von Wechſeln und
von Wertpapieren.

Halle a. S. H. F. Lehmann,
5766) BVank- u. Wechſelgeſchäft.

e eIFriedmann Weinstock, J

J

Leipzigerstrasse 12. J2 An- u. Verkauf von Wertpapieren, e
J Einlösung von Coupons, We J

4 v R

Annahme Von Spareinlagen,
Vermietung von Stahlkammerfächern,

RVVVVVVVVVIVVVVVVVVY

F Enorm billig S
WäscheWäaäs ehe
Wäschèe
Waäsche
WäscheWäscheW aàä s che
W aäs ch e
W aä s ch e
WäscheW àä s ch e
Wàäscehe
W àä s che
W àaäs ch e
WäscheElegante Reisemuster u. MNogeſſe m 501 Rabatt.

W Spott billig
Tisohtüoher und Servietten, reinleinen.

DF Spottbillig
Weisse Gänsefeclern, sehr daunenreich, Pfd. 2,00.

Fritz Toell, Waäsche-Fabrik,
165., Nähe des „Apollo“.

Bei Beginn der Saison erlaube ich wir auf mein
grosses Lager der vornehmsten
Flägel, Pianinos und Xarmoniums
hinzuweisen. Fabrikate wie: [5798Rönisen, Stein weg,

Kaiserl. Königl. Hofpianofortefabriken,
Sschiedmayer, Sponnagel, anerkannt mit dem Grand

Prix und goldenen Medaille Paris 1900,
Perzina, Hofpianofortefabrik, vertragsmässige Lieferanten

der Pestalozzi- und Lehrer-Vereine,
sind weltbekannte Firmen und sprechen für sich selbst.

D Pianinos
anderer Firmen, teils Grossherzogl. Hoflieferanten, unter

Garantie zu wirklich billigen Preisen,

Albert Ftoſfmann,
Halle a. S., Leipaigerstr. 56,

neben Hotel Goldene Kugel“.

Das System

Winhbe Kuse Run

e re
bietet für jede H ng und Schreibgewohnteit eine passende Feder.

Erste deutsche Stahlfederfabrik, Berlin.
[6034]

Bitte, mein Herr, leſen Sie!
Bis Weihnachten verkaufe meine eleganten Herrenkleider,

welche von Maßarbeit nicht zu unterſcheiden ſind, wie folgt:

Winter Ueberzieher 20--45 Mk.Ulster und Schuwalows 20-45Gehrock Anzüge 4055Saceo Anzug 20 45Winter Joppen 10 27Beinkleiker 6 15Arbeiter Garderobe billig.
W Nach Maſt das Eleganteſte in kurzer Zeit. W

Otto Knoll, obere Leiprigerfraße 36.a MarkKen.Für Cadwirſgaſt

Handel und Gewerbe:
Bücherreviſion.,Bücherführung,
Büchereinricht.,Bücherordnung,

Jnventuren, Abſchlüſſe pp.

übernimmt [4029Otto Kuntze,Bad Schmiedeberg (Bez. Halle).

Damenputz.
Hüte werden chik u. geſchmack-

voll garniert und moderniſiert
15801 Dorotheenſtraße Z, 2 Treppen(am Park bad).

MannDie diesjährige Ausſtellung der Schülerinnen
arbeiten unſeres kunſtgewerblichen Unterrichts-Jnſtituts findet
am Dienstag, Mittwoch u. Donnerstag, den 10., II. u. 12. Nov.,
im früheren Kunſt- Salon Aßmann, Alte Promenade 8, ſtatt.

Zum Beſuch der Ausſtellung, die von vormittags 10 bis e
8 Uhr geöffnet iſt, laden ergebenſt einAdelbeid Korn u, Martha Sehlüter, Gortheſtr. 36.

&Ladenvermietung. Gr. Ulrichſtr. 36
iſt der ſeit 20 Jahren von Herrn J. Mitlacher innegehgmte
Laden 1. April 1904 anderweit zu vermieten. [5390

Näheres im Kontor auf dem Hofe.berg Wohnung, zweite Etage,

Grosse Steinstrasse 74, per ſofort zu vermieten. (5301
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